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48 . Jahrgang

it Eine Riefenpleite
Mammenbruch einer Sopenhagener Bank / 70 Millionen Kronen

verloren ^ Stadl und Staat schwer geschädigt
? 0,9*

*»*

6.»*

Dänemark ist seit Jahren das klassische Land der groben Bank-
selten . In aller Erinnerung dürste noch der Zusammenbruch der
< rndsmandsbank sein , die erst in diesem Sommer unter schwersten
Opfern des Staates , also der Steuerzahler saniert werden konnte.
2ctzt wird bekannt , dab die zweitgröbte dänische Bank , die Kjöüen-

Privat Banken rettungslos verloren ist. Bei einem Aktien-
»»vital von 8» Millionen Kronen wird ein bereits jetzt festgestelltcr
«crlust von 78 Millionen Kronen gemeldet. Umsonst haben Ver¬
treter des dänischen Kabinetts , Angehörige der dänischen National -
®*>nf, der Notenbank und Vertreter anderer Privatbanken eine
Aacht lang beraten , ob der Zusammenbruch der Privatbank in
Kopenhagen noch aufzuhalten sei. Die Bank mutzte am anderen
Morgen unter dem Ansturm der Einleger , die ihr Geld zurückver -
rangten, ihre Schalter schließen . Der Konkurs ist da !

Es ist fast unbegreiflich, wie die zweitgröbte Bank Dänemarks ,
"ie von zahlreichen Interessenten knotrolliert wird , plötzlich vor

Riesenverlust von 70 Millionen Kronen und vor der Zab-
'Ungsunfähigkeit stehen kann. In den letzten Monaten ist lediglich
°°kannt geworden, dab die Kovenhagener Privatbank gröbere Ver-
Mte beim Zusammenbruch der Oelwerke Teutonia in Harburg bei
Hamburg erlitten hat . Die Dinge scheinen vielmehr so zu liegen ,
°atz die Verluste in Harburg das Fab zum Ueberlaufen brachten.
Die Hauvtursachen für , den Konkurs dürften aber in der Wirt -
chaftopolitik der Nachkriegszeit und ihren Auswirkungen zu suchen
nin . Während der Kriegskonjunktur hat Dänemark seine Jndu -
trie übermätzig aufgebläht Die Großbanken machten hier eben-
alls mit . Als dann in der Nachkriegszeit eine Bereinigung indu-

^ltiieller Art eintrat , stellten sich die dänischen Banken nicht recht¬
zeitig darauf ein . Außerdem erlitten sie durch die veränderte un-

xinstige Lage in der Industrie und in der Landwirtschaft natürlich
Verluste.

Die Einlagen bei der Privatbank dürften rund 208 Millionen
ch »nen betragen . Wieviel davon verloren sind , läßt sich beute noch
!!'cht übersehen. Besonders bedauerlich ist, daß auch die Stadt"

»»enhagen an die Kovenhagener Privatbank eine Forderung von

rund 27 Millionen Kronen hat . Das kann dazu führen , dab die
kürzlich in der dänischen Hauptstadt beschlossene Steuerermäbigung
wieder in Wegfall kommen müßte.

Die peinlichste Situation entsteht jedoch für Dänemark selbst .
Dieser kleine Staat mit seinen insgesamt 382 Millionen Kronen
Steuereinnahmen bat erst in diesem Sommer eine Riescnanleihe
von 55 Millionen Dollar aufnehmen müssen , um die dänische Wirt¬
schaft und die dänische Bevölkerung vor den außerordentlich groben
Verlusten der dänischen Landmansbank zu bewahren . Der Zu¬
sammenbrust dieser Bank , der 1922 erfolgte , brachte Eesamt -
verluste von über 500 Millionen . Sechs Jahre mußte
man sich um die Sanierung des Unternehmens bemühen. Der
Staat büßte dabei allein 212 Millionen ein . Von dem
neuen Aktienkapital mußte er 50 Millionen Kronen übernehmen ,
um die Bank wieder auf die Beine zu stellen. Außerdem war bis
zum Jahre 1932 Garantie für alle Schulden der Landmandsbank
zu leisten. Für den dänischen Staat dürfte es auf Grund dieser
Voergänge außerordentlich schwer sein , auch bei dem jüngsten
Bankkrach wieder einzugreifen . Schließlich ist auch der Staat nicht
der Finanzier für bankerotte Unternehmungen . Die Bereinigung
muß aber kommen , wenn auch naturgemäß die Wirtschaft vor¬
übergehend darunter leidet . Der erste Verlust ist auch hier der
geringste.

In welchem Ausmaß deutsche Banken durch den Zusam¬
menbruch der Kovenhagener Privatbank in Mitleidenschaft gezogen
werden, läßt sich bis jetzt noch nicht übersehen. An dem Zusam¬
menbruch in Harburg sind deutsche Großbanken zum Teil mit ver¬
hältnismäßig erheblichen. Summen beteiligt . So hat eine unserer
ersten Banken bei der »Teutonia " nicht weniger als rund e i n e
Million Mark verloren . Von dem Bankerott der Privat¬
bank in Kopenhagen werden die deutschen Großbanken angeb -
l i ch nicht betroffen . Es soll sich hier in der Hauptsache um inner -
dänische Verluste bandeln . Immerhin scheinen noch starke finan¬
zielle Verpflichtungen der Kovenhagener Privatbank gegenüber den
deutschen Banken zu bestehen , die aber überdeckt sein sollen .

¥

Amerikas Absage
«Ratte Ablehnung des entzlisch -

sranzösiichen Llottenkompromisses
ihre Freizügigkeit nehmen lassen und die Hälfte der Stadt
den Heimwebrorganisationen überlasten könnten. Dem sei schon
aus dem Grunde zu widersprechen, weil auch in dem von der Heim¬
wehr beanspruchten Teil von Wiener -Neustadt sozialdemokratische

. Paris , 29 . Sept . (Eig . Drahtb .) Der amerikanische Ee-
Ichsiftsträger in Paris überreichte am Freitag mittag im Quai

Drsay die am Donnerstag eingetroffene Note seiner Regie-
Das in konzilianten Ausdrücken gehaltene Schriftstück

pßt eine glatte Ablehnung des der Zustimmung Washing-
unterbreiteten englisch-französischen Flottenkompromisies
Die amerikanische Regierung hält darin , wie ein kurzes

oinmuniqus mitteilt , den bei früheren Gelegenheiten von
vertretenen Standpunkt aufrecht, demzufolge sie keiner

Minderung der Zahl der grohen Kreuzer zustimmen kann,
> ^ ve dah damit zugleich eine Verminderung der kleinen Kreu-
j [

? ■ Unterseeboote und Hilfskreuzer verbundenist . Der eng -
i >ch-französische Kompromiß , der eine Beschränkung der Kreu -
! 1 unter 10 000 Tonnen und der Unterseeboote von weniger

Ö00 Tonnen und der Hilfsschiffe ausschlietzt , vermöge wohl
je

n
t Bedürfnissen Frankreichs und Englands , nicht aber die -

M)au
Öen ®u befriedigen . Die Vereinigten Staaten

4 «
!chUEtzlich in der Note die Möglichkeit weiteren Ver¬

klungen auf Herabsetzung der Rüstungen offen.

Staatsdepartement in Washington erwartet man keine
HnV? 0 1 1 aüf die Frankreich und England überreichte Note . Man
t, \ \e1 allgemein mit der Annahme der beantragten 15 Z e h n-

dt on n e n k re uze r durch den Kongreß und möchte die
tl” 1> Ittf

1' Rüstungen einstweilen nicht über diesen Posten hinaus -

Verschürfuug in Wien
Landeshauptmann begünstigt die Heimwehren

28. Sevt . ( Eig . Draht . ) Die zuständigen Stellen der
»in ^ mokratie und des republikanischen Schutzbundes befaßten sich
^ ns

1108 ö" durch die Verlautbarung des Landeshauvt -

Ej Riederösterreich berbeigeführten Verschärfung der Lage.
*am &te Anschauung zum Ausdruck, daß diese Ver -

k
n | »?*nc Begünstigung der Heimwehren gegen-

'E" rr .Neustädter Arbeiterschaft bedeutet . Es sei ganz
iJ die Wiener -Neustädter Arbeiter , die sich in der
m der überwiegenden Mehrheit befinden , sich am 7. Oktober

Arbeiter wohnen und man ihnen nicht »umuten könne , ihre Woh¬
nungen und ihren Bezirk zu verlassen, um den Provokateuren der
Heimwehr das Volk auszuliefern . Ebensowenig sei es möglich , daß
die von auswärts kommenden Sozialdemokraten um die Stadt her-
umgesührt werden , nur um die Heimwehr ungestört schalten und
walten zu lassen . Innerhalb der österreichischen Arbeiterschaft be¬
steht der Eindruck, daß die Verlautbarung des Landeshauptmanns
von Niederösterreich von der Regierung in Wien diktiert wurde , um
der Heimwehr eine Gefälligkeit zu erweisen.

1

lagung dev christlichen Sewerk-
fchastsinternationale

Auf dem zurzeit in München tagenden Kongreß der christlichen
Gewerkschaftsinternationale nahm , von den Anwesenden stürmisch
begrüßt , der Direktor des Internationalen Arbeitsamts in Genf,
Albert Thomas , teil . In seiner Erwiderung auf die Begrü -
bungsworte des Vorsitzenden kam Albert Thomas auch auf die
Vorwürfe zu sprechen , dab die christlichen Gewerkschaften beim In¬
ternationalen Arbeitsamt keine Gleichberechtigung besäßen. Er
sei stets — so führte er aus — für eine paritätische Auslegung der
Satzungen eingetreten und immer bemüht gewesen . Schwierig¬
keiten aus dem Wege zu räumen . Wenn er auch eine andere Welt¬
anschauung vertrete , so bedeute das nicht , dab er intolerant sei.

Bei der Neuwahl des Vorstandes wurde zum erstenmal seit
Bestehen der christlichen Internationale ein Deutscher zum Vor¬
sitzenden bestimmt, und zwar der Generalsekretär der christlichen
Gewerkschaften Deutschlands , Bernhard Otte , nachdem Ste -
gerwald die Annahme dieses Amtes abgelehnt hatte . Der Kas¬
senbericht wies für 1927 rund 21000 holländische Gulden Ein¬
nahmen auf .

Von allgemeinem Jntereste war ein Referat von Baltrusch,
Berlin , über die industrielle Konzentration , in dem er — ver¬
gleiche hierzu unseren Leitartikel „Wirtschaftskonzentration oder
Volkswohlfahrt " im gestrigen Volkssreund — anhand einer reich¬
haltigen Statistik nachwies, daß die Kartellgesellschaften in
Deutschland heute 68,3 Proz . des gesamten industriellen Aktienka¬
pitals umfasten. 60 Riesengesellschaften des Handels - , Jndustrie -
und Verkehrswesens verfügten über mehr als ein Drittel des ge¬
samten Nominalkapitals und vereinigten auf diese Weise eine be¬
sonders grobe wirtschaftliche und politische Macht in sich. Kar¬
tellierung in höchster Potenz stelle das Markenartikelwesen dar ,
das eine ungeheure Preissteigerung hervorgerufen habe . Balt -
rusch forderte Einschaltung der Arbeitnehmerschaft in die Ge¬
schäftsleitungen aller monovolartigen Unternehmerorganisationen
und Errichtung eines Kontrollapparats für Kartelle mit einem
paritätisch aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengesetz¬
ten Ausschuß .

Aeberlastung des Eisenbahn-
perjonals

Feststellungen des Reichsbahnunterfuchnngsausschuffes
Ueber ' die Ergebnisse des Reichsbahnuntersuchungsausschustes

teilt das BT . unter anderm mit : Die Zahl der Entgleisun¬
gen ist danach von 356 in den Jahren 1913 auf durchschnittlich
443 in den letzten Jahren gestiegen. Die Zahl der Zusammen¬
stöße hat sich von 308 auf 222 verringert . Dagegen find die Un¬
fälle infolge Ueberfahrens von Fuhrwerken von 183 auf 255 im
Jahre gestiegen. Der Untersuchungsausschuß verlangt zunächst , daß
die Personalbeanspruchung stets unter der Grenze
bleibt , bei der der Mensch infolge der Ermüdung nicht mehr mit
der nötigen Zuoerläsfigkeit und Sorgfalt seinen Dienst verrichten
kann. Ausdrücklich stellt der Ausschuß weiterhin fest, daß das Per¬
sonal im allgemeinen

bis an die Grenze seiner Arbeits fähigkeit
beschäftigt

ist. Bei mehreren Dienststellen sei allerdings die Beanspruchung
derart gewesen , daß „teilweise eine Entlassung des Per¬
sonals im Interesse der Betriebssicherheit geboten erscheint". Der
Ausschuß verlangt daher eine Revision der Dienftdauer -
Vorschriften . Im Jnteresie der Betriebssicherheit fordert der
Ausschuß eine allgemeine Aufnahme der neuzeitlichen Gleis -
vklege . Der Ausschuß ist der Meinung , daß die bisherigen Um-
bauquoteu für den Ersatz Lberalteter Strecken nicht , überall aus¬
reiche . Für den in manchen Direktionsbezirken lSnddeutschland )
noch verhältnismäßig großen Bestand an —

Lberalteten Wagen
sei eine beschleunigte Ausmusterung zu verlange «. An den Sig¬
nalen wird ebenfalls Kritik geübt. Die zahlreichen Kraftwa -
genunfälle auf den Wegübergängen haben den Ausschuß
zu der Feststellung veranlaßt , daß an vielen llebergängen die un¬
bedingt zu fordernde 'llebersichtlichkeit zu wünschen übrig läßt , oder
gar nicht vorhanden ist. Hier müsie in verstärktem Maße Abhilfe
geschaffen werden.

Sie München-Sahburgfahrt
des Zeppelin

Auf der Freitagfahrt des Zeppelin , de» auch Reichstagspräfi -
dent Löbe beiwohnte, erreichte das »m 7 Uhr gestartete Flugzeug
morgens 8.40 Uhr München . Von Bord des Luftschiffes wurde
ein Grub der Besatzung an die Münchener Bevölkerung ge¬
sandt. Reichstagsprästdent Löbe hielt von Bord des Zeppelin eine
R u » d f u n k a n s p r a ch e, in der et die Bewohner Münchens, die
dem Schiff so freundlich zugcjubelt haben, lebhafte begrüßte. Bon
München aus ging der Flugkurs Rosenheim — Salzburg .
Um 11.40 Uhr war der Standort Landshut , von da ging es
über Regensburg nach Ingolstadt und Augsburg ,
worauf um 4.25 Uhr in Friedrichshasen die glatte Lan¬
dung erfolgte.

Nach einer Mitteilung Dr . Eckeners funktionierte das Blau «
gas ausgezeichnet .

Falsche vankbejcheinigungen über
Kriegsanleihe

Das Bankhaus Hendrick in Amsterdam, mit dem Horn und
auch andere an den Schiebungen beteiligten Kreise in Verbindung
standen, hat . wie sich jetzt berausstellt , gefälschte Bescheini¬
gung en über Kriegsanleihealtbesitz ausgestellt . Auf Grund dieser
falschen Bescheinigungen wurden dann ungeheure Mengen
aufgekaufter Kriegsanleihe , die niemals bei dem BanMus Hendrick
im Devot gewesen waren , bei der Anmeldung als" ltbcsitz aus¬
gegeben. Bei zwei Berliner Bankhäusern dauern die
Prüfungen der Konten nach an.

Sestänönis im Vergmann-prozefi
In der Freitagssitzung des Bergmannvrozesies legte der Haupt -

angeklagte Bergmann ein wichtiges Geständnis ab. Die Frage
des Vorsitzenden: „Geben Sie zu , daß Lagerscheine mehr¬
mals für dieselbe Ware ausgegeben worden sind ?"

, ant¬
wortete Bergmann : „Ich will das tatsächlich nicht mehr be -
P re ii e1} .’. ^ geahnt , gewußt und schließlich geduldet, was
ich nicht bäte dulden dürfen . Ich wollte vor allen Dingen keinen
Eklat . Ich habe immer noch gehofft, die Dinge irgendwie retten
zu können , denn das Lager war groß und Geld war da."

Vürgerblock mit den Demokraten
in Mecklenburg

Neustrelitz, 28. Sept . (Eig . Draht .) Im Landtag für M e ck -
lenburg - Strelitz haben sich die Abgeordneten der Deutsch¬
nationalen Partei der aus Demokraten und Handwerkern bestehen¬
den wirtschaftlichen Vereinigung , sowie die völkischen Abgeordneten
zu einer fraktionellen Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen , um
dadurch eine bürgerliche Mehrheit in den Ausschüssen zu erlangen .
Die neue Fraktion beabsichtigt im Landtag ein Mißtrauensvotum
gegen den sozialdemokratischen Staatsminister Dr . v . R e i b n i tz
einzubringen . In einem weiteren an den Landtagsvräsidenten
gerichteten Antrag wird die beschleunigte Einberufung des Land¬
tags in der Zeit vom 15. bis 19. Oktober ds . Js . gefordert .

*

Das sieht den neuen Strelitzer demokratischen Abgeord¬
neten ähnlich. In dem Bedürfnis dieser beiden Herren nach einem
M i n i st e r a m t verbinden sie sich mit den schlimmsten Feinden
der Republik . Der Hamburger Landesvorstand der Demo¬
kraten hat dieser Tage erst zum Ausdruck gebracht, daß die demo¬
kratische Partei eine Linkspartei sei, auch noch nach dem Reu-
strelitzer Beispiel . Uns scheint , sie ist gar nichts, weder Fisch
noch Fleisch .



Reichsbannertag
Generalversammlung des Reichsbanners Schwarz-rot -gold

f am 1. und 2 . Oktober 1928 in Hannover .

In feiner Korrespondenz Hubert sich Genosse Dchützinger
zur Bundesversammlung des Reichsbanners . Die In dem Ar¬
tikel gegebenen Anregungen sind u . ft . crwSgcnsivert . Wir
zitieren die Stellen aus den Betrachtungen des Genossen
SchNtzinger , die uns besonders beachtlich erscheinen .

Redaktion des Volkssreund.

Am 1 . Oktober tritt Bundesvorstand . Bundesaus¬
schuß und Generalversammlung des Reichsbanners
in Hannover zusammen, um der Bundesführung und Eeschäftslei-
tung Entlastung zu erteilen und die künftige Stellung der revubli -
kanischen Frontsoldatenorganisation im Rabmen der inneren Po¬
litik des Reiches und der Länder und im Rabmen der europäischen
Defriedungs - und Entwaffnungsaktion neu zu überprüfen und fest-
zu legen.

An den außenpolitischen Zielen des Reichsbanners
bat sich zweifellos nicht das geringste geändert . Das Reichsbanner
erstrebt, Schulter an Schulter mit den republikanischen Frontsol¬
daten - und Kriegsbeschädigten-Organisationen der am Weltkrieg
beteiligten Völker — ob sie nun der „Fidac " oder der „Ciamac"
angeschlossen sind — di« Befriedung , militärische Entspannung und
Abrüstung des europäischen Kontinents . Einzelheiten der äußeren
Politik wie Abschlußvroblem Korridorfrage , Durchmarsch , Dinge
über die sich zu Zeiten der Jungdo und der Stahlhelm ereifern ,
überläßt das Reichsbanner gern und willig den hierfür in Frage
kommenden Instanzen der Reichsregierung und der politischen
Entwicklung der nächsten Zeit .

Jnnervolitisch bat sich jedoch die Stellung des
Reichsbanners seit der lebten Generalversammlung im Mai
1926 nicht unwesentlich geändert . Die Republik ist zweifellos
gesicherter denn je . Putschversuche , die vor zwei bis drei Jahren
nicht von der Hand zu weisen waren , sind ins Reich der Fabel , der
Stahlhelmbotschaft und der Osfizierstammtische verwiesen. Die
oberste Zivilgewalt in Preußen und im Reich aber liegt bis auf
weiteres in der festen Hand der Sozialdemokratie .

Gewiß. Das Verhalten des Stahlhelms und der ihm
hörigen Deutschnationalen ist nicht dazu angetan , die Möglichkeit
irgendwelcher machtpolitischer Auseinandersetzungen ganz zu zer¬
streuen und die Daseinsberechtigung des Reichsbanners aufzubeben.
Auf der andern Seite bat die kommunistische Partei durch
Panzerkreuzerrummel und Volksentscheid einen nicht zu unter¬
schätzenden Austrieb ihres „Frontkämpferbundes " zu verzeichnen .
Trotzdem wird das Reichsbanner aus einem Kraftzentrum und
Ergän »ungs - „Devot" der republikanischen Staatsgewalt bei der
Riederringung antirepublikanischer Revolten übergeleitet werden
müssen zu einer stillen Reserve der republikanischen
Staatsautorität , die stch vom Gebiet der „Brachialgewalt "
wie die Oestcrreicher sagen — immer mehr aus das Gebiet des
Propagandistischen und Kulturellen entwickeln muß,
wenn es seine innere Stoß - und Wcrbekraft nicht verlieren soll.

Das Reichsbanner muß sich, um mich deutlich auszu¬
drücken , um neue Ziele umsehen , damit es sich aus der
Atmosphäre der Paraden und Aufmärsche herauszubeben und zu
einer großen Bewegung der republikanischen Erneue¬
rung vor allem der jungen Generation fortzuentwickeln
vermag .

Das Reichsbanner kann sehr wohl von Zeit zu Zeit — ohne
eine eigentliche „Reichsbanncrvolitik " zu machen — der ehrliche
Makler und Vermittler der republikanischen
Parteien sein , wenn es auf den Gebieten , die ihm am nächsten
liegen (Wehrmacht, Polizei , Ausnahmezustand , Kleinkaliberverbot ,
Putschabwehr , Landesverteidigung ) technische Vorarbeit
leistet. Die Voraussetzung dafür ist eine lebendige, auf tiefschür¬
fende Facharbeit gegründete , Reichsbannerpresse , die nicht
allein über alle diese Dinge zu berichten, sondern darüber zu debat¬
tieren und zu praktischen Vorschlägen zu kommen vermag . . .

Im übrigen mutz das Reichsbanner in den nächsten Monaten
und Jahren die Kraft aufbringen sich umzubilden — vom
republikanischen Krieaerverein und milktärpolizei -
lichen „Schutzbund " der Republik zu einem Kultur -
fak 1 or des republikanischen Deutschland , der wie
kein anderer zu werben und mitvorwärtszureißen vermag.

An Stelle des Reichsbanner - Aufmarsches , der
feit Jahren immer nur das eine Gesicht zeigt : Die Parade
und die politische Demonstration mit einer wobiassor¬
tierten Rednergarnitur muß die künstlerisch und literarisch wert¬
volle republikanische „Morgenfeier " treten , das ethisch
und kulturell hochstehenbe „M e e t i n g"

, an dem der einzelne
Reichsbannersoldat , der von Konstanz nach Königsberg oder von
Eydtkubnen nach Hamburg reist, etwas mehr mit nach Hause
bringt , wie Beulen und Hühneraugen vom Parademarsch oder vom
Zapfenstreich!

Also das Reichsbanner muß geistiger werden !
Es muß die Idee von der groß deutschen Republik ,die
sie ganz anders wie der „österreichisch-deutsche Volksbund" propa¬
gieren kann durch alle Straßen tragen und darf sich nicht begnügen,
mit feierlicher Geste die Grenzpfähle von Bayern und Oesterreich

der Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

(Eopyright 1928 by Wilhelm Goldmann , Verlag , Leipzig.)
6 (Nachdruck verboten .)

„Jwanowitsch !" schreit er nach dem Korridor . „Komm mal her !
Den Zaristenknecht hat über Nacht der Eatan geholt !" Der Soldat ,
der draußen Wache steht , stapft schwerfällig im langen Mantel , das
Gewehr im Arm , herein .

Neugierig beugt er sich über den Verstorbenen.
„Soso," sagte er .

„Wann ist 'er ver . . . ?" wendet sich der Wächter an den andern
Gefangenen.

Sie sehen sich in die Augen . Im selben Moment schnellt der
Lebende hoch . . . ein fürchterlicher Hieb gegen den Magen des
Aufsehers, und , ohne einen Laut von sich zu geben , fällt der Mann
über den Soldaten .

„Ho , ho !" macht der , aber schon sitzt der Kinnhaken Brenkens .
Der Sibirier bat einen eisernen Schädel. Er taumelt . Ein »weiter
Fausthieb wirft ihn um. Er läßt das Gewehr fallen . Mit offenem
Munde , kreideweiß, fällt er hin . Blitzschnell geht alles . Brenken
nimmt die Schlüssel an sich , wirst den Mantel des Soldaten um,
sein Gewehr in die Hand . Verschließt die Zelle von außen. Pa¬
trouilliert mit gleichmäßigen Schritten draußen auf und ab, die
Mütze ins Gesicht gezogen .

Vom Hofe herauf klingt das monotone Lied eines Kosaken .
Leuchtende Bilder von Wäldern und Steppen , Frieden und dunkel¬
äugigen Mädchen, die süß« Tränen um den fernen Geliebten wei¬
nen , trägt di« wehmütig trauernde Melodie »u ihm empor.

Ein schwerer Tritt auf der Treppe .
Der Offizier , der die Wache revidiert . Brenken salutiert . Der

Offizier grüßt nicht , beachtet ihn nicht , geht weiter .
Kaum ist der Schritt verhallt , eilt Brenken die Treppe hin¬

unter . Lichtarme Dämmerung herrscht ringsum . Die Lichter sind
verlöscht . Aber es ist noch nicht Tag .

„Wo ist das Zimmer des Kommandanten ?" fragt Brenken
« inen Wächter.

„Dummkopf! Rechter Korridor . Dritte Türe !"
Brenken geht schnell , mit soldatenmäßig harten , schweren Trit¬

ten . Jetzt steht er , an die Wand gepreßt, vor der Türe des Kom-
ta &hkuSiian uni » tauiiki . Da nabt « in Scfitilt um die Ecke. Die

zu verbrennen . Geistige Aktivität auf dem Gebiet des
Einheitsstaats , der Rechtsangleichung zwischen
Deutschland und Oesterreich und aller vorbereitender verwaltungs¬
technischer Maßnahmen , um endlich zu einem wohnlichen Bau
des neuen deutschen Staatsgebäudes zu gelangen , muß die
nächst« Parole sein .

Ob das alles von der Bundeshauptstadt Magdeburg aus zu
lösen ist oder ob nicht die Verlegung des Bundesvorstandes in die
Reichshauptstadt zur zwingenden Notwendigkeit wird , das zu ent¬
scheiden wird Sache der hannöverschen Generalversammlung sein !

Daß das Reichsbannervarlament dem Gründer des Bundes .
Otto Hörsing , das volle Vertrauen für sein der Republik ge¬
leisteten einzigartigen Dienste zum Ausdruck bringt , ist eine Selbst¬
verständlichkeit. Der „Erobschmied von Magdeburg " bat das Ver¬
trauen der republikanischen Frontsoldaten ehrlich verdient , wie
kein anderer neben ihm ! Wer weiß, ob die Republik heute so fest
stünde ohne ihn .

Auch für das Reichsbanner gilt : Stillstand ist Rück¬
schritt ! Darum um Gotteswillen keine Erstarrung in dem Pa¬
radedreß und im Marschtritt der Kriegeroereine , sondern neue
Wege aufgezeigt für das Reichsbanner Schwarz¬
rot g o l d !

Hitler darf in preupen wieder reden
Der Häuptling der Nationalsozialisten Hitler darf nun¬

mehr auch in Preußen wieder reden. Das bisher bestehende
Redeverbot ist am Donnerstag vom preußischen Innenminister auf¬
gehoben worden . Diese Entscheidung erwies sich als angebracht,
nachdem die Hitlerbcwegung trotz ihrem großen Geschrei sozusagen
jede politische Bedeutung verloren bat , womit jedoch
nicht gesagt ist, daß es notwendig ist, der gemeingefähr¬
lichen Agitationsart der Nationalsozialisten nachzugeben .

Wie notwendig es ist, die Nationalsozialisten genau im Auge
zu behalten , zeigt folgender Bericht aus Frankenthal : Vor
dem Frankenthaler Schwurgericht standen Donnerstag die Zu¬
sammenstöße in Eisenberg zwischen Mitgliedern der SPD und
Nationalsozialisten , in deren Verlauf der der Sozialdemokratie an-
gebörige Christian von dem 22jährigen nationalsozialistischen
Schreinergesellen August Katterlohr durch Messerstiche tödlich
verletzt wurde, zur Verhandlung . Katterlobr wurde wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Jum Stahlhelm-Volksbegehren
Der Jungdcutsche veröffentlicht interesiante Enthüllung «"

über die Vorgeschichte des Stahlhelm - Volksbegehren "
gegen die republikanisch- demokratische Verfasiung . Sein « Veröffent¬
lichungen lasten erkennen, daß die treibende Kraft Lu diesem Vol» '
begehren Herr Hugenberg ist .

Bereits im August vergangenen Jahres war innerhalb
dcutschnationalen Volksvartei das Projekt aufgetaucht , ein Voll"'
begehren über die bekannten deutschnationalen Pläne zur Abän¬
derung der Reichsverfassung (Verstärkung der Macht des Reich*
Präsidenten , eine vom Parlament unabhängige Regierung , 3*’
sammenlesung der Aemter des Reichskanzlers und des preußisch"
Ministerpräsidenten , Schaffung einer zweiten Kammer ) zu oA
anstalten . Dieses Volksbegehren konnte mit der Wahlprovagand "
verbunden werden. Die Deutschnationalen hofften, ihren Wäh¬
lern gegenüber nach ihrer Politik der Umfälle und der Verleug¬
nung ihrer Grundsätze eine zugkräftige Wahlparole zu haben . Ma"
kam auf die verflucht schlaue Idee , den Tag des Volksentscheids m»
dem Tag der Reichstagswahlcn »usammenfallen »u lasten. ö« *1
v . Keudell, damals noch Reichsinnenminister , sollte den Plan durch
führen . Es wurde jedoch den Deutschnationalen und namentlu »
den deutschnationalen Ministern vor diesem Plan schließlich selbe"
angst, sei es , daß sie nicht daran glaubten , damit im Bürgerblock -
kabinctt durchzudringen, sei es, daß sie den eklatanten Zusammen¬
bruch eines solchen Volksbegehrens fürchteten. Herr öusenbekS
bat nach den Enthüllungen des Jungdcutschen damals erregt da¬
gegen protestiert , daß dieser Plan vorgelegt werde.

Nmanullah kommandiert
Afghanistans Modernisierung

Ein Augenzeuge der Eröffnung des Parlaments von Afgb"-
nistan berichtet dem Indischen Prestedienst folgenden bezeichneten
Vorgang : „Die 709 Abgeordneten , die in ihrer herkömmlich«"
Kopfbedeckung und ihren Gewändern zur Eröffnung des Pa » " '
ments eintrafen , wurden auf Befehl bes Königs ihrer herkömm¬
lichen Tracht „beraubt " und im Parlamentsgebäude mit Zylinder»
und Jacketts bekleidet. Da der König ferner fand , daß die landrS«
üblichen Bärte nicht zu den westlichen Kleidern paßten , ließ c*
sämtliche verfügbaren Barbiere von Kabul kommen , unter der«2
Mester und Scheren dann die Bärte der 700 Abgeordneten fielen.

Thälmanns Glück und Ende.
WÄHLT

_ Tr4nsf)orhirbeitßK
iTh 'sUmanrig

Schildwache. Brenken drückt die Klinke der Türe nieder und tritt
ein . .

„Halt ! Heda ! Du !" schreit der Soldat hinter ihm her. Aber
man nimmt es in diesen Tagen schon nicht mehr so genau mit der
Disziplin und den Vorgängen unter den Soldaten .

Der Kommandant ist nicht zugegen. An einem Schreibtisch sitzt
sein Adjutant , Hauvtmann Skobelpfs. Er schaut gar nicht auf .
Brenken geht auf- ihn zu , steht stramm und inacht sich hinter ihm
zu schaffen . Oefsnet die Türe in ein zweites Zimmer . Da hängt
der Pelz des Hauptmanns . An dem Koppel der Revolver .

„Hundesohn, was machst du denn da?" fragt der Hauvtmann
ohne sich umzuwenden.

Da kommt der Mann wieder näher . Der Hauvtmann schaut
auf — und in den Lauf eines Revolvers .

„Wenn Sie einen Laut von sich geben, feuere ich,
" ruft er .

Dieses jugendliche Gesicht ist jetzt grausam und wie gemeißelt.
Wilde Entschlossenheit funkelt in den Augen.

Der Hauvtmann ist so überrascht, daß er seine Gedanken noch
nicht zufammenfindet . Da wirft sich der Eindringling blitzschnell wie
ein Tiger über ihn und preßt ihm den Hals zusammen, als wollte
er ihm die Kehle herausreißen . Sie sind bejde zu Boden gefallen.
Aber Brenken ist der Stärkere . Der Hauvtmann , blaurot im Ge¬
sicht , ächzt nach Atem . Brenken stößt ihm ein Stück Tischdecke zwi¬
schen die Zähne . Mit dem Koppel bindet er ihn . Atemlos , er¬
stickend, schlägt der Ueberfallene wild um stch . Aber Brenken zwingt
ihm die Arme zusammen. Der Schweiß tropft ihm von der Stirne .
Er setzt die Mütze des Hilflosen auf . So , im Pelz des Hauvtmanns ,
geht er hinaus . An. der Türe stößt er gegen einen Offizier .

Der starrt ibn an .
„Revolte im linken Flügel ! Schnell !" schreit Brenken und

reißt den Offizier mit sich.
„Alarmieren Sie die Wache !"
Der Offizier rennt weg . Der Posten schaut ihm nach und

dreht dann verblüfft den Kopf nach dem vermeintlichen Adjutanten .
Von der anderen Seite kommt der Kommandant . Der Posten salu¬
tiert . Kaum hat der Oberst die Türe geöffnet, prallt er mit
einem Fluch zurück. Der Posten wirft einen Blick in das Zimmer .
Im nächsten Augenblick feuert er.

Aber der geheimnisvolle Oberst ist bereits auf der Straße .
Vor dem Gefängnis wartet das Automobil des Kommandanten .
Ein prachtvoller deutscher Mercedes . Brenken stürzt mit vorgehal¬
tenem Revolver auf den Chauffeur los , der verblüfft eben den
Scklaa öffnet.

„Los ! Mit hundert Kilometern , wenn dir dein Leben lieb
Nichtung Norden !"

Der Chauffeur kneift die Augen sonderbar zusammen, knrb«
an . Brenken fällt fast in das Kupee. Da sitzt eine Dam« .

Der Wagen springt an . Schüst« knallen.
Der Mercedes jagt schon d!« Straße hinunter , daß Schnee "

Schmutz bochaufgefegt werden.
Die junge Dame im kostbaren Zobel liegt zurückgelehnt fr

Polstern und betrachtet mit ihren klugen traunen Augen den M"
an ihrer Seite . Er läßt den fremden Pelzmant « ! fallen . ^Revolver hält er noch immer schußbereit . Häuser fliegen vor »

„Wer sind Sie ?" fragt Brenken die jung« Dam« . ® i»
wie von frischen Veilchen wiegt um den ranken Körper .

„Die Tochter des Kommandanten "
, antwortet sie rubis - , ^

Polizisten sperren die sstraße . Aber der Chauffeur rast ""
durch . Sie springen zur Seite .

Weitert , „
„Wie die Furcht vor einem Revolver Wunder vollbr)"^

kann !" lacht Brenken. Wiesen, in Schnee versinkend, ein 22'^
Eis blinken auf , verschwinden.

Sie schweigt . Er schaut ihr ins Gesicht. Ein rostiges 2fr
mit zusammengevrebten Lippen , bebenden Nasenflügeln .

„Meinen Sie ? Sie kennen Schneider nicht !" (,
„Schneider? Wer ist Schneider? Der Chauffeur ? Ein D"

scher ?" ..
„Ja . Ehemaliger Kriegsgefangener . Mir blind ergebe».

Sie rasen zwischen weißen Birken dahin . Di« stehen wi« "

junge Mädchenkörper, zu Chören vereinigt , sehnsüchtig in der
schaft. Der Himmel ist aufgeblaut . Die Luft wird kalt.

Brenken fühlt sich in Sicherheit .
„Soll das heißen"

, fragt er belustigt, „daß der Eba"

Schneider Ihnen gehorcht ?"
« «i« "'

„Das soll es heißen !" erwidert sie mit einem blitzende» ^
blick . f * >

„Oho ! Pasten Sie auf , wenn ich den Revolver sinken
Er steckte die Waffe ein. Das junge Mädchen rie>

durch das Sprachrohr . Worte , die in keiner Sprache V*
waren . T êr Wagen flog weiter .

(Fortsetzung folgt.)
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Freistaat Baden
Kriegerische Hetzrede eines Generals

Aus Müllheim wird unserem Freiburger Parteiblatt ge¬
schrieben : In Müllheim soll ein Denkmal zur Erinnerung an die
Gefallenen des Jägerregiments Nr . 5 und insbesondere zur Eh-
Ning des ersten gefallenen Deutschen , des Leutnants Mayer vom
Ulrichen Regiment errichtet werden . Um die immerhin schon etwas
«bleflaute Denkmalsmanie schmackhafter zu machen , wurde die
8«rm eines Rebhäuschens gewählt , in dessen unterem Raum eine
Erinnerungstafel angebracht wurde.

Wer nun aber wirklich geglaubt bat , die Errichtung solcher
Erinnerungsstätten sei dem Andenken der Gefallenen gewidmet,
wurde am letzten Samstg abend eines andern belehrt . Der frü¬
here Kommandeur des Jägerregiments , Herr Generalmajor a . D.
Ullmann , hatte zu einer Versammlung im Hotel Löwen einge-
wden , um darzutun , wie der erste Deutsche im Weltkrieg siel . Der
Ardner bracht« einen später erst aufgefundenen Brief des Leot-
>» nt» Mayer an leine Eltern zur Verlesung . Er knüpfte an die¬
len Brief die Schlußbemerkung, die die wahren Hintergründe all
dieser Denkmalsrummel grell darlegt .

„Ich habe nur den einen Wunsch , dah, wenn wieder einmal
deutsche Erde verteidigt wird , und verteidigt werden
wuh , das, dann die deutsche Jugend nicht pazifistisch
durchseucht und weinerlich schwach gemacht worden ist, son¬
dern . dab sich dann Männer finden , die ihr Leben für ihr
Aaterland so in die Schanze schlagen , wie es Leutnant Mayer
»etan hat ."

Wenn in diesem Sinne das eingangs erwähnte Denkmal er¬
richtet und eingeweiht werden soll, dann bedeuten die Schluß¬
sätze dieses Vortrages eine grobe Provokation des gröbten
Teiles der Müllbeimer Bevölkerung , die außer einigen ehemaligen
Aktiven und Reserveoffizieren und Kriegervereinlern nichts von
dieser kriegerischen Stimmung wissen will.

Pfarrer und Lehrer
In einem kleinen Schwarzwalddorf erhielt , so berichtet

Unser Mannheimer Parteiblatt , ein Lehrer vorn Pfarramt
folgenden Brief :

„Wie bereits mitgeteilt wurde , müssen wir die Erteilung des
Religionsunterrichts Ihrerseits an die unerläßliche Forderung
«lüpfen, daß Sie noch vor Beginn des neuen Schnliahres Ihrer
Dsterpflicht (nämlich der Beichtvflicht. D. R .1 als katholischer
«ehrer Nachkommen und die heilige Kommunion entweder
lu X. oder tn der hiesigen PfarErche empfangen . Sollten Sie diese
»orderung als unannehmbar empfinden, so sehen wir das als
« exzicht auf die Erteilung des biblischen Unter -
Eichts und des religiösen Gesangs in Ihrer Klasse an und wer-
t (n den llnterrichtsplan darnach einzurichten beantragen ."

Der Lehrer — was blieb ihm in seinem Schwarzwalddors an -
heres übrig , zumal er ein gläubiger Katholik ist — beichtete .
Darauf zog Sochwürden leinen Antrag zurück. Wie aber wäre es
H«M Lehrer gegangen , wenn er nicht gebeichtet hätte ? Aber noch
interessanter ist folgender Brief , der an einen sozialdemo¬
kratische nLehr er , diesmal im Hinterland , ging . Er lautete :

»Ihre bisherige politische Einstellung hier war
Ulnsichtlich Ihres Berufes für die katholische Gemeinde — vielleicht
Au« daß Sie es beabsichtigen — ein Aergernis . ( !) Ich als
«selforgrr habe die Sache am schwersten ertragen. Unsere nie¬
drigsten (auch moralisch genommen ) Elemente konnten sich
»uf Eie berufen . ( ! ) Ich kann von Ihnen nichts Nachteiliges
>agen ( !) , andererseits stehen Sie als katholischer Lehrer und Er-
rreher als begabter junger Mann, als Sohn einer braven Bauern-
nrmilir auf einer Stelle , die vrogrammäßig von jeder Religion ab-

( ') Wie Sie politisch denken, darnach frage ich nicht, aber ein
sozialistischer Agitator arbeitet hier dem Seelsorger
!L* * « e s t n ."

Das also schreibt einkatholischerPfarrerin dem Lande
Baden an einen sozialdemokratischen Lehrer , nachdem
bald zehn Jahre lang Sozialdemokratie und Zentrum mit¬
einander regieren ! Und die katholische Kirche kann sich wahr¬
haftig nicht beklagen, daß . es ihr in diesen zehn Jahren schlecht
gegangen wäre . Im Gegenteil . Wir wollen über die unerhörten
Beschimpfungen, die hier zum Ausdruck gebracht sind , nichts weiter
sager ; solche Dinge richten sich von selbst . Mer es zeigt uns ,
wie es werden würde , wenn erst einmal in die badische Schule
jener Gei st der konfessionellen Unduldsamkeit mit
voller Wucht einziehen könnte. Wir sind in Baden deshalb auch
nicht der Auffasiung , dab man für ein paar weltliche Schulen —
die uns das badische Zentrum genau so gerne schenken würde wie
es das vreubische vorschlägt — die grobe Mehrzahl unserer badi¬
schen Simultanschulen in Konfessionsschulen umwandeln
laffen darf . Die badische Sozialdemokrate steht deshalb nach wie
vor auf dem Standpunkt , dab die Erhaltung einer alle umfas¬
senden Gemeinschaftsschule wichtiger ist als die
Errichtung einiger Schulabteilungen in den groben Städten , die
ohne jede konfeffionellen Unterricht sind .

Mehl fordert Lerücküchügung vom Reich
Die Vollversammlung der Handelskammer des Kreises

Offenburg in Lahr nahm eine Entschließung an , in der
nach Hinweis auf die Tatsache, dab der Kehler Meinhafen wieder
vollständig unter deutscher Verwaltungsboheit siebt . Weiter wird be¬
merkt, dab der Kehler Hafen, der einzige Endpunkt der Meinschiff -
fahrt aus deutschem Boden nicht nur Gegenstand der Sorge des
badischen Landes sein möge , vielmehr müsse auch vom Reich
erwartet werden, dab es eine wichtige Aufgabe insbesondere im
Rahmen des Grenzlandvrogramms darin erblicke , dem Kehler Hafen
jede nur mögliche Förderung angedeiben zu lassen . Dieses Ver¬
langen erstrecke sich nicht nur auf die Erhaltung der H a f e n a n -
läge , ihre technischen Verbesserungen und ihre Erweiterungen ,
sondern in der Gegenwart vor allem auf die T a r i s v o I i t i k der
Reichsbahn. Die Handelskammer erwartet , dab in der Gestaltung
des Tarifwesens der besonderen Lage des Kehler Hafens Rechnung
getragen werde und vor allem der wichtige Koblen - Wasser -
umschlagstarif einen Ausbau erhalte , der die Interessen des
Kehler Umschlagsverkehrs gerecht zu berücksichtigen vermag.

Sie Lefetzung Ser Nrbeiisümier
Die Vorsitzenden der Arbeitsämter im Bereich des Landes¬

arbeitsamts Südwestdentschland sind dem Staatsanzeiger zufolge
in nachfolgender Weise besetzt worden :

Arbeitsamt Aalen : Oeberregierungsrat Müller , Schorndorf ;
Bad Mergentheim : Regierungsrat Dr . Haffa , Stuttgart ; Baden-
Baden : Arbeitsamtsdirektor Eiche , Baden -Baden ; Balingen : Re-
gierungsrat Kretschmer, Balingen ; Biberach ' Regierungsrat Dr .
Robrer , Saulgau ; Bruchsal : Dr . Rieber , Stuttgart ; Eftlingen : Re-
gicrungsrat Mangold , Eßlingen ; Freiburg : Regierungsrat Klein ,
Rastatt ; Gmünd : Regierungsrat Dr . Kubnle , Ravensburg ; Göp¬
pingen : Regierungsrat Dr . Jäck , Göppingen ; Hall : Regeirungsrat
Raitb , Schorndorf ; Heidelberg : Syndikus Dr . Kocks, Mannheim ;
Heidenheim : E . Oswald , Stuttgart : Heilbronn : Oberrechnungsrat
Weil , Heilbronn ; Karlsruhe : Direktor Denninger , Karlsruhe ;
Kehl : Bürgermeister Dr . Kraus , Kehl ; Konstanz: Verwaltungs¬
direktors März , Freiburg ; Lahr : Stadtrat Richter, Lahr ; Lörrach:
Regierungsrat Kühne^ Stuttgart ; Ludwigsburg : Stadtschultheib
Haller , Trossingen; Mannheim : noch unbesetzt ; Mosbach : Landes¬
sekretär Stockerl, Karlsruhe ; Nagold : Dr . Paul . Berlin ; Offen-
burg : Stäotrat Zoll , Freiburg ; Pforzheim : Regierungsrat Dr .
Bühler , Stuttgart ; Rastatt : Geschäftsführer Dr . Cutter , Freiburg ;

■ Ofierre/fmitttnarrtt R̂rüftfi » •

Regierungsrat Brendle , Stuttgart ; Rottweil : Regierungsrat
Günter , Rottweil ; Sigmaringen : Geschäftsführer Dr . Emter , Sig -
maringen ; Stuttgart : Verwalter Kopf, Tuttlingen ; Ulm a . D . :
Landrat Dr . Stahlacker , Bahlingen ; Villingen : Stadtrat llebler ,
Villingen ; Waldshut : Syndikus Dr . Tischer , Freiburg ; Weinheim :
Geschäftsführer Seyler , Schwenningen.

Volkswirtschaft
Rcbstandsbcrichte. Kiechlinsbergey a. ft . : Die Reben stehen

in dieser Gemarkung gut . Tie Trauben haben stch schon entwickelt und
sind sehr gesund. Sie sind schon gut ausgcrcift und versprechen einen
guten Tropfen . Der Behang ist sehr ungleich von %—%. Im Durch¬
schnitt kann mit & bis % Herbst gerechnet werden .

Haslach (Ortcnau ) : Der Ertrag in hiesiger Gemarkung ist etwa mit
% Herbst zu bezeichnen . Peronospora halten wir nicht ; Mehltau sehr we¬
nig . Auch der Heu- und Sauerwurmschaden ist dank der Sommerhitze
und der intensiven Bekämpfung unbedeutend . Der bekannte Haslachcr
Kltngelberger wird eine Qualität erreichen, wie er sie in Jahrhunderten
nicht gehabt hat .

Immenstaad a . Bodensee:
'Der Stand der Reben ist als mittel¬

mäßig zu bezeichnen . Durch den Frost hatten die Reben bis zu 60 Proz .
gelitten . Leider beginnen die Trauben schon leicht zu faulen .

Der Verband badischer Milchzentrale« beim RetchsernährungSministcr .
Während der Anwesenheit des Reichscrnährungsministcrs Dietrich in
Karlsruhe empfing der Minister drei Mitglieder der Stadtverwaltungen
Mannheim , Karlsruhe und Ossenburg nebst den Gcschästssührern städt.
Milchzentralen . In einstündigcr Unterredung wurde die Frage der Ge -
Währung von zinsverbilligten Kredit an die städt, Mtlchzcntralen be¬
handelt .

Unberechtigte EiscnprciserhShungswünsche . Die Eisenindustrie
verlangt ' eine Erhöhung ihrer Preise , weil die Eisenbahn ihre Frachten
heraufgcsetzt hat . Die Preiserhöhung bei der Reichseisenbahn soll die
Selbstkosten in der Eisenindustrie um 1,5» bis 2,00 M pro Tonne Fcrtig -
erzeugnis in die Höhe getrieben haben . Schon diese Behauptung kann
nicht zutrcsfen, denn sie berücksichtigt nicht die neue srachtlichc Vergünsti¬
gung , die die Reichseisenbahngesellschaft der Eisenindustrie cingeräumt hat .
Selbst die bürgerliche Presse gibt angesichts dieser Entwicklung ihrer Ver¬
mutung ganz unverhohlen Ausdruck, daß die Berechnungen der Eisen¬
industrie über die neue Mehrbelastung und über die notwendige Preis¬
erhöhung auf die bevorstehenden Lohnverhandlungen
zu geschnitten sind . Man will durch Drohung mit Preiserhöhun¬
gen die Gewerkschaften unter Druck setzen und die Ocssenilich -
kett bceinfluffen. .

Wir hoffen, daß der Reichswtrtfchaftsminister gegenüber
den Pretswünschen der Eisenindustrie f e st bleibt und verweisen dabei
aus die Einstellung zahlreicher bürgerlicher Wirtschaftszcitschriftcn, die aus
Grund der bedeutend gestiegenen Erlöse eine Verringerung der
Inlandspreise fordern . Gegenüber solchen Forderungen beruft sich
die Eisenindustrie immer aus die niedrigen Nominallöhne der
konkurrierenden Westländer , besonders aus die Löhne in
Frankreich. Sie vergibt aber zu erwähnen , daß die deutschen Inlands¬
preise weit über den Jnlandsverkaufspreisen dieser Länder liegen. Die
Behauptung , die Produktion Deutschlands sei durch Löhne mehr belastet
als in anderen europäischen Ländern , trifft also nicht zu. Es ist deshalb
alles daranzusetzen, um eine Preiserhöhung für Eisen zu unterbinden .
Die Eisenindustrie darf ihre Monopolstellung nicht dahin ausnutzen , die
inländischen Verbraucher nach Strich und Faden auszudeuten .

Major Pabst und die Erzberaermörder
Der Organisator der österreichischen Heimwebren , Major

Pabst , bat dieser Tage bestritten , daß er mit den Erzberger -
mördern irgendwie in Verbindung gestanden hätte . Die Wie¬
ner Arbeiterzeitung tritt demgegenüber in ihrer Samstagabend¬
ausgabe den Beweis dafür an , dab Major Pabst nach dem
Attentat auf Erzberger in dem „Kaffee Wiener " in der Maria -
Theresienstrabe in Innsbruck mit den Erzbergermördern gesehen
worden ist.

OttMQ**?.

Oie fchimpstnSe Stadt
Wen» von einer „schimpfenden Stadt " die Rede ist , so mub

Ms nicht gleich an unsere Stadt denken und an ihre bösen Mäuler ,Mern vielleicht an München oder an Wien , wo man nicht
ändern „raunzt "

. Der Liebenswürdigkeit der ^Balair "
Opanke ich einen sechsstündigenSchimpfkursus, den ich in München
,7 > „Sofbraubaus "

, im „Löwenbräu " und im „Franziskaner " ab-
ivierte , also in den klassischen Stätten der „Raunzerei " .

^ Nicht ohne Mühe vermochte ich mir im „Hofbräu" einen Platz
^ erobern und dann auch zu behaupten . Mir gegenüber sab eine

Frau , im Lebendgewicht von 110—120 Kilo , lebhaft koloriert ,
fc,’* einer mächtigen Bastion , einem slachsgelben Schnurr - und
h„

°°velbärtchen und mit „Gufekissi "-Händen . Neben ihr ein ver¬
edeltes Männchen , mit einer Adlernase und spähenden Falken-

. das bei der Kellnerin mit knarrender Stimme ein Paar
i bestellte. Diese kamen, wurden mit lautem Knall aus
kŷ Tisch gestellt, vo n dem Männlein beschnüffelt und berochen und
h. .̂ Huttelnd in Angriff genommen. Und da ging denn auch schon
B̂ .MIchimpfe los . Zunächst wurde die Beschaffenheit des „Bräts "

*' 5501111 5,10 Länge relv . die Kürze der Würste und dann der
Und von den Würsten kam man auf die Juden zu sprechen

„Lausbuam " Hitler , auf die „Saupreißen " und auf den
Wysi Luitvoldl " selig, der keinem Mensch ' n nit was z

' leid tuan
( sirt wahr Herr Nachher? ) auf die „sakrischen Schcnkburschen

«der zwoa Villen bsitzt" , von wegen schlechten Einschenken ,
„Beamteten "

, „die wo den ganzen Tag aus den Fenstern
»>vg
vhf v 11 leber »woa Villen bsitzt" , von wegen
Per * »Veamteten "

, „die wo den ganzen !
Pie s?.̂ Penzen schauen "

, ( die Luada , die dämischen ) , aus die Radi ,
ItL "Kot mehr so mürb seien wie vor dem Kriege und erst noch
wstn

001 teuer , aus den Fleischkas , dem man eher Brotkas lagen
Btjjt

® und schließlich auf das Bier , das mit dem Vorkriegsbier ver-
ein „elendes , milerabliges Saugfäff sei, ohne Kraft und

2ulz ' und erst noch sechsundfuchzig Pfennig koste .
berliner Ehepaar , das an unserem Tische sab und ver-

P“tu SIos dem Temveramentsausbruch der dicken Dame zugehört
Cck

1 ' war platt . Das ging noch über die berühmte Berliner
ejs,u,u,e. Das verdiente Anerkennung und so erwarb ich denn bei
»U&

*?1 ambulanten Blumenmädchen
hübsch war , für 30 P

PliAi

das für München wirklich
, _ _ _ . . . . _ _ Pfennig ein Sträußchen Parma -

bja ^ u, das ich mit einer artigen Verbeugung und einigen ver-
in Worten meinem Gegenüber überreichte. Und nun wur -

Pj«, n?! ° >ch andere Register aufgezogen. Zunächst reichte mir die
mit überströmender Herzlichkeit ihre dreivfundlchwere

Hti( Purnn schubste sie dem neben ihr sitzenden Hutzelmännchen
Ellenbogen dermaßen in die recht« Flank« , daß er einen

bekam und fast unter den Tisch sank und rief dann :
Alter , dös is e Kavalier ! Der versteht, was man einer

ilP1*8 ist . Hia » gehst znem Fleischer und holst en Aufschnitt,
schnell und daß mer bal wieder kommst , Bazi , damischer !

Sie wirft ein Zweimarkstück auf den Tisch und das Männlein hum¬
pelt davon . Nicht übermäßig willig und mit einem wütenden Sei¬
tenblick auf mich.

„Er ist eifersüchtig!" erklärte die Dicke . „Sie müssen wissen ,
dab er 23 Jahre älter ist wie ich. Ist bin jetzt „vierafuchzig" und
ein grober Naturfreund . Mir bam e Häuser! ; mitten im Tannen¬
wald is g 'legn . Mit viel Bluam drum rum . Mei Alter macht
st fei nir draus . Der hot koa Herz im Leib. Dös is a Egoist. Da
kommt er schon!"

Es war wirklich überraschend schnell zurückgekommen und packte
mit mürrischem Antlitz und heftig mit dem zahnlosen Unterkiefer
bin - und herummelnd den Ausschnitt, ein Brot und ein Stück All-
gäuerkase aus . Dann bestellte er demonstrativ bei der Kellnerin
vier Dratwürstchen „für sich

" und versank in dumpfes Brüten .
Erst als ich im Verlaufe des Gespräches , wobei mir seine Gemahlin
einen Sandwich nach dem anderen zuschob und mich zum Zugreifen
einlud , meine Absicht bekanntgab evtl , nach Wien weiterzufahren ,
horchte er aus und wurde zugänglicher. Ich erfuhr durch den Mund
seiner Gattin , dab er Wiener sei und ehemaliger Offizier der
K .K .öu .Armee. Da benützte ich unseren Erzherzog Eugen als Eis¬
brecher und siebe da, das Wunder gelang . Das Männlein taute auf ,
leine Aeuglein bekamen einen feuchten Schimmer. Ein liebens¬
würdiges Lächeln umspielte seinen zahnlosen Mund . „Der lange
Erzherzog von Stubenring !" rief er begeistert aus . „Ob i den
kennt hob ? Dös war a Kavalier !" Und dann berichtete er , wie
dieser selbe Erzherzog einmal am Ring einem armen Kriegsinvali¬
den einen Gulden geschenkt habe. Wie dieser Invalide dann von
einem Schutzmann wegen Bettels angehalten worden sei und wie
der Erzherzog den Schutzmann angeraunzt habe. Aber ganz anders .
„Wie können Sie es wagen .

" hauchte die kaiserliche Hoheit den
Schutzmann an , „wie können Sie es wagen , diesen Mann anzuhal¬
ten ? Ich werde doch als Erzherzog noch das Recht haben , einem
Kriegsinvaliden einen Gulden zu schenken!" Svrachs und schritt
mit babsburgischer Grandezza fürbaß . Ja , das war eine goldene
Zeit . Da war noch Ordnung im Lande und „a Geld"

. Und dann
fängt das klavverdürre Männchen mächtig zu schimpfen an . Es
haut mit seinen Fäusten meineidig auf den Tisch , dab die Mab -
krüge hüpfen und die Berliner wiederum in Verblüffung verfallen .
Und dann verflucht es mit krächzender Stimme die Sch . . . revublik ,
den infamen Beamtenstaat , die Polizei , die Steuerbehörde , die
Automobile , die Juden , die Pfaffen , die teuren Fleischpreise. die
Schenkburschrn, die Radiweibrr , die ganze Welt und noch sieben
Dörfer dazu. Und von allen Seiten wird ihm Zustimmung zuteil .
An den benachbarten Tischen erbeben sich gewichtige Männer und
Frauen und bringen dem wackeren Männlein eine stürmische Ova¬
tion dar . „Reibt haben 's ! ' Bravo ! So isch es ! Verbauen sollte
man die Schenkbnrschen , die entfamigten "

, Watsch 'n sollte man
austeilen derfe wie damals , als Bayern noch «inen „Kini " hatte
uNd fernen guten Luitpoldll E . A . B.

Bad. Landestheater. Sonntag , 30. September, wird die lang
vorbereitete Over ,D>er Barbier von Bagdad " in Szene geben. Die
Bedeutung dieses Werkes von Cornelius für Karlsruhe ist durch
den Namen Mottls gegeben. Sein Verdienst ist es gewesen , dazu
beigetragen zu haben , dab dieses köstliche Overnlustsviel nicht der
Vergessenheit anheimfiel . Josef Krips bat stch für die Original -
vartitur entschieden . Die Regie führt Otto Kraub . Die Partie
des . ^Barbier ' wird Franz Schuster verkörpern. — In den übrigen
Partien sind beschäftigt die Damen Else Blank , Magda Strack und
die Herren Carl Laufkötter , Karlheinz Löser, Wilhelm Nentwig ,
Carsten Oerner , Ludwig Waldmann und Eugen Kalnbach.

Ernst Lissauers Drama „Das Weib des Jevbta"
, das am

12. Oktober am Karlsruher Landestheater zur Uraufführung ge¬
langt , ist soeben in Buchform bei Oesterheld u . Co . , Berlin W . 15 ,
erschienen .

Der Berliner Polizeipräsident Zörgiebel (Eoz .),
der am 30. September seinen 50 . Geburtstag feiert.
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Gewissen und Panzerkreuzer
Von Professor Rudolf Wilhelm , Karlsruhe

In die Debatte um den Panzerkreuzer hat Een . Pfarrer Eckert ,
Ntannheim ein Wort von grobem Gewicht geworfen : das ffie -
wissen . Indem er gegenüber der Parteiparole , die uns bei dem
kommunistischen , gegen uns gerichteten Volksbegehren Enthaltung
empfiehlt , an das Gewissen appelliert , unterstellt er gewisser -
maben , dab jene Parole nicht mit dem Gewissen in Einklang stehe,
dab ihre Befolgung dem Gewissenhaften schwer falle , dab man sie
gründlich überprüfen müsse. Eckert spricht wenigstens von einem
„schweren inneren Kampf"

, in den unsere Genossen sich verstrickt
sähen, wenn sie sich der Erklärung des Parteiausschusses unter¬
werfen . Jeder religiös erzogene Mensch weih, wie ernst der
Gläubige alle Eewissensfragen nimmt . Rechtschaffene und
fromme Leute , besonders Frauen , umkleiden das Gewissen ■ ge¬
radezu mit einer mystischen Würde , es ist für sie etwas unge¬
heuer Mabsebendes , etwas Heiliges , eine allerletzte Instanz , die
» Stimme Gottes "

. Die Bedeutung einer Berufung auf das
Gewissen ist also nicht zu unterschätzen .
° Schon bei einer oberflächlichen Betrachtung der Dinge müs¬
sen indessen selbst dem Gläubigsten starke Zweifel an der theolo¬
gischen Erklärung des Ursprungs des Gewissens aufstoben. Wäre
das Gewissen in Wirklichkeit Io etwas wie Gottes Stimme , so
mühte der Gewissensinhalt allgemein und gleichartig,sein . Gott
könnt« nicht durch das Gewissen bei einem Menschen

'
zum Guten

raten , bei einem andern zum Gegenteil . Dies ist aber der Fall ,
und das Leben bietet täglich Beispiele dafür . Einem orthodoxen
und konservativen Geistlichen sagt das Gewissen über den So¬
zialismus ungefähr genau das Gegenteil wie unserem Genossen
Eckert . Den marxistischen Pfarrer Hohoff verpflichtete sein Ge¬
wissen zum Klassenkampf und zur Aufhebung des Privateigentums ,
sehr zum Mibvergnügen seiner katholischen Amtsgenossen, denen
das Gewissen heute noch jeden Angriff auf das Eigentum als
Sünde verbietet . Manche religiöse Sekten verweigern jeden
Kriegsdienst als unvereinbar mit ihrem Christentum , während
auf der anderen Seite die Stahlbelmpfarrer den Krieg als gott¬
gefälliges Werk preisen und das Totschlägen der Feinde als die
beste Form des Gebetes. Das ist alles dagewelen. Im Gegen¬
satz zu uns erlaubt das Gewissen den Orientalen die Vielweiberei
und den Bolschewisten die Verwendung der Lüge als politisches
Kampfmittel . Andere Länder , andere Eewissensinhalte . Dem in
dieser Materie Bewanderten ist das Beispiel bekannt, dab gewisse
Südseeinsulaner sich im Gewissen verpflichtet fühlen , ihre Eltern
bei Erreichung eines hohen Alters totzuschlagen. Verkündet sich
in allem dem Gottes Stimme ?

Wäre das Gewissen als einzige Richtschnur des Handelns
tatsächlich von der Gottheit in jedes Mensihen Herz gelegt, so
müßte es derselben Person zu jeder Zeit ihres Lebens des näm¬
liche anraten . Aber auch dies trifft nicht zu . Manch einer hat
in der Jugend etwas ganz anderes für sittlich einwandfrei gehal¬
ten , als im höheren Alter . Mancher hat sich durch Bücher, Predig¬
ten, Umgang , Erfahrungen innerlich völlig ins Gegenteil ge¬
wandelt , hat verbrannt , was er bisher anbetete , und angebetet ,
was er verbrannt hatte . Reubokehrte pflegen mit auffallendem
Fanatismus gegen ihre früheren Glaubensgenossen zu wüten .
Alles das deckt das Gewissen , woraus bervorgeht , dab seine For -
derungen nicht unabhängig sind von unserer Reife ,
Einsicht , Bildung , Umgebung . Das Gewissen macht Ent¬
wicklungen durch . Mancher General ist zum Pazifisten gewor¬
den durch das Erlebnis des Weltkriegs , während früher seine
„ innere Stimme " ihm keine Vorwürfe machte über seinen Beruf .
Und haben wir die Gewähr, dab fein heutiger Eewissenszustand ein
dauernder und endgültiger sein wird , dab ihm eines Tages sein
Bluthandwerk nicht wieder als erlaubt , oder sogar ^ ^ „gottge¬
wollt" erscheinen könnte?

Angesichts einer so stark differenzierten Mannigfaltigkeit der
Gcwissensinbalte wird es einem schwer, an einen rein göttlichen
Ursprung des Gewissens zu glauben . Tatsächlich hält auch die Na¬
turwissenschaft, die moderne Philosophie und Theologie , an dieser
althergebrachten Annahme nicht mehr fest. Man steht beute im
Gewissen das Ergebnis einer langen Entwicklung ,
die von den sozialen Instinkten ausging und alle Erfahrungsschätze
aufsammelt , die das Wohl der Gemeinschaft fördern . Die uralte
Erbweisheit der Völker setzt sich im Gewissen fest, die Autorität
der Eltern und Erzieher , der Umgebung, der Obrigkeit . Es ist
also bei der Entstehung des Gewissens, um mit P . RSe zu reden,
sehr „menschlich zugegangen .

" Diele antropologische Er¬
klärung entkleidet das Gewissen seines mystischen Schimmers und
verleiht ihm ein menschliches Fundament . Das menschlich ent¬
wickelte Gewissen variiert nach Mahgabe der Artung des Indivi¬
duums , und so erklären sich die verschiedenen Widersprüche. Kei -
ueswrgsistdas , was einer als eine sittliche
Pflicht erkannt hat , auch bindend für einen
andern .

Die Frage ist nur die : Sind die Gebote meines eigenen Ge¬
wissens für mich bindend? Nicht einmal das möchte man ohne Ein -
schränkpng bejahen . Die Engländer geben sich die gröbte Mühe ,
den indischen Witwen die Meinung auszureden , als seien sie mora¬
lisch verpflichtet, sich auf dem Scheiterhaufen mit ihrem toten
Gatten verbrennen zu lassen . Das Gewissen stellt Jdealforde -
r u n a e n , di« sich im realen Leben manchmal nicht ohne gro¬
ben Schaden für den Einzelnen oder die Gesamtheit verwirklichen
lieben . Der V « r st a n d muh hier regulierend eingreifen . M i t
reinen Gewissens gründen läßt sich jeder grobe
Unfug in der Weltgeschichte rechtfertigen . Auf das
Gewissen können sich auch die Mörder Erzbergers und Rathenaus
berufen . Die rücksichtslos« Befolgung der Eewiffensgebote kann
entsetzliches Unheil anrichten . In Anzengrubers „Viertem Gebot"
rät ein Geistlicher einem Mädchen zum Gehorsam gegenüber den
Eltern , die das Kind an euren reichen Taugenichts verheiraten
wollen ; das Mädchen gehorcht und gerät ins Unglück . Tolsto-
in „Das Licht scheint in der Finsternis " beeinflubt den jungen
Boris , dab er den Kriegsdienst verweigert und stürzt dadurch den
Jungen ins Verderben . Mit der sittlichen Unbedingt -
beit ist es nichts , sie ist eine Blindheit . Ibsens
Pfarrer Brand , auch so « ine Unbedingter , will seine Gemeinde im¬
mer höher und höher führen , immer weiter weg vom Menschlichen
und wird zu ihrem Peiniger mit seinem „Alles oder nichts" . Po -
lyeucte in dem Drama von Corneille provoziert seinen Marter¬
tod und ruiniert sein Familienleben , alles aus Eewissensgründen .
Theologen neigen leicht zu solchen verstiegenen Unbedingtheiten und
werfen alles über den Haufen , wenn man ihnen die Gefolgschaft
versagt Unsere Partei hat warnende Beispiele dafür .

Genosse Eckert ist keiner dieser ganz Unbedingten : Er bat
Verständnis dafür , dab ein anderer mit gutem Gewissen auch gegen
das Volksbegehren fein kann. Er selber will keine Mordinstru¬
mente gebaut wissen . Ecken zieht aber nicht einmal die
nächsten Konsequenzen seines Pazifismus . Er geht nicht
so weit, wie die Quäker und Mennoniten , die jeden Kriegsdienst
verweigern . Auch Eckerts Gewissen hat sich erst im Lauf der Zeit

zu seinem heutigen -schönen und an sich lobenswerten Pazifismus
herangebildet . Im Krieg hat er nicht die Seelen zur Verweigerung
des Waffendienstes aufgerllttelt ; und wenn Eckert jede Rüstung
verwürfe , mühte er auch den Reichswehretat ablehnen .
Durch seinen von ihm gewählten Abgeordneten bewilligt er auch
hier Mittel für Kanonen , Granaten und Flinten . Kostet die Un¬
terhaltung des Heeres und der Flotte nicht auch Geld? Wie stellt
sich Eckerts Gewissen dazu? Und um ganz konsequent zu bleiben ,
dürfte Eckert auch nicht die Ausgaben für die Polizei bewil¬
ligen , denn der Schutzmannssäbel ist schlieblich auch nicht zum
Wurstschneiden geschliffen .

Man steht , es macht jeder Kompromisse , auch Een .
Eckert . Wir verleugnen hundertmal unsere Gewissenspflicht aus

Rücksicht auf Lebensumstände . Nichts ist alltäglicher , als &Iv
Anpassung hoher sittlicher Forderungen , denen wir im Inner "
volle Gültigkeit zuerkennen, an die Gegebenheiten des Tages . D>*
Unbedingten sind sehr häufig komische Mitteldinge zwischen Hel '
den und — Narren . Ist die Politik die Kunst des Möglichen, w
sind die Forderungen des Gewissens allzuoft Forderungen des lln '

möglichen . Uns sagt das Gewissen über Panzer '
kreuzer garnichts . Aber es sagt uns , dab wir t>* *
Sozialdemokratie als dem sichersten Jnstrume " *
zür Herbeiführung einer neuen , glücklichere "
Menschheit , in der man Kriege nicht mehr ke " '
nen wird , keine Knüppel zwischen di « Beine m « *!

sen darf .

Gaftemnovd wegen 30000 Öollot
s Am 2 . Oktober beginnt vor der ersten Strafkammer des L a n d-

gerichts Dresden ein Prozeb , in dem sich der 32jährige Fa¬
brikant Friedr . Louis Treiber unter der Anklage des Gat¬
tenmordes zu verantworten haben wird ; er soll im September 1926
im Grobglocknergebiet seine Frau in eine Schlucht gestürzt
haben , um sich in den Besitz einer Versicherungssumme von
3 0 0 0 0 Dollar zu setzen .

Der Angeklagte bat eine glänzende Karriere gemacht ; vom
kleinen kaufmännischen Angestellten brachte er es zum Mitinhaber
einer Dresdener Nähmaschinenfabrik. Im Jahre 1920 heiratete er
die Tochter eines sächsischen Zeitungsverlegers . Im Mai 1925
knüpfte er Beziehungen zu einem jungen Mädchen an , von dem er
sich nicht mehr loslosen konnte. Um die Geliebte zu halten , stürzte
er sich in Schulden und versprach dem Mädchen schlieblich die Ehe.
Man vermutet , dab Treiber in dieser Zeit den Entschluß geiaht
hat , seine Ehe mit allen Mitteln zu lösen . Trotzdem sein Geschäft
im Sommer 1925 nicht gut ging , versicherte er eines Tages sein
und seiner Frau Leben gegen Unfall und Tod in Höhe von 30 000
Dollar .

Im September 1926 unternahm der Angeklagte mit seiner
Frau « ine Erholungsfahrt ins Grobglocknergebiet; am 14 . Septem¬
ber bestieg er mit ihr den 3100 Meter hoben Sonnenblick. Auf dem
Eoldzechhörnl, einem 80 Meter in die Luft ragenden Felsvlateau,
spielte sich dann das Drama ab. Treiber kam am späten Nach¬
mittag allein in die Unterkunftshütte zurück und erklärte weinend,

dab feine Frau abgestürzt
sei . Er machte bereits damals über den Ort des Unfalls wider¬
sprechende und falsche Angaben . Es wurde weiter festgestellt , dab
Treiber am 11 . September bei einem Ausflug seine Frau veranlnbt
hatte , sich drei Stunden lang mit dem Rücken gegen einen Felsen
zu stellen , der sich in unmittelbarer Nähe eines Abgrundes befand.

Für die Schuld des Angeklagten sprechen verschiedene Mo¬
mente. Vor Antritt der von ihm vorgcschlagenen Reise in das
Grobglocknergebiet hatte Treiber sich in Dresden erkundigt , ob die
Versicherungsgesellschaftbei einem tödlichen Unfall im Hochgebirge
zur Zahlung der Versicherungssumme verpflichtet sei ; außerdem
hatte er verlangt, daß die abgeschlossene Versicherung den Ver¬
wandten seiner Frau und seinem Geschäftsteilhaber verschwie¬
gen werde. Der Angeklagte versuchte weiter zu erreichen, dab
seine Frau in Heiligenblut bestattet werde ; von dem Ortsvor¬
steher verlangte er die Ausstellung einer Bescheinigung, dah seine
Frau infolge eines Unfalls abgestürzt sei und ihn selbst keine
Schuld treffe . Schlieblich forderte er von Heiligenblut aus die
Bersicherungsgesellschaft auf , ibm die Versicherungssumme
telegraphisch zu überweisen.

Die Gesellschaft lehnte die Zahlung ab,
nachdem ein von ihr an die llnglücksstelle entsandter Detektiv die
Ansicht aussprach, dab Frau Treiber von ihrem Mann in die
Schlucht gestürzt worden sei .

Im Jahre 1 9 2 6 war gegen den Angeklagten bereits eine
Untersuchung eingeleitet worden, die aber wegen Mangel an Be¬
weisen eingestellt werden muhte. Die Verteidiger Treibers , Rechts¬
anwalt Dr . Alsberg ( Berlin ) und Rechtsanwalt Fleisch¬
hauer (Dresden ) haben den Antrag gestellt , durch das Gericht
einen Lokaltermin an der llnfallstelle im Hochgebirge abzuhnlten .
Zu der- Verhandlung sind über -10 Zeugen und zahlreiche Sachver¬
ständige geladen.

Sittlichkettsverbrechen eines Psychopathen
Zur lebenslänglichen Verurteilung des 30jährigen früheren

Metzgergefellen Heinrich Neckarmann aus Tauber -

Oas Serualrechl in der Sowjet -Union
Mit diesem Thema , das Professor P a s ch k e-O s e r s k i von der

Universität Kiew , ein hervorragender Kenner und überzeugter
Anhänger sowjetrussischer Rechtsprechung in eingehender Weise
behandelte , eröffnet die Gesellschaft für geistigen Auf¬
bau in Karlsruhe ihr diesjähriges Wintervrogramm . Die von
ihr in Aussicht genommenen Veranstaltungen zeigen , dah es den
verantwortlichen Leitern dieses Kreises nicht nur darum zu tun ist,
den Interessen seiner Mitglieder und Freunde auf den verschiedenen
Gebieten des Wissens und der Kunst entgegenzukommen, sondern
auch ihren Gesichtskreis zu erweitern , indem sie sie mit Weltanschau¬
ungen bekannt machen , die außerhalb ihres Blickfeldes liegen . Das
bewies der erste Vortrag , der bedauerlicherweise nicht vor dem
Auditorium gehalten werden konnte, das mit dem größten Inter¬
esse und willigster Äufnahmebereitschaft gefolgt wäre : der Ar¬
beiterschaft .

Die klaren Ausführungen des Redners , auf marxistischer
Grundlage aufgebaut , in denen in ihrer Einfachheit eine starke
Ueberzeugungskraft innewohnt , wiesen neue Wege in die Zukunft .
Das sowjetrussische Strafrecht und mit ibm das Sexualstrafrecht
ist vom Standpunkt des werktätigen Volkes gefaßt worden . Das
bedeutet , dab leine Ausgabe nicht mehr in der Äufrechterhaltung
der Macht der herrschenden Minderheit im Staate besteht , sondern
im allseitigen Schutz des Staates der Werktätigen . Daher können
als Verbrechen nur solche Vergehen gelten , die den Mitmenschen
an der Gesundheit oder seinem materiellen Wohlergehen schädigen .
Die Höbe der Strafe , die über einen Verbrecher ausgesprochen wird ,
richtet sich nach der konkreten Situation , in der die Straftat be¬
gangen wurde . Das Gesetzbuch enthält keine erschöpfenden Be¬
stimmungen, sondern analog Fälle , nach denen geurteilt wird . Das
neue Recht dient dem Schutze aller Werktätigen , es kümmert sich
nicht um ihre Privatangelegenheiten , zu denen viele Sexualver¬
brechen des früheren bürgerlichen Gesetzebuches zählen . Ehebruch,
Konkubinat , Somodie und Päderastie gelten nicht mehr als Ver¬
brechen . Strafbar sind allein vhysilche oder psychische Vergewalti¬
gungen , Gefährdung durch ansteckende Krankheiten und Verwei¬
gerung der Alimentenzahlung . Auch der Begriff der Blutschande
ist aus der Reihe der Verbrechen gestrichen , weil die eugenische
Wissenschaft die Erzeugung gesunder Nachkommenschaft durch bluts¬
verwandte Personen nicht bestreitet . Das Problem der unehelichen
Mutter und des unehelichen Kindes ist durch die neue Ehegesetz¬
gebung verschwunden, die Prostitution wird als lästiges Erbe der
gestürzten Ordnung und als llebergangserscheinung betrachtet , die
mit der bestehenden ökonomischen Unsicherheit und Arbeitslosigkeit
zusammenhängt . Sie ist selbstverständlich straffrei , doch verfallen
alle diejenigen dem geltenden Recht , die sich als Kuppler oder In¬
haber von Bordellen zum Helfer der Prostitution machen . Durch
Ärbeitsvrovhylakterien ist es gelungen , zahlreiche Frauen wieder

bischofsbeim durch das Schwurgericht Hanau schreib
die Frankfurter Zeitung :

Sein Leben ? Der Vater trank und war arbeitssche »-
14jäbrig kommt er nach Frankfurt in die Lehre zu einem Bäcker-
Von den Gesellen wird er früh verdorben , obszöne Witze und 33»»
der verschmutzen ihm die Phantasie . Mit 16 Jahren der erste ,
anscheinend schon damals zum Teil unnormale Verkebr mit Frauen-
Er hält es nicht lange in der Lehre aus . Wird Metzgerbursch *'
ohne besondere Lust daran Im Krieg stürzt er einmal mit den*
Pferd ; der Kops schlägt gegen einen Baum . Beim Rückzug erbau
er in der Ukraine bei einem Ueberfall einen Kolbenhieh aus de"
Schädel . Er will dann , mehr streberisch und auf sicheres EinkoiN'
men bedacht , Beamter werden . Ueberall wird er als fleißig , eiw "
und verschlossen geschildert , überall geht es durch irgend etw ^
schief , 1919 schon hat er in Würzburg geheiratet . Die Cp*
wird unglücklich . Als er arbeitslos wird , nimmt sein*
Unruhe , der Mangel an Selbstdisziplin zu. Im Vorjahr brechr"
schon einmal die Hemmungen. Nach leichtem Alkobolgenub begem
er in der Nähe seiner Heimat ein Sittlichkeitsverbrechen
an einem veilchenpflückenden kleinen Mädchen. Die Gefängnis'
strafe wird ihm nach dreimonatiger Dauer erlassen, er kommt i*
ein Uebergangsheim , wo er durch seine Verschlossenheit , sein Sich'
absondern auffällt . Ihm graust es, wieder ins Leben zurück 3"
müssen . In Hanau ereilt ihn das Schicksal. Er bat zwei. dre>
Glas Alkohol genossen , der ihn völlig hemmungslos gemacht fr»-
Trifft auf das hübsche, früh entwickelte Kind . Es läbt sich Willis
von ihm auf dem Rad mitnehmen zu einem Bachrand an de*
Waldgrenze . In der Nähe arbeitende Landleute wundern sich
über das Treiben des Mannes , der anscheinend (im kühlen Dok'
srübling ) das Kind luftbaden lassen will . Der Rausch erfa«*
ihn beim unnormalen Sexualakt . Erwürgt , durch Messerstiche in
den Unterleib zum inneren Verbluten gebracht, wird die Sie '
benjährige das Opfer des nahezu sinnlosen Mannes .
verscharrt die Leiche , denkt angeblich an S e l b st m o r d , fährt »am
Hause , will Musik , seine einzige Freude hören . Der nächste Ta"
findet ihn wieder an dem Tatort . Er findet , schwach und fein *,
nicht den Mut zum letzten Schritt . Als die suchenden Dor>'
bewobner kommen, erwacht die Angst vor dem Ende , er flieht , e>n
Selbstmordversuch vor der Ergreifung geht fehl.

In der Untersuchungshaft ist er schwach und lebensfeige . Mn "
meint , er simuliere . Mehrwöchige Untersuchung in der Jrrenanstn *"
erklärt ihn als P s y ch o v a t e n . aber nicht als seist e .s

’
krank . Vor dem Gericht kommt er durch das sehr verständig*
Befragen durch den Verhandlungsleiter rum stammelnden Gesta »"
nis . Er erinnert sich voll Schreck an das Geschehene , Erlebte .

Das Schwurgericht verurteilt Neckermann zu l e b e n s
länglichem Zuchthaus . Das veraltete Gesetz kennt n»
Irrenhaus , das ihm als noch nicht Geisteskranken verschloss'
bleiben muß, oder Zuchthaus , das ihn nun lebenslänglich *'
wartet , falls nicht der Irrsinn ibn frühzeitig vackt, oder das B 1 *
wahrungsgesetz , auf das die Kriminalpolitiker seit Jabs *'
warten , ihn in die geeignete Bewahrungsanstalt Überführt . A>*.
die Juristen warten müssen , bis ein defekter Mensch ,
dem jeder erfahrene Beobachter weib, dab er zum schwelst-"

Scxualverbrecher kommen mub, den Tatbestand erfüllt , der se*n
Verurteilung ermöglicht bat Anneliese Spratler sterds ,
müssen . Weil die Juristen nur Irrenhaus oder Zuchh
haus kennen dürfen , sollen sich hinter dem an einem unbe *
vollen Tag Tier gewordenen Heinrich Neckermann die Zuchthaus
tore lebenslänglich schließen .

dem Erwerbsleben zuzuführen . Die Behandlung der Eeschlecĥ
krankheiten erfolgt kostenlos , Zwangsbehandlung und Untersuchung
sind zulässig . Der im bürgerlichen Gesetzbuch eine grobe Rolle >0 '^
lende Abtreibungsparagraph ist gestrichen . Das ©el| t
geht von dem Standpunkt aus , dab der Staat nur dann ein
bat , Mütter zum Gebären zu zwingen , wenn er in der Lage ist , ®
Kinder zu erhalten . Abtreibung ist aber strafbar , wenn sie ge
den Willen der Mutter oder ohne genügende medizinische Aus»
düng vorgenommen wird . Die Propaganda für die Anwenou ^
von Verhütungsmitteln ist frei, sie werden in Apotheken
Drogerien offen verkauft . — Der Begriff der Vergewaltigung *
sehr weit gezogen , er umfaßt auch die Nötigung des Mannes ig

»
die Frau und innerhalb des gleichen Geschlechtes . Derg " " ^
gegen Minderjährige werden besonders streng bestraft' #

der Freiheitsstrafe wird jeweils der Grobe des VerbreA^

fehlt die lvloglicyietl der Bergtelcysoilvung mir unieren y
nissen , da die vollkommen neue Auffassung des Rechts Schluss«
analoge Fälle oder Zustände bei uns nicht ruläbt . jqp

Man kann sagen, dab aus dem Strafrecht der Sowjet »" ^
ein ungeheuer freudiger , mutiger Optimismus spricht , der w»» ,,
an den Aufbau eines neuen Verantwortungswillens , an die ^
wicklungdes gesellschaftlichen Selbstbewubtseins und damit a»
Aufschwung der Kultur . e . ft

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und BeerdigungSzciten . 27 . Sept .: Albert Hertweck -

mann , Schneider , alt 59 Jahr « . Beerdigung in Kuppenheim. @»0 °
lau«"

bei, alt 51 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Deubel , Mechaniker. ja tt-
am 29. Sept . , 14 Uhr . — Günther , alt 12 Jahre , Vater Karl Lat» . j f r ,
buchhalter. Beerdigung 1 . Oktober. 15 Uhr . Jda Berger , alt 39 -o ) •
Witwe von Julius Berger , Werkmeister. Beerdigung am 1 . kOw
Uhr . Wilhelm Ott , Ehemann , Polizeidiener , alt 61 Jahr «. Beer
in Ncureut .

Was ist Togal I- was isi sogaif -~~z„
Togal -Tabletten find ein hervorragendes Mittel gegen » keu, ,
Gicht, Ischias , Grippe , Nerven - und Kopfsehm «

Erkältungskrankheiten «
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertiae Mittel i
notarieller Bestätigung anerkennen über 5000 Ärzte , dar«»

viele bedeutende Professoren die gute Wirkung des Tog
Fragen Sie Ihren Arzt . Preis Mk . MO.

Karl Klock, Rosen-Apotheke. Rüppurrerstr .. Ecke Rankes« .'
iowie in sämtlichen anderen Apotheken.

046 Chin. 12,6 Lith . 743 Acid. aeet sal . ad 100 AmyL

XWMSCHERMANNG. nt .
b. H . Kohlengroßhandlung aagr . IMS ,
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VeranNattunyen
Samstag , 29. September :

Landestheater : Der Schwarzkünstler. Von 8 bis 10 Uhr.
"ad. Lichtspiele: Herr Meister und Frau Meisterin Das Murgtal
~ im Schwarzwalb . 16 Uhr und 20.15 Uhr.
? adtgarten : Konzert der Feuerwehrkapelle . Von 3.30 bis 6 Uhr.
«usstellungshalle : Hauswirtschaftliche Ausstellung „Küche und

Saus “
. Geöfnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends .

stesidrnz -Lichtspiele: Prinzessin Olala . Beiprogramm .
Alt« Brauerei Soepsner : Ab 4 Uhr Tanz im Aquarium .
Arokodil: Oktoberfestkonzert.

Ketterer : Konzert.
Aelkshaus: Konzert.
Hammer-Lichtspiele: Spione . Beiprogramm .
»elosseum : Für Euer Geld ! Revue . Abends 8 llbr .
?esidenz-Lichtspiele: Vom Täter fehlt jede Sour .
Gloria -Palast : Song ; schmutziges Geld . Beivrogramm .
« >laft-Lichtipiel« : Dorine und der Zufall . Beivrogramm .

Sonntag . 30. September :
«ad. Landestheater : Der Barbier von Bagdad . Von 7.30 bis
„ 9 .30 Uhr.
«ad . Lichtspiele: Serr Meister und Frau Meisterin Das Murgtal
£ im Schwarzwald . 4 und 8 .15 Uhr.
rladtgarten : Konzert von 11— 12 .30 Uhr und 3 .30—6 Uhr.
^tfidenz -Lichtspiele: Prinzessin Olala . Beivrogramm . — Dor-

mittags 11 Uhr : USA . mit Vortrag . Beiprogramm .
Ausstellungshalle: Sauswirtlchaftliche Ausstellung „Küche und
* Saus “

. Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends,
uefthalle : Seimatabend , veranstaltet vom Verein Badische Seimat .

8 Ubr.
u>ass «rsportverein Karlsruhe : Nachmittags 2 .30 Uhr im städt. Dier -

ordtbad Schwimmwettkämvfe . Vorm . 9 .30 Uhr : Wakserball-
, sviele . Ab 7 Uhr abends im Rest. Ziegler Tanzunterhaltung .
«Um Ketterer : Von 11 bis 1 Uhr Frühschoppenkonzert. Rach -
, Mittagskonzert .
Ukokodil . Oktoberfestkonzert.
Alte Brauerei Hoepfner : Ab 4 Uhr im Aquarium Tanz .
?ummer -Lichtspiele: Svione . Beiprogramm .
tzUlosseum : Für Euer Geld ! Revue . Abends 8 Uhr.
Udenz -Lichtspiele : Vom Täter fehlt jede Spur .

i — - r in . i.

Gloria -Palast : Song , schmutziges Geld. Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Dorine und der Zufall . Beiprogramm .
Bolkshaus : Konzert.

Letzte Nachrichten
Hauseinsturz in Stralsunö

Berlin , 29. Sept . (Funkdienst.) In Stralsund hat sich ein
schweres Unglück ereignet . In dem Sause Langestrahe 45, das einem
Möbelhändler gehört, wird zurzeit ein Laden umgebaut . Die
Maurer hatten die Baustelle verlassen, als plötzlich die Häuser
Nr . 44 und 45 zusammenstürzten. Sanitätskolonncn u!i . eilte« so¬
fort zu Hilfe und es gelang , drei im Sause wohnende Mieter , die
unter den Trümmern verschüttet waren , zu bergen. Sie wur¬
den mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingelie¬
fert . Unter den Trümmer « befindet sich noch eine Lehrerin , mit der
man sich jedoch schon verständigen konnte

Nuülanös Setreiöemangel
Berlin , 29. Sevt . (Funkdienst.) Der russische Volkskommissar

R y k o w hat einer Sitzung des Rates der ukrainischen Volkskom¬
missar« in Charkow beigewobnt , die über die Lage in den vom E e-
treidemangel berührten Gebieten beriet . Rvkow erklärte bei
dieser Gelegenheit , die notwendige Hilfe für die notleidenden
Gebiete werde bedeutende Rückwirkungen auf die budgetäre Lage
haben . Die Balancierung des Gesamtbudgets der Sowjetunion
begegne in diesem Jahre beträchtlichen Schwierigkeiten .

Der Eindruck der Ämerikanote
Berschiedenfache Beurteilung

London , 29 . Sept . (Funkdienst.) Da die in den letzten Ta¬
gen aus Amerika gekabelten Prognosen über die amerikanische
Note das schlimmste erwarten lieben , so ist man über die tatsäch¬
liche Fassung der Note beinahe angenehm überrascht Es wird

allenthalben mit Befriedigung festgeftellt, dah der Faden für
weitere Erörterungen über die Abrüstung zur See nicht abgeschnit¬
ten sei.

Paris , 29. Sept . (Funkdienst.) Die Pariser Presse hat zu
der amerikanischen Note keine einheitliche Stellung finden
können. Der allgemeine Eindruck ist allerdings pessimistisch ,
da die amerikanische Note das englisch -französische Äiarineablom -
men nichi nur glatt abgelehnt hat , sondern dabei auch wenigstens
nach der Ansicht der Pariser Presse, die Gegensätze viel zu stark
unterstrichen hat ._ _

Briefharten der Redaktion
R . N. Das U^ eil des Amtsgerichts ist rechtskräftig geworden

und gibt es kein Mittel dagegen anzugehen. Das Einzige , was
Sie erreichen können, ist , dag Sie zu dem Amtsgerichtsrai geben,
welcher das Urteil unterschrieben hat und ihn unter Bekanntgabe
Ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse bitten , den Lobnpsändungs -
betrag berabzusetzen . Weisen Sie darauf bin , daß Sic Ihre Mutter
verhalten müssen usw . und mit dem Restlohn , den Sie nach der
Lohnpfändung erhalten , nicht in der Lage sind , den Lebensunicrhalt
zu bestreiten. „ , , ,

S . A . B . 1 . Sie können den Kaufvertrag nur anfechten, wenn
Sie den Mangel an der Kub durch ein bezirksärztliches Attest be¬
weisen. Können Sie dies nicht beibringcn , wird Ihre Klage abge- ,
wiesen. — 2 . Ein Antrag auf Militärrente bat nur dann Aussicht
auf Erfolg , wenn die Kriegsdienstbeschädigung anerkannt und der
Grad der Erwerbsminderung seither in meßbarem Grade (25 % )
nicht vorhanden war . Wenn sich also die erwerbsbehindernden
Folgen erst in den letzten Monaten eingestellt haben und diese Be¬
einträchtigung mindestens 25 % beträgt , können Sie den Antrag
beim Versorgungsamt Karlsruhe stellen. Ein ärztliches Gutachten
hierüber müßten Sie jedoch beibringcn können.

Chefredakteur : Georg Schopjlln Verantwortlich : Politik . Freistaat
Baden . Volkswirtschaft . Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S , G rll ne¬
tz a u m ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei . Kleine badische
Chronik . Aus Mtttelbaden . Dnrlach , GerichiSzeitung, Feuilleton . Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . Gcmetndepolttik,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Joses E i s c l e . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . SämtltKe wohnhaft in
Karlsruhe in Baden Druck u Verlag : Vtrlagsdruckerei

VolkSfreund G m .b .H , Karlsruhe

er

für Damen
und Herren
sowie Waschen urd Fftrben

l8. iuiieflMer . uesNilMlbwM^ i

faconieren

bringen wir in unserer umfangreichen Abteilung für Damen -
Konfektion eine wiederum bedeutend vergrößerte Auswahl neuester

Mäntel u. Kleider
Jedes einzelne Stück , auch in den n ederen Preislagen , ist mit anerkann¬
tem Gescbmack unter Berücksichtigung der neuesten Moderichtung aus¬
gewählt . Die Preisstelhing ist so günstig , daß den Bedürfnissen aller

Kreise Rechnung getragen ist .

VMM 19
™ 29™ 99. 99-° 99.- 98.- H5.-

mantei sehet zr 38.- 98. 8B.- 88.-ne .- ii5.-
Kieider

Piteline , Pelzbesatz

SfiSa 19™ 29“ 39°° 98 .- 59.- 75.- 88.-

W. BOLÄNDER

ETlE
SCHÜTZ T EUCH V O R SCHADEN

Das neue

nnieterschutzgesetz
mit Kommentar
in der bis 31 . März 1930 geltenden
Fassung bietet Euch dafür Gewähr

B. aramse . Berlin
Geschäftsträger des Bundes Deut¬
scher Mietervereine ist der Verfasser

Anhang : Reichsmietengeseiz

Preis 5.- hin Brosen.

Buchhandlung vomslreund
Waldstraße 28 , Fernruf 7020 u . 7021

Schlaff
Zimmer

olietr , in verschiedenen
Holzarten und eichen
gewichst , neueste Mo-
oelle in großer Aus¬
wahl , äußerst Preis-
wert . Langjährige Ga¬
rantie , freie Lieierung
weiiestgehendste Zah -
lungSerleichterung.

Md ihavs Epple
Steinftratze 8

Haltest Mendelssohnpl .

Eppinger
öpeWattnsseln

gelbfleischige Industrie
zum

ßinZtellern
l >e (m zum äußersten
Tagespreis frei Keller

und ab Lager
U . Heckmann
Lager : Alter Bahnho
» riegSftraße Nr . 7 ,
Ostanbau . Te,eson580t«

Adler- und Pfaff-

6949

laduinstlians-Batik
Karlsruhe
Lauterbergstr . 3

e . G . m . b . H.

[ Reserven und Geschäftsanteile
] 2,6 Millionen
I Haftsumme 20,5 Millionen
si««i»*siitiis »ssns»s»»isf niMnmiimf «ifMwmmiM >MHM>ii i itn »T

%

Annahme von
Spareinlagen

Für
den

^ Triumph-
Sohre *bm *ffchlne

lür Haushalt , Gewerbe u . Industrie
die besten deutschen Fabrikate

Hohlsaum - , Feston , Knopf - JS *
loch - , Pelz - , Stick - u Zick -
Zack -Maschinen f. v /
und Kraftbetrieb ^

Strickmaschinen/ / / ^
z. Häusl . Erwerb
für Strümpfe
Kleider etc

f/ fc

Ausstellung
JHürne ElDhlPiziiälsanmefiduno

"
Badische Landesgewerbehalle , Karlsruhe

KarlfriedrichstraBe 17

Geöffnet : Werktags von 10—13 Uhr und von 15—21 Uhr
Sonntags von 11 —13 Uhr und von 15—17 Uhr
Montag mittag geschlossen .

Anläßl . der Ausstellung „Moderne Elektrizitätsanwendung “

finden die folgenden uortrige
im Lesesaal d . Landesgewerbeamtes Karlfriedriedrichstr . 17
statt :
Montag , den 1 . Oktober , 20.15 Uhr

Dr . Ing . Hans Fein über „Elektrowerkzeuge “

Dienstag , den 2. Oktober , 20 .15 Uhr
Siemens -Schuckert -Werke über „Elektr . Hausgeräte “

Mittwoch , den 3 . Oktober , 20,15 Uhr
Allgem . Elektrizitätsges über „ElektrischesSchweißen “

Donnerstag , den 4 . Oktober , 17 Uhr
Oberingenieur Voigt , Siemens Halske über

„Elektrische Sicherheitsanlagen “
Donnerstag , den 4. Oktober , 20. 15 Uhr

Dr . Ing . Jakob , Stuttgart über „Wirtschaftliche
Eintritt frei Wirkungen der Lichtreklame“

3111

I

Strom kosten 8 Pfg
die Stunde

dte

Herbstbedarf
richtige SS &“ billigen Preisen

<Ktrirkmirmt Pullovers für Damen, WolleOintKiPUti :» Wolle mit « Seide
12 . 75 9 . 75 6 . 75

Pullovers u. Lumberjackŝ
für Herren , Sportsfarben

19 .50 , 7 . 50
Sportswesten und Sacken
reine Wolle , aparte Far¬
ben von .
Strickkleider , Aeilig 4B A EA
ganz besonders preiswert |

122?

Damen -
Strümvfe

19 . 5V 16 . 50
desgf. aparte Neuheiten
reine Wolle

28 . 50

« 'Waschseide , Rorsohle» . alle Farben
imequalität .

« 'Waschseide m . Flor plattiert y
der beste llebergangsstrumpfz

24 ^
195

. . > M -

reine Wolle 4.50 3.50

Sonderkosten
Schlllpser , farbig , starke B'wolle
Resormhosen, marineblau. Ia Qual ,
llnterziehschliipser, gestr Helle Farben
Handschuhe , Restposten

Julius Sirairfi
l Modewaren > Saiserstrafie 1SY

gutes Instrument , fast
neu, mit einer Anzahl
Platten , zu verknusen
« eiichenstr . 2» . IV;

Motorrad
Zylinder , Kettenan¬

trieb u . 2 Ganggeirieve
für 300 Mk . zu verlaus .
Müller , Morgenftr 2b

flaues » 8?Schlafzimmer
komplett iür nur
Alk . »90 abzuaeb .
muDeinaus Baum
(Srbprinzenstr . 30

a^ judwiesp ^ ^

Safntjithe
Farbenlacke c *c

gebrauensiertig
für Anstriche aller Art

voiteilh . 1. Farbenh Hansa
Waldstr .15, b Colosseum

Knopfloch » und
Zlck-Zack «Apparate

Reparaturen an Nähm.
Spezial -und Schreibmaschine :

nenmi musiHüniemctu
I j " d . Muslklehre .-uohatt d . Deutschen
ss Musikerverbandes Lehreradressen

erhältl in den Musikal ' enhandlun '’en

Karlsruher 1
famlHenttranKetiKarfe

Unter staatlicher Aussicht .G-gr 1890. B . a . G.
Postscheckkonto S14SS Karlsruhe . Fernruf 415!

Filiale « :
f 171II . WiHetttobt :

— Glldktadt : Luisen ,
adtr Rudolsstratze Mlll

Mar^ afenstratze 261
» ratze »im . VM '

’lulBotomm werden Personen bis »u svJahren
»weit ste in der Stabt Karlsruhe und deren
Zororien wohnhaft find. Dte Kaste gewähr »

Einige DeUebte Sorten

Weine
aus meinem reichhaltigen
Lager , in eigener Kellerei

gepflegt

ln Liiertlaschen :
st . martiner Berg 1 .45

1 .50
RüdesheimeP' 1 .70

1 .35
DürKh . Feuernerg 1 .40

ohne Glas
bei 6643

Bucberer



Seite 6 Volksfreund . Samstag , 29 . Sept . 1928 Nr . 228

Kleine badische khrontk
Tödlicher Absturz bei der Arbeit

Aichen (Amt Waldshut ) , 28. September . Gestern nachmittag
ereignete sich im staaatlichen Steinbruch bei Gutenberg ein
tödlicher Unglücksfall. Der 33jährige E . I s e l e aus Aichen war in
einer Höbe von 8 bis 9 Meter mit Anbohrungen von Gestein beschäf¬
tigt . Infolge Nachgeben des Untcrdrundes stürzte Jsele ab. Der' ' “ "

SMdelbrüch «.üdelbr mehreresofort berbeigerufene Arzt stellte zwei
NivvenLrüche und außerdem noch Arm- und Beinbrüche fest . Der
Unglückliche ist seinen Verletzungen kurz nach der Krankenhausein¬
lieferung erlegen.

Zwei Telegraphenarbeiter im Wahdhotel Notschrei tot
aufgefunden

Freiburg , i . Brsg ., 28. September . Im Waldhotel Notschrei
haben in der Nacht Donnerstag auf Freitag , vier Telegraoben -
vrbeiter , die in der dortigen Gegend mit Jnstallationsarbeiten be¬
schäftigt waren , übernachtet , von denen zwei am Freitag morgen
t o t in ihren Betten ausgefunden wurden . Die anderen zwei Ar¬
beiter , die in dem gleichen Zimmer schliefen , gaben beute morgen
die Erklärung ab, daß sie im Laufe der Nacht erwacht waren und
es ihnen übel geworden fei , so dag sie hätten erbrechen muffen.

Wie uns von der Staatsanwaltschaft in Waldshut hierzu mit-
geilt wird , wird nach dem augenblicklichen Stand der Unter¬
suchung angenommen, daß die Verunglückten an Kohlenorid -
gasen vergiftet sind . Dieses auftretende Kohlenoxidgas dürfte als
sogen . Abgas eines Motors zu erklären sein , der unter dem Schlaf-
gemach gestern abend von 6 bis 11 Uhr gelaufen ist. Es handelt sich
hierbei um einen L i ch t m o t o r, der erst seit einigen Wochen in
Betrieb gesetzt ist. Es wird angenommen , dich die giftigen Gase
durch die undichte Decke in das Zimmer , in dem die vier Arbeiter
gemeinsam schliefen , einaedrungen sind . Die Staatsanwaltschaft

hat sich Freitag morgen sofort an Ort und Stelle begeben, um
weitere Feststellungen zu machen . Nach der jetzigen Sachlage sollen
die Leichen nach Freiburg überführt werden, um hier aufgrund
einer inneren Untersuchung den eingetretenen Tot durch die Giftgase
einwandfrei festzustellen . Von den beiden Getöteten soll der eine
aus Kirchzarten, der andere aus Zastler stamen.

Die Namen der beiden Telegravbenarbeiter sind Emil F e b r
von Sinterzarten und Franz Imbery ans Zastler . Die vier Ar¬
beiter gehörten zum Bautruvv ll , der zur Zeit in der Schauins -
landgegend mit Instandsetzungsarbeiten am Televbonnetz beschäf¬
tigt ist. Sie pflegten in der Garage des Hotels zu übernachten.

* Hugsweier . Der 16 Fahre alte Wilhelm Ruder war seinen
Nachbarsleuten beim Herbsten behilflich. Trotz der Warnung ban-
tierre er mit einer Schubwaffe. Dieselbe entlud sich und verletzte
den Jüngling an der linken Hand schwer.

* Freiburg i. Br . Donnerstag abend gegen 7 Uhr bedrohte ein
verheirateter Schreiner in Zähringen in betrunkenem Zustande
seine Ehefrau , demolierte verschiedene Wohnungsgegenstände und
warf diese die Trevve hinunter . Sobann begab er sich auf das
Dach , deckte einen größeren Teil des Daches ab und warf die
Ziegel nach den Straßenvassanten , die sich inzwischen
in großer Zahl angesammelt hatten . Das Polizeirufkommando
wurde alarmiert und ihm gelang es , den Mann nach der Polizei¬
wache und später in die Nervenklinik zu bringen , da er die Tat
allem Anschein nach in einem krankhaften Zustande begangen hat .

Freiburg i. Br . In der Nacht rum 27. September gegen 10 Uhr
abends trieb sich im Garten eines an der Merzhauserstratz« gelege¬
nen Privatsanatoriums ein Mann in der Absicht herum , dort ein¬
zubrechen . Er wurde beobachtet und Polizeibeamten eilten herbei,
um den Dcrdächttgen festzunebmen. Als der Einbrecher di« Poli -
zeibeamten bemerkte, gab er aus einiger Entfernung auf sie fünf
Schüsse ab , die glücklicherweise fehl gingen und flüchtete. Trotz
der sofort aufgenommenen Verfolgung konnte er in der Dunkelheit
entkommen.

I Billingen . Vom Tode gerettet wurde der bei der städtische»
Müllabfuhr beschäftigte Arbeiter Josef Spanner von hier . Als ek
an der Müllgrube mit Abladen beschäftigt war , rutschte er aus und
versank alsbald in dem sumpfigen Morast . Als seine in einiger
Entfernung arbeitenden Kameraden die Hilferufe wahrnahmen, '
war er schon bis zum Halse untergegangen . Mit
Hilfe von Brettern und Leitern konnte er gerade noch von der
stinkenden Masse entrissen und gerettet werden.

Meßkirch . Dieser Tage stand ein führerloses Auto hier
einem Geschäftshaus. Auf unaufgeklärte Weise kam das Auto 1,1
Gang , fuhr über die Straße auf das Schaufenster eines Hauses ^
vor dem ein Knabe stand. Er wurde erfaßt und zwischen Auto w
Hauswand eingeklemmt. Die erlittenen Verletzungen sind glü °'
licherweinse nicht lebensgefährlich .

* Konstanz. Donnerstag nachmittag war die 46jährige Fran¬
ziska B r e i t h a u v t mit Fensterputzen beschäftigt und stand dabei
auf dem Kreuzstock. Die Frau erlitt dabei offenbar einen Schwim
delanfall und stürzte dabei aus einer Höhe von etwa 12 Meter in
die Tiefe . Mit schweren Verletzungen wurde sie ins KM "
kenhaus gebracht. Ihr Zustand ist bedenklich .

* Krozingen . Ein schwerer Autounfall ereignete stch
gestern früh Y& Uhr aus der Landstraße zwischen hier und 9W
fingen. Ein von Freiburg kommendes, mit drei Personen besetzte «
Auto kam bei dem sogenannten „Schrägen Weg" , der von W*
Landstraße nach Ofsnadingeu führt , ins Schleuder« und rannte am
einen Baum an der Böschung . Der Wagen ist total zer '
trümmert , der Wagenführer schwer verletzt. Die beiden Mid
fahrer kamen mit geringen Verletzungen davon . Der Wagen so"
einer Freiburger Kinofirma gehören.

Nus der Stadl Ourlach
Konsumverein Durlach. Auf die heute Abend 6 llbr im LaMs»

stattfindende Bertreterversammlung seien die Vertreter nochmal «
besonders hingewiesen. Zutritt haben auch Stellvertreter .

dersil allein verwenden !
)ß

’iszrt - J -

So nutzen Sie Persil voll aus ! Alle Zusätze von
Seife oder Seifcnpulver sind überflüssig und ver-
teuern das Waschen . Ihr Nutzen ist es , Geld zu
sparen : Nehmen Sie Persil allein ohne Zusatz !

-1 D «p»ek»«ke< reich « für 2- 0 Simer - 20- «« lütt Wasser .

gelegentlich
I umrönrzn

•■eine ll/entelsti/nde
kochen lassen .

WM////// ,

|
«6 veranstaltet vom Karl »- «»rr HanSlranendW»».

mmmmmsec )

••ÄST * „Küche und Haus "
t der städt. AllsstellmigshüSeKkrlsrshe s. 29 . SrstikmVer Bte 7. SSMer1928

Geöffnet von 10 llhr o» mittag» dir ölltzr «M l
intrittSpreife : Erwach enc 80 Mg Uleinrentner an» Schüler 30

- . - Jeder Be ucher erhält SratlSgaöe » !
Vorträge im Bortragssaal :

.0. September : nachmittags 1 Uhr : .Mehr Feierstunden ,flr die Hausfrau" . Dt
GaSglühlichi-Auer -Gefeiischast Berlin

. Oktober, nachmittag? 4 Uhr : „Glanzplätten" Frl . W Hedrrch Berlin. Nach¬
mittag ? 8 Uhr : „Was muß die inoeero « Haittlrau von »er SaSkßch wissen ?" •
Mit praktischen Vorführungen und Gratis- Kostpre» en . Frau Mükler-jlkoer »
von der Firma Junker & Ruh N 0 . Karlsruhe . Abends 8 Uhr : .Glanze
plätten" . Frl W Hedrich , Berlin

. Oktober : nachmittags 4 Uhr : .,Rofcnthal -ikoch - *vrzrttan und seine Bceeurong
für die moderne Küche" Frl . Saeittenhelm von der Firm » » . F C . Müller
Karlsruhe A>end » 8 Uhr „Dar GaS in der Küche mtt vraNffchen Bor -
lührnnaen und Giatik-nostprobcn Frau Müller -MoerS von Ser Firma
Junker & Ruh A ® Karl»,uhe -eiM

Wiäreal der leMrocbe

Herbst^

September

7«

Oktober

m \ Mhm
MMSMMWNSW

WlliielmstraßeM. 1 Trepp«
ist die billigste, Bezugsquelle
für gute
Damenkonfektion
Auch für stärkste Damen .
Keine Ladenspesen.
Ratenkaufabkommender Bad.Beamtenbank. 6 v

MletervereMHZ'rMeV )
« etaattlft (nur trieft. DU». , S. mneistrr », . (I . rjS . IIl .

Kommt am t>., 7. a»d $. Sktober

Fichffest Karlsruhe
"

« nstrahlung zahlreicher öffentlicher Gedilyden und Kirchen durch Flutlicht in allen Stadtteilen. Große SBaeiHmfirr»
Festbeleuchtung intt Boltsabsttmmiln » Fstnmination der Häuser der Stadt . Promenade -Konzerte auf öffentlichen

Plätzen Festvorftellnngen im Badischen Lanvetztheater, nu Lo offen« und in een Vergnügungsstätten .
Außerdem am

Samstag , den «. Oktober r 20 Uhr : Eröffnung der LichtscsteS, Krakttuageu-Korso der eingeladeneu Ehrengäste in illumi¬
nierten Falnzcggen Großer Lampionzug durch vir Stadt , anschl Konzert aus dem Festhalleplatz

19 30 Uhr : Badilcher Landei>the«tcr Baklettabrpd mit Lichttänzen
20 Ubr : Coioffeuin: Große AnSffattuoaS -Sichtrevue.
Ll Uhr : Runofumvortrag ei Süddeutschen Rundfunk Stuttgart , über die Bedeutung und lichttechnische

Wirkung de? LichtfesteS .
Sonntag , de» 7. Oktober Vor- u. nachmittag? Ganfüneerlest de? Karlsruher Säilgergaues mit großen musikalischen

Darbietungen in der ftüdtischcn Festhallc . Kenppen- und Maffenchöre.
18 -Uhr : SchnSert- 'SedächtntSfeler m der Fcsthalle
l7 Uhr Festlicher Aufmarsch der Gauverelne mit Fahnen von der Festhalle durch die Karl -Friedrichstr .

aus den Schiosplatz Daselbst Knndgebung für das Deutsche Lied. Ansprachen der Staat »-
Präsidenten, des Oberbürgermeister» und des BnndeSobmanne».

Montag , den 8 . Oktober r >9 Uhr ■ Bolk»ftz « pi»oniek»n,ert des Bad . LandeStheaterS im großen Festhallesaal . Auf¬
führung der „SchSvmng " von Haydn, unt. Lettg. von Generalmnstkdir Josef Krips , unt . Mitwirkung
v . Solisten u . der SingchorcS de» Bad. LandeStheaterS fowie de? EhoreS de« KarlsruherBachvereinS.

Karlsruhe , die Stadt der klastischen Weinbrennerbaute ». wird im Lichtermeer der an ,
der festlich beleuchteten und mit modernen Lichmnlagrn auegeftotlchen

"
fer «inzigartta « « iudrffcke M

'
von großer Schönheit bieten. V» v »U» W*»
Verzüge nach und von allen Richtungen

monumenialen Gebäude,
ferkaufSgeschüfte und in der Illumination der Häu -

1 Di« Reichsbahn fährt BerftSr-
k»T »WU» »ßT l k«ng»züge n. bei Bedarf » on>

»r»aramm und A»»k» urt : Berkehr»0er«s« Ka»k»rahe (RakhanSi

mmmmsmm

Badisches
i-' rmdestheate.
Smn» tag , SS. Sept .

C 3
Anläßlich der Herdft-
tagung des LandeS-

vercln » Badi' cheHetmat
Reo einstndiert

Der
SefKuarzROnllier
Lustspiel von Emil Gütt
Altwirkende : Genter

Ouaiscr , Kchre >ner,
Gemmecke Herr . Hi - rl,""üster, Schneider , Inst

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

greife A 0.70 - ß 00 .»
« onntag , SO. Sept .
E 3 Th .-Gcm. 3 S -Gr

( I . Hälftei
Reu einstudiert

Der Barbier
von Bagdad
Oper von Cornelius .
Mitw rkende: Blank.

Skagva Strack . Lauf-
kbtter, Löser, Ncntwig .

Öerner , Schuster, rg
Waldmann §

Ansang 19' /z Uhr
Ende 2tt/z Uhr

Preise v (1.00—8.00 A

Montag . I . Oktober
t . Sinfonie -Konzert.
Dienstag , 2. Oktober

Arniida .
Mittwoch. 3. Oktober
Kalkutta , i . Mai .

Donnerstag, 4. Ok ober
Schinderhavnes .
Freitag, 8 . Ottober

von morgen«
bi» Mitternacht».

SamStag , S. Oktober
Lichttänze.

Sonntag, 7 Oktober
Loyengrin .

Zm Konzerthaus :
Arm wie eine
Kircheuman» .

Montag , 8 . Oktober
Schinderhanne» .

In der Festhalle :
t . Bo » «.

Sinfonie -Konzert.
Dienstag , 9, Oktober

Der Barbier
von Bagdad .

Ausstellungen, Kongresse, kulturelle, heimatkund¬
liche , wirtschaftliche und sportliche Deranstaltungen

29 September bis 13 Oktober : Kulturwoche der .Karlsruher
Herbsttage " mit musikalischen , literarischen u . wirtschaftlichen
Höhepunlten . Jahrestagung des LandesveretnS .Badischetcimat " mit Festauffühiung (Heimatabend ) zeitgemäßen

eferaten , Führungen nnd Besichtigungen. Sängerfest des
Karlsruher Sängergaues.

6., 7 . und 8. Oktober : . Ltchtlest Karlsruhe" . Anstrahlung öffent¬
licher und privater Gebäude und Anlagen durch Flutlicht ,
festliche Beleuchtung der Geschäftshäuser und Läden mit mo¬
dernen Werbelichtaniagen . Illumination der Stadt.

Sonderaufführung des badischen LandeStheaterS in Oper und
Schauspiel , Shmphoniekonzerte . . Hermann Eris Buffc-Abend"
mit Liedern von Franz Philipp, Badischer Komvonistenabend
des Bad . Konservatoriums für Musik . Große Konzerte. Heimat¬
kundliche Lichtbildervorträge . veranstaltet vom Landesderein
.Badische Heimat " E . B . Sondcrausstcllung der Bad . Kunst-
Halle ( van Gogh). Ausstellung im Bad . Kunslverein und andere
Kanstausstellunaen der Karlsruher Künülerichast . Große haus -
wirlschastlicheAusstellung . Küche und Haus " in der städt Aus¬
stellungshalle . Funkausäcllung im LandeSgewerbeamt . Karls¬
ruher Herbstpferdemarit . Balkon- . Fenster- und Borgärtenprä-
miierung , . Karlsruhe in Grün und Blumen " und anderes mehr.

Programmbnch . Prospekte und Auskünste durch den
BcrkehrSverei« Karlsruhe e. B .

Ochsen-Fleisch
inländisches , per Ptd . -.88 , b . 2 Pld . p Pfd . —.85

Gefrierfleisch . per Pfd . —.68 bis — ,7&
Rindfleisch , 1. Qualität . p . Pfd . 1 .20
Schoß ohne Knochen . Rindkotelettes p . Pfd . 2 .—
tuiumel ohne Knochen . p . Pfd . 2 .20
Schweinebauch , frisch . p . Pfd . 1 .10

Filder -Sauerkraut . . . P pfd -.25
scülnken xek . . iu ßOPf . Hrshausr . . . . 7* 25 Pf .
la mettorarst . . 7» 05 Pf . sciuuartenmagen 7« 25 Pf .
la . Ochsenmaulsaiaft . 7 i-m . .25
Bponensti*. 33 ßPlfiP Iflg & neoB Soflenstr . 99
t)mailenstr .23 «Slvuä ■ ntSli96l Rudoilstr. 28

Tapezierer l
Wer übernimmt Vas

Tapezieren einer Zwei-
Zlmmerwohnung nebst
liLchenanvrich. Angeb
unter G80» an das
Volkssreundbüro .

Fagonier -Hiltf
arbeitet prompt u . sauber um

'
i^ t

' Amaiieiislr. 13

Bell,eichen poliert
m Patentrost
uno 3 tettiger

Matratze, sehr gut erh.,
zu verkaufe» . ^

« ilhelmffr. lkS. 2 SP . I

Ufer wagt - .
schreiben sie den Bestellschein bitte sofort!

Senden Sie mir sofort — am ..... .
per Nachnahme von der Arbeiter -Samariter -Lotterie

(Gau Baden )
ziMiung anaolscmsbDar : is . »HtoBer im Hatnfiaussiai mannite»»'
Los 50 Pfg . Günstiger Gewinnplan -
Nur 120 000 Lose - 22 144 Mk. Gewinne

Gittckshrlef (io Lose mit amtlicher Liste )

.. .Glttcksbriel (6 Lose mit amtlicher Liste )

. . Jjose der Arb .-Samariter u . amtliche Liste

Nameu

Ort : —

Straße/Nr . : _ . . . Poststation

Arbeiter -Samariter -Lotterie
Mannheim , Uhlan^straBe 41
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stnerreichle Auswahl

geffe QuaüiAen

„ ,oerettek A7 ^ o
6pTj em - Mantel m /« «haJ und Bückenfutter '

^ em t flQBO

Mäntel

dföwMlauer
" ■"SsSprf

Mäntel und Kleider
für allerstärkste Figuren

Mr -.d a *

£ >« £« * 5
«e?J!kt

° ftkleid ^ endliche -Wckt’ Posierter R0c
°
krm 1/150

Wo/lstoffWeid
. H

IS"
e l° Utinkleid JPoüerner<«x»rter CrSpe de chî fet . Pfl 50

VeloutinkleiclyioVer.
^

“ ferner Riseu^ nitt
. . . pQBO

KLSLÄLqg «
dQftndatter

®** s ^«s « Spesil a ih
'
aug fü q.

Eichene Qualität *Schlafzimmer
mit vollgesperrten SplBael -
ScnranMsn . Hellsteilen
usw . weißer Marmor zu

seltenen Vorzugspreisen
soweit der Lagervorrat reicht .
Die e preise müssen
stadtnekannt werden , je¬
der noch so weite Weg lohnt
sich bestimmt . Ferner 1 grös¬
serer Posten schwereichene
Stühle mit echtem Rindober¬
ieder nach Wunsch gebeizt

_ nurMk. 21 .- netto
rfrma Emu Schweitzer

Karisrune -munmurg 1,383

Lager : Lameystr. 51 , Ecke Hardisir.
» : —

Arbeiter ! ffitttiiät euere 3eltuug!
■ '

Resi M
lidenzucnispieie

uiaidstrade 30
I Ein Lustspiel nach den Motiven aus I

der Operette von Gilbert

Di. I. Ziehung ^
32 . Pr8UQ.-Siidd .Hlaifenloiferie

findet bereit « 6609

am 19 . und 20 . Oktober 1928 statt

Gesamtgewinnsumme : 62 Millionen RM .
330 000 Gewinne

Lespreis */• V* V» >/i

tür Jede Klasse 12 .- 24 .- RM.

für alle 6 Klass 15 .- 80 .- eo - 12« . RM.

Gewissenhalte und pünktliche Erledigung aller Auf¬
träge .- — Versuchen Sie das Glück bei der

Staatlichen
Lotterie * Einnahme

KARLSRUHE i . B.

Laden : Kaiserallee 5
beim Mühlburger Tor . — Telephon 4965

Sonner

4 S >
maaHB ]

M
MSÄrV -ÄMiW -M
Heidin « t:g«i rrcgr .mni

I Regie :
Hob . Land

Darsteller :
Walter RWa.
Carmen Boni , Kan |
Bötz, HansAibers ,
Mariens Dittrich,
eeorg Alexander

SroBe« giprogrswm

l Morgen
Sonntag
vormittag nnr
U.S.A.

J
g«endliche

khaben zuaa'oenPreisen
Zutritt

im wilden westen
Des Films „Das schaf¬
fende Amerika“ II.Teil
mit Vortrag des Herrn
Archim v. Winterfeld |

g ' r neueste , gewaltigste L
f £*se - Film des Nordd . | Elntrllf ;
HpVd durch Hord -ftme - 1 , 00
P ** (u .a. Colorado . Idaho , I , _ _
&>s Angeles , Hollywood I 1 ' B0
lernst Lul ' .

I nl : Lubitsch , Kmil Ja¬
ge. Dolores del Rio), Kalifornien , |ct . Franzisko , Oregon u. a. m.

I
hlia uai Höre staune ! Lerne 1 lacita ! |

2. Opel-Eilbericht -Sohau
A Wie ist der Rhein so schön |

(Neuwied )
4 Das Schaufenster der deut - 1

sehen Industrie (Jahres - 1
schau Deutsche Arbeit.
Dresden )

Bafl. Konservato rium dir musih Karisrube
> ■ ■ ■ ■ ■ Rathaussaal ■ ■■ ■■ ■■DHWWn

Freitag , den 5. Oktober , abends 8 Uhr

Bad. Komponiften Abend
.1 . M . Krüns , Trio -Sonate D -Dur ; Helnr . Kumtnskl ,
Klavier -Quartett op . 1b ; Frans Philipp , Lenaulied ,
für Altstimme ; Streichquintett . Klarinette u . Fagott ;
J . K. F . Fischer , Suite B-Dur für Kammerorchester .
Mttwtrkende : Hilde Paulus (Alt ), die ersten Lehr¬
kräfte und das Kammerorchester des Bad Konser¬

vatoriums .
Karten zu Mk. 1.— 2,— und 3.— bei den Musikalien¬
handlungen und an der Abendkasse . 1311

„Badische Heimat "

Adam Remmele
Dr . h. c . Staatspräsident
Bad . Minister d . Innern

Staatsumwülzung und
Neuaufbau in Süden

Ein Beitrag zur politi¬
schen Geschichte Badens

1914 bis 1924

» tanmes Honorar !
ReontzB’i. Bestellung ero.

Eisu» Betten,
Stahlmtr ., Kinderbett ,

Chaiselong „ Schlafzjm .,
günstig anPriv. K»t frei
Kis.nmöbelfnbrik Sah! (Thür

Karlsruher Mnuerhilfsverein
vom Rolen Kreuz

Unsere Sanitäiskolonne beranstaliet wäh
, eno der Wintermonote einen unentgeltlichen
von Aerzten geleiteten 6697

Ausdildungskursfür ersteHilfeleistung
bei UnalückSlällen. Männer im Alter von 18Jah
ren . die sich dafür interesfieren sind gebeten,
(ich am Mittwoch , 8 . Oktober , abend » 8 Uhr ,
im Rotkreuzhaus , Stejanienitr 74, cinzufinden

Der 1 . Vorsitzende :
Dr . Döiter , Landgerichtepräslvent i . R.

Pnval-Zuschneideschllle
I . Vauschllcher, Gartenstraße 8 a

Gründlicher Unterricht im Zuschnitt aller
Damengarderoben nach meinem
bewährien System . Beste und ersolg -
reichftc Ausbildung als Meisterin

und Direktrice . 6532
Auskunft kostenirei .

8«im mariküren
ist es eine Notwendigkeit ,

daß man e°70
Wundschutz „LeMaRa“

Ji'® - in der Tube zur Hand bat .
da es blutstillend und des¬
infizierend wirkt und die
verletztenStellen mit einem

hauchdünnen , sauberen
Pilaster überzieht .

1 Originaltube nur 60 Pfg.
Alleinige Großlieferanten
für Baden und die Pfalz :
6tDr. Rennort, Karlsruhe I. B.

In allen einschlägigen Geschäften zu haben

1 Residenz - Lichtspiele |
Sonntag, so. September, «orm. n ehr

Flim-vortrag
Achim von Winterfeld , Berlin

U. S. A.
=

im „wilden“ westen
Des Films

„DasfchaffendeAmerika *
. zweiter Teil

Handel - Industrie - Wirt¬
schaft - Technik - Natur¬

schönheiten - Indianer
u . a . m .

♦
Herst : Döring - Film-Werke Hannover

in Gemeinschaft mit dem Nordd.
Lloyd Bremen

Einheitspreise : Mk. 1.- und 1.50
Vorverkauf : Lloyd - Reisebüro Gold-
tarb . Kaiserstr . IM , Ecke Herrenstr .

und Theaterkasse .
‘ Näheres siehe auch Plakate

Krklltlen-ll.SterbekG berMelall-
nrfiflttßl * und anderer netu erbl .
UlüCHa *« rbcitcr . « . a . © .

Sonntag , den 30 . September , morgen »
iO Uhr , findet im Boirshan « , Schützen -
stratze 16, Eingang Hos rechts 6576

Mitgliederversammlung
att Tagesordnung :

Bericht über die Beschlüsse der General¬
versammlung in «freibnrg .

Einem zahlreichen Besuch entgegensehend
z-ichnet Die Ortsvertvaitnng . I . A . : Lutz

gebunden RM. 7.30

BuchhandlungBolKssreund
Karlsruhe i. B . / Waldstraße 28 / Fernruf 7020 21

, .h X VÄTUPtesle *

kosten Geld !-
’ÄV,1

Sie Schädigen , sich selbst , wenn Sie heuteJiiöch
- glauben , ^ Marghrine . sei ntinder gut pls Butter. %

’

jt;Eine hochwertige Margarine wie . Alma " - besitzh rv 1

den gleichen Nährwert , den gleichen Geschmack und *
die gleiche Bekömmfichkeit und ist eben so vielseitig
verwendbar . ^ aber sie kostet weniger als die .
' Hälfte.?- Warum geben Sie,also ' unnötig Geld für

ein » Vorurteil aus ? wAlma '
, die Margarine, -

, für Alle *' ist eine ' neue Margarine für v ^ -
, wirtschaftliche Hausfrauen ; , sie i;wird in .

. . . iten bekannten Blauband -Werken^
. .her-^;*;.̂ ^ ,

’
;

. gestellt und kostet nur

ir ; 8 $ Pfennig ^
'

, das Pfund. .- '
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kauft auf Teilzahlung

Herren -
Damen -

Kinder
Konfektion

Herren Artikel
Bett-Jisch- u

Leibwäsche, Gardinen,
Teppiche usw.

1/6 Anzahlung
8 Monats -Raten

1 . Rate : November ?8
Beamte , Festangestellte and alte Kunden Ohne Anzahlung.

bei dem

größten und teictungsfShigsten
Kaufhaus mit KreditbeWilligungl

Dann werden Sie immer
elegant u. modern

gekleidet sein , wie die
Vielen Tausende « die wir ru ansern Kunden zahlen .

Deutsche Bekleidungsgesellfchasl
Karlsruhe m. b . K . Kronensii -aOe 40

rumZsimvn am Suwig » -

m. ZI \ — Clflene Schlachtung — !
'
CKtMpy -y

'
r ff Sinner Vier » gute Weine

Samstag ? ab 6.30 abend »
Schwcinsknöchle.

E» ladet sreundlichst ein 66161
Fritz Beisel , Metzger und Wirt.

Grone DEWOKB

Oktoberfest-Konzert
im „Krokodil **

ab Samstag , den 39 . September

MOBB.
aussraunta

Speise -Restaurant
NOWACK

Heuer fiißer
Maiferfttlhler u. 3*fälser

eingetroffen!
N . B. Durch Freiwerden einiger Zimmer
stelle ich dieselbeu für kleinere Gescllsch isten

Ausschank v Oktoberfest -Märzenbier |
der Löwenbrauerei München
Münchener Kindl - WeisSbier
Bratwürste — Welsswürste

Neuer Süßer Zwlebelkuchenl
Der Festwirt : Riedel .

des VerbandeszurFörderung
deutscher Wohn - Kultur

anr Berchgiing Auch empfehle ich die gr
Säle zum Abhaltrn von Festlichkeiten.
6663 L . Frank und Frau

5617

ine Brauerei Hoeptner
Kaiserstrane 14.

MARK
MARKTPLATZ

Rathaussaal
Dienstag |2 . i Oktober

abends 8 UhrLiedcr-Ahend

Gesunde Augen
sind nicht mit Gold

zu bezahlen .

Fochlenderger
Köiniscliwasser

das einzige , das fUr
die Augen verwen¬
det werden kann ,
stärkt die Sehn erven
und verhindert so
ein Flimmern und
Schmerzen d . Augen
RM. 0 .80 , 1.25 , 2 .20
Prospekte in ein -
schläg . Geschäften .

r Zurück

Dr
.

" "

Facharzt für nerven - und Bemuisieiden j
Kaiserstr . 247 . Tel. 1955.

Sprechstunden : 11 — 1. 4 —6 Uhr.

r
Zurückgekehrt f

Dr. med . Blümel
Facharzt fBr Haut- und Harnleiden and

Kosmetik
Röntgen- und Lichtbehandlung

Fernsprecher 4318 ■Kaisers traße 203

6610
Jeden Samstag und Sonntag
von 4 Uhr an im Aquarium
Empfehle gute bürgerl. u . preiswerte
Küche, erstes Hoeplner Edelbier,reine Naturweine von ersten Firmen .
Um geneigten Zuspruch bittet HflnflDSfer.

Beste Qualititi
BillüslG Preises

itiabeth Zulauf

CKristlich • wiffenschaflliche
Vereinigung.

(Christian Science Society ) Karlsruhe .
WotteiBienfte : Sonntags 10 Uhr vormittag»,
Mittwoch » 8 Uhr abends, Sofienstr. 41, Aula

Sonntag , den 30 . September , von 11 — 12 1/, I hr - f

Freikonzert I j
v“ tiVf-“ Nachmittags-Konzert

' Heide Konzerte aussrctfftlixtv Müslkvereln Karlsruhe ]

Die Interesse an ihrem Eigenheim haben,
Gehen ins VOLKSHAUS , Schützenstr.16

Bei billigen Preisen erhalten sie dort :
Erstkl. Speisen / Reine Weine
laMoningerBier / Neuer Süßer

aus Berlin (Sopran )
| Am Flügel: Franz Dorimüiier, moncher,
Schubert : Der Hirt auf dem Felsen
(mit oblig . Klarinette ), Lieder von

! Charles T . Griffes , Arthur Bliss.Robert Frans . Hugo Wolf.
| Karten zu 3.—, 2.60. 2.— und 1.— bei

Kurt Heufeim
Waldstr . 39, Tel. 2677

Trockenes

BuHenbrennyGir
r

oicnfertig, hat fortwäh¬
rend abzugeben, per
Zentner frei bors Haus
Karlsruhezu 2.9« Mk.

Lchorpp & Lo .
Holzschuh sabrik n . Holz

Handlung
Durmersheim (Baven)

Von der Reise zurück :
Dr. Alfons Fischer

Arzt für Innere Krankheiten
Herrenstr 34. Rufnummer ; 109t

^ prechstunden
^

S— 101̂ 272 — 4
^

Ut
^

»°N1
JtQ ,

r

SEum
IO. Gedenkjahr

Zurück

Friedr. Schwarz
staatl . geprüfter Dentist

Telephon 4207 Kaiserplat *

Jta :der
i foiit

®on
«Uti

unt Mitwirkung des bekannten Humoristen OraüratS-MCIer

der Entrechtung der Arbeiterklasse
durch das Sozialistengesetz

21 . Oktober 1878
des Tages,dernichtNiederlage , sondern
restlosen Kampf und gewaltigen Auf¬
stieg der Partei brachte , erscheint eine

der Kleinen er¬
leichtert

3>lio *phoIaclW
Zu haben in Apotheken , Drogerien u.Keformhäaser*
Bestimmt i .d .lnternationai.ApoUieke,Karlsruhe

«Us
Jten
N

Die Lust am Kochen ständig mehrt
Haug 's guter Junker & Ruh Gasherd

Kavl Hxtug
^

Karisfr . ZS , früher Herrenstr .

morgen Sonntagan 6 Ohr SfrBlCIl-Konzert
Gs lfcdet freundlichst ein
Heinrich Horr u . Frau , Pachter

Festschrift
Allen Parteigenossen wird hier ein
wichtiges Gedenkblatt des Werdens
der Partei gegeben , ein Erinnerungs¬
blatt für die Alten , ein Ansporn für
die Jungen .
Preis der 16seit ., zweifarbig in Kupfer¬
tiefdruck hergestellten Festschrift

25 Pfennig
Alle Trägerinnen und Kolporteure
nehmen schon jetzt Bestellungen ent¬
gegen . Auswärtige Ortsgruppen wollen
ihre Bestellungen sofort an uns richten .

kirr - briir »

Makkaroni
pfd . 52 pfg .

sind mit

Obstkonserven
zusammen ein beliebtes

Mittagessen . »«»

aus frischen ausgesuchten
Fischen hergellellt. zart

und weißflcischig

Rollmops
iu pikanter Milchsauce

4 Liter-Dose . . . . Mk. 4 .3«
1 Liter -Dose . . . . Mk. 1 . 1«
Stück . 18 Psg

TAgllch Radio
oewerksciiensnaus

SiSmaraheringe
in pikanter Milch,auce

4 Liter -Dose . . . . Mk. 4,2 «
1 Liter-Dose . . . . Mk. 1.10
Stück . 12 Pfg.

Zum Kefterer
Jion &eriAb

beute täglich
dev beliebten Dachauer liaacrnkn pelle

üftruchet - iKellner
Sonntag FpOiischappenKonzePI von 11 bis 1 Uhr

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
«6i2 August Kurs

verlege in Gelee
4 Liter -Dose .
1 Liter -Dose .
V, Psund

. Mk 4 .3«
1 .10

17 Psg

Vrathennae -
sonntiä dan ao . d. m
a unr . K.F.u.-socnpiatz Rsgrasentativspiei
Besetztes eewet

Unbesetztes Gebiet

4 Liter -Dofe . . . . Mk. 3 .50
l Liter -Dose . . . . Mk. l .io
Stück . 17 - 2 » Psg.

Vertagsdruckerei
Volksfreimd
Karlsruhe , Waldstr . 28 Ruf 7020/21
Abteilung Buchhandlung .

in den Geschäften ; J. Vogel Lammstraße 12 ;
arlstraie 16 ; L. Kästner , Schützenstraße 11 ; Herrn.
NelkenstrsBe 1

r, K

I. Skeh
• lata 1.30 RM

ribüne 2.00 RM. ; Sifeeplats 1.70 RM. ;
l*ts 0-80 RM-

; Tribüne 2.60 RM. ; Siftsplats 2.00 RM, ; I. Steh-
\ M. : V. 3t*hpl«ts 1.00 RM .

fiahnku ^
^ 8«
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Strandbad Rappenwört angenommen
G<«eh « igung aller S Rappenwört -Vorlagen durch den Bürgerausschuh: Strandbad , Strahenbahn Daxlanden—
Aeeppenwört und Vogelwarte. — Kommunisten und Deutschnationale gegen die Vorlage und mithin gegen Arbeit

für Erwerbslose.
Der Bürgerausschub batte gestern einen „grasten" Tag. Das

lebhafte Interesse , das man der Beratung der Rapvenwört -Vor»
lagen entgrgenbrachte , zeigte sich im guten Besuch der Galerien für
die Zuhörer . Pünktlich um 4 Ubr begann die Sitzung bei An¬
wesenheit zahlreicher Mitglieder des Hauses und dehnte sich bis
argen 8 Ubr abends aus. Die kleinen Vorlagen , welche Grund¬
stückskäufe und- Verkäufe betrafen , waren in raschem Tempo er¬
ledigt . Die drei Hauptvunkte , das Strandbad , die Stro¬
ben bahn nach Ravvenwört und die Vogelwarte auf der
Insel wurden zusammen beraten . Man darf sagen, dast die Be¬
ratungen sich fast durchweg aus einer gewissen Höbe bewegten.
Herr Bürgermeister Schneider trat in einer längeren Rede mit
überzeugenden Argumenten für das Projekt ein . Er verwies dabei
öfters auf die Ausführungen , die in seiner Denkschrift niedergelegt
sind . Herr Bürgermeister Dr . Kleinschmidt begründete das
Vogelwarte -Projekt , die umstrittenste der drei Vorlagen .

Die Extreme berühren sich . Nämlich die beiden Gruppen der
äustcrsten Rechten und der äustersten Linken, Deutschnationale und
Kommunisten , reichten sich , wie das öfters vorkommt, di» Sänke .
Die Redner dieser Gruvven lehnten die Vorlagen ab. Di , Kom¬
munisten brachten wieder einmal Scheins ründe vor, um
sich gegen die Vorlage wenden zu können. Rach ihrer Meinung
müsie erst die Altstadt saniert werden . Wir sind auch für
Sanierung der Altstadt , aber die Voraussetzungen dafür müssen
erst geschaffen werden. Die Rappenwört -Projekte dagegen
sind reif zur Ausführung , sie schaffen Arbeitsgelegen¬
heit für Erwerbslose und » war sofort und deshalb
aüein schon sind wir Sozialdemokraten dafür , während
die Kommunisten glaubten , diese Vorlagen ablehnen zu
müsien.

Unser sozialistischer Redner , Genosse Beetz , persönlich ein
grober Freund der Rappenwört -Jdylle, war für uns r> r be¬
rufene Fürsvrach für die Vorlagen . Mit Wärm « und guten Grün¬
den trat er dafür ein und veranlastte seine Parteifreunde damit
»u lebhaften Beifallskundgebungen .

Die Stadtverordneten, Präsident Wittemann vom Zen¬
trum , Schuldirektor K r a m er (Volksvartei ) und der Demokrat
Professor K e st l e r machten recht beachtenswerte Ausführungen ,
im wesentlichen zugunsten der drei Vorlagen , wenn sich auch Herr
Kehler für das „Vogelhaus " an dem protestierten Platz nicht zu
begeistern vermag. Damit rief er aber den Herrn Oberbürger¬
meister Dr . Finter auf den Plan , der wohl glaubte , die :1 -jas
stark umstrittene Position retten zu müssen . Die armen Kinder der
Erobstadt . besonders auch die 16 000 Volksschüler, dürfen nicht
seelenlos dahinleben , sie müsien öfters hinausgefübrt weiden
in dir freie Natur, um so zu Menschen mit Gemüt - rzogen wer¬
den zu können. Dazu brauchen wir die Vogelwarte als Anfang
der Waldschule. Diese warmherzigen , temperamentvollen Aus¬
führungen des Oberürgermeisters trugen wohl mit dazu bei . dast
bei der Abstimmung auch über diese sog . o-Vorlage nur ein sehr
bescheidenes Fähnlein sich dagegen wandte . Auch bei den
beiden groben Positionen der Gesamtvrojekts , Strandbad und
Bahn , haben überraschenderweise nur ganz wenige Ncin -
sage ^ die Hände erhoben. Vor der Sitzung gabs noch viel mehr
Ovonnenten . Unsere sozialdemokratische Fraktion bat wie immer
bei ähnlichen Anlässen, das Gesamtprojekt eingehend beraten , bc-
schlosien einmütig in allen Teilen dafür einzutreten und
hat auch in der Sitzung in diesem Sinne abgestimmt. Sie hofft
damit das richtige getroffen zu haben zum Wokl der Allgnnein -
beit . G .

Sitzungsbericht
Anwesend sind 74 Kollegialmitgliever .
Vor Behandlung der Hauvtvorlagen wurden einig « Vorlagenbetr. Verkauf von Bauplätzen , Strahenkostenrückersatz, Grundstücker¬

werbungen und Erwerb von Strastengelände ohne Debatte einstim¬mig angenommen.
Die Hauvtvorlagen
Errichtung des Bollsfreibades auf Ravvenwört, Erftellvng

der Strahenbahnvcrbindung und Errichtung einer Vogelwartewurden auf Vorschlag des Oberbürgermeisters zu einem Ver-
bandlungsvunkt zusammengezogen. Es sind dazu zwei Anträge
« ingegangen , einer von seiten der Kommunisten , die wollen, dasteine Million Mark zwecks Sanierung der Altstadt bewil¬
ligt werden möge .

Die Volksrechtspartei , sowie die KPD . brachten Abänderungs¬anträge ein .
Zur Vorlage gibt Bürgermeister Schneider ein Geleit¬

wort , in dem er u . a . auf folgendes binweist : Die Hauptfrage , dieetwa gegen di« Vorlage ins Feld gefübrt werden könnte , ist le¬
diglich die, Betreffs des Zeitpunktes , d. b. die Frage ob mandas Strandbad gerade jetzt errichten und ob man die Sach« nichtauf später hinausschieben sollte . Die Sache lieg » aber so, dast es
allerhöchste Zeit iit, die Vorlage zur Ausführung zu bringen .Wir baden einen langen und beisten Sommer hinter uns , bei dem
viel im Freien gebadet wu >e , wie »u zuvor. So erfreulich dieseGepflogenheit vom hygienischen Gesichtspunkt an sich ist, so wurden
auch unerfreuliche Feststellungen gemacht . Man kann annebmen ,dast gut 200 000 Menschen „wild" gebadet haben , d . h . unter den
primitivsten Umständen, die in sittlicher Hinsicht zu beanstanden
sind . Daraus ergibt sich das Bedürfnis für - inen geordnetenBadebetrieb . Wir brauchen deshalb andere wichtige Aufga¬ben , hauptsächlich binsichtlich des Wohnungswesens nicht
vernachlässigen. Wir werden im nächsten Jahr auf ein Bau-
Programm v0n 1050 Wohnungen kommen , und auch darüber hin¬aus wird hier gemacht , was möglich ist. Eine genaue Rentabi¬
litätsberechnung ist natürlich nicht möglich . Es kann aber immer¬hin mit etwa 300 000 Badenden pro Jahr gerechnet werden unddamit ist die Rentabilität ohne weiteres gesichert . Auch wird dasStrandbad viele Fremde anlocken , die Geld da lassen . Vielen , die

sich einen Sommeraufentbalt nicht leisten können, wird das Strand¬
bad « ine ideale Sommerfrische bieten und eine ideal : Gelegenbeit ,
während der Sommermonate Gesundbeitsvflege zu treiben . Die
Vorlage will die grobartige Raturichönheit , die die Rbeinwaldun-
gen bieten , der Allgemeinheit erschlieben und will in ethischer Hin¬
sicht Notwendiges erfüllen . Die Stadt mub alles tun , was ihrer
Bedeutung zukommt . Eintritt wird von den Besuchern nicht er¬
hoben werden, sondern nur eine kleine Gebühr für die obl 'gato -
rische Kleiderablage . Die Vorlage wird auch einer groben Zahl
von Arbeitslosen Lobn und Brot geben.

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt gibt nähere Erläuterung
zu der beabsichtigten Vogelwarte . Es ist nötig , einen mit
der Hege und Pflege der Vogelwelt vertrauten Mann als Vo¬
gelwart zu beauftragen , der sich mit Liebe und Verständnis der
Sache annimmt. Auch soll die Vorlage der sicher kommenden Wald -
und Freiluftschule Vorarbeiten und derselben bei schlechtem Wet¬
ter Unterkunft gewähren .

Namens de» Stadtverordnetenvorstande » sprach Stadtv . Noth¬
weiler . Redner betonte , dab viele , die beim ersten Erscheinen
der Absicht , ein städtisches Rbeinbad zu errichten, dagegen waren ,
heute dafür sind . Der letzte Sommer bat einen Anschauungs¬
unterricht geboten, der viele von ihrem Widerstand geheilt bat .
Das Bedürfnis für ein städtisches Strandbad ist vorhanden .
Die Vorlage kann nicht verschoben werden. Sie ist vom gesund¬
heitlichen Standpunkt aus begrübenswert . Man darf daran erin¬
nern , dab Diele früher auch beim geplanten Bau t p̂s Rbein -
bafens schimpften und ihn als überflüssig bezeichneten. Heute sind
wir froh, dab wir ihn baden . Acbnlich wird es beim Strandbad
ergehen. Die Errichtung desselben ist eine durchaus rentable Ka¬
pitalanlage. Es gebt um die Gesundheit des Volkes. Es bat sich
berausgcstcllt , dab in den Städten , wo mehr für Korvervilege aus-
gegeben wird , der Geiundbeitszuftand der Bevölkerung besser wird .
Redner wendet sich hierauf noch den anderen Vorlagen zu .

Stadtv . Wittemann (Zentr.) empfiehlt die Annahme der
Vorlage betreffs des Strandbades in der Voraussetzung, dab
der künftige Badebetrieb sich in einwandfreier Weise abspielen
wird . Hinsichtlich der Vogelwarte sind die Ansichten in der
Fraktion des Zentrums geteilt . Stadtv . Dr . E r a m e r ( D .Vv .)
stimmt namens seiner Fraktion der Vorlage zu unter der Bedin¬
gung , dab das Schwimmbad in Marau besteben bleibt und dab
man die Konzession für das Naturbeilbad Dammerstock dem Natur¬
beilverein auch weiterhin beläßt . Dr . D i e r l e (Wirtsch. Vgg.)
lehnt die Vorlage ab . Das Bad wird nicht rentieren, insbesondere
aber nicht bei schlechtem Sommer . Auch die Hochwassergefahr ist
zu berücksichtigen , da die ganze Insel in früheren Jahren schon ein¬
mal vollkommen überschwemmt war . — Bürgermeister Schnei¬
der tritt diesen Bedenken sofort entgegen. Die Anlage des Bade»
wird natürlich technisch so vorbereitet , dab eine Hochwassergefahr
nicht in Betracht kommen kann. — Stadtv . Frau L e y I e r (Volks¬
rechtspartei ) begründet den Antrag ihrer Fraktion . Dieselbe
stimmt trotz Bedenken der Vorlage betr . des Strandbades zu , lehnt
jedoch die Vogelwarte ab .

Stadtv . Beetz sSoz . )
Di« sozialdemokratische Fraktion begrübt die Vorlage schon des¬

halb , weil dadurch Arbeitsgelegenbeit geschaffen wird . Selbstredend
mub auch die sonstige Arbeitsgelegenheit , die sich durch den Bau
eines weiteren Hafenbeckens und den Ausbau des Stichkanals er¬
geben würde , im Auge behalten werden . Auch der kommunistische
Antrag zugunsten der Sanierung der Altstadt ist uns durchaus
sympathisch . Aber nicht vidgen der Arbeitsgelegenheit allein stim¬
men wir der Vorlage zu , sondern auch deshalb , weil wir sie für
eine Kulturnotwendigkeit halten. Das Bad bat für die arbeiten¬
den Schichten eine ganz andere Bedeutung , wie für diejenigen , die
ins Seebad gehen können , sich im übrigen aber vor jeder Umlage-
erböhung fürchten. Der Arbeiter könnte seinen kurzen Urlaub dort
verbringen . Das Strandbad mub »um Jungbrunnen werden für
unsere Bevölkerung . Ravvenwört ist mehr als nur Strandbad.
Es bietet eine solche Fülle von Schönheiten , dab jedermann seine
Freude daran haben wird . Das log . wilde Baden sollte nach und
nach verschwinden nicht durch polizeilichen Zwang , sondern infolge
Aufklärung der Bevölkerung . Die Wirtschaft beim Bade sollte un¬
bedingt in städtische Regie genommen werden , auch wenn sie an¬
fangs Zuschüsse erfordert . Ein privater Wirtschaftsbetrieb hat nur
Interesse am groben Umsatz alkoholischer Getränke.

Wenn man diese nun auch nicht ganz ausschlicben will , so
müssen alkoholfreie Getränke zu billigen Preisen in erster Linie zu
haben sein , vor allen Dingen Milch. Alkoholische Getränke und
Wassersport passen nicht zusammen. Für die Garderobegebübr
sollte man keine drei Klassen einfübren ; eine billige Einbeitsklasse
genügt . Wir treten auch dafür ein , dab das Naturheilbad im
Dammerstock erhalten bleibt . Die Straßenbahn mub natürlich bis
zur Insel duichgefübrt werden , unbeschadet der anderen bestehen¬
den Strabenbahnvrojekte nach Rintheim, Weiherfeld usw . , die des¬
halb nicht hintangestellt werden dürfen . Mir sind auch für Einrich¬
tung der Vogelwarte . Der Tierschutzverein hat ja gewisse Beden¬
ken geltend gemacht . Sie sind aber bei richtiger Behandlung der
Sache gegenstandslos . Wir nehmen die Vorlage im Ganzen an .
das Strandbad wird die Möglichkeit schaffen , der Stadtbevölkerung
mehr Sonne und Licht zu bringen . ( Beifall .)

Stadtv . R i e d. i n g e r ( Komm.) vertritt den Antrag seiner
Fraktion betr . Sanierung der Altstadt . Sic lehnt die Vorlage ab.
— Bürgermeister Schneider betont , daß die Stadt die Sanie¬
rung der Altstadt ohnedem im Auge habe. Die Stadt kauft die
alten Häuser, die zu haben sind auf , um neue Baufluchten zu be¬
kommen .

Stadtv . Keßler ( Dem. ) glaubt nicht an eine Rentabilität
des Bades . Seine Fraktion ist trotzdem dafür , lehnt jedoch die
Vogelwarte ab . — Oberbürgermeister Dr. Finter verteidigt mit
beredten Worten die Vogelwarte . Die betr . Vorlage sei sein Werk.
Bedeutende Fachleute sprechen sich für dieselbe aus.

Damit war die Debatte erledigt . Ueber die Vorlagen a , b und
o wurde getrennt abgestimmt . Alle drei wurden mit Mehrheit
angenommen . Schluß der Sitzung 8 Uhr.

Reichsbanner
Schwarz- Rot- Sol-

Karlsruher Chronik
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Samstag
Ein Sonntag ist ein Sonntag und ein Wochentag ist «i*

Wochentag.
Was aber ist ein Samstag? ,
Die Frage erscheint überflüssig, denn der Sachverhalt lies»

klar : der Samstag ist auch ein Wochentag.
Nein , es liegt nicht klar , denn der Samstag ist kein Wochentag ,

ist es nicht für mich und sicherlich auch nicht für vfele andere.
Montag, Dienstag, Mittwoch , Donnerstag, Freitag — es sind

rechtschaffene Arbeitstage, aber es sind im Grunde namenlose, gleich
förmige Wochentage. Bon welchem der zahlreichen unsere Ben
gangenbeit füllenden groben und noch mehr kleinen Erlebnissen
vermögen wir zu sagen, dab es auf einen Mittwoch , einen Freitag
fiel ?

Der Sonntag dagegen leuchtet in den kräftigsten, eindruckr '
vollsten Farben aus der Erinnerung. Auf ibn entfallen dir ine^
sten unserer frohen , bleibenden , nachklingenden Erlebnisse und
je monotoner sich uns das gelebte Leben der Wochentage darbietet ,
um so abwechslungsreicher, farbenbunter, persönlicher empfinde*
wir die Sonntage in das gleichmäßige Grau des wochentiigis«*
Lebens verwoben.

Und eigenen Klang und eigene Farbe bat auch der Samstag-
Doch ist es nicht nur sein Mischcharakter, der ihn auszeichnet uiA
wenigstens wir, besonders erinerungs- , ja überhaupt beachtenswert
macht , sondern der Umstand, daß er der Tag der Vorbereitung und
noch mehr der Erwartung ist .

Vielleicht mub man aber , um den Samstag so zu empfinde»,
ein proletarisches Kind gewesen sein , mub als solches di « Woche*«
tage besonders drückend empfunden , und den Sonntag besonder *
stark berbeigewünscht haben .

Jedenfalls sind es typisch proletarische Lebcnsumstände , bst
meinen Samstag verklären . Da war vor allem der frilber«
Feierabend des Vaters . Den Vater schon gegen fünf , statt etP
gegen acht Uhr zu Hause »u wissen , verändert « ganz wesentlich dt«
Stimmung. Hinzu kam das Baden und der mit ihm verbunden«
Wäschewechsel . Dieser Bcwebetrieb, der sich in der manchmal nü*
zu engen Küche obspielte , war für einen zufällig in ihn geraten «*
Besucher bestimmt nicht angenehm . Trotzdem trug er seinen * *
teil an der Samstagsfreude. Der Inbegriff des samstäglich«*
Vorglücks aber war das Abendessen .

Acht gesunde Esser sabev an jedem Abend um den Tisch. US*
ren die Zeiten gut , dann lief an zwei , drei Tagen in der Wo«

H
*

eins von den Geschwistern zum Fleischer, um für wenig Gel*
weiche Wurst zu holen , die dann von der gerechten Hand der Mutte«
gleichmäßig auf alle Schnitten verteilt wurde . Nur am Samst«*
lag statt des gewöhnlichen Stückes Mett- oder Leberwurstes «•*
ganzes Viertelpfund Blut- und Leberwurst oder Gewiegter E
dem Teller . Manchmal geschah es sogar, dab die Mutter ein
in das Gewiegte schlug. Mußte nun vielleicht noch ein frisch«*
Brot angeschnitten werden — zum Leidwesen der Mutter , die ge»a*
wußte , wie das übers Brot ging —, dann war die Stimm»**
am Tisch nicht mehr zu steigern und nur der Wunsch lebte, dies«*
Samstag abend recht weit hinauszuschieben, um ihn möglichst la***
zu besitzen.

Noch das Einschlafen geschah im Vorgefühl des SonntaS*-
der entweder die Möglichkeit des Ausschlafenkönnens brachte ■"
ein« Möglichkeit, die manchmal der schönste Teil des Sonntag *
sein kann — , oder die Eewibbeit eines besonderen sonntäglich*"
Erlebnisses , einer Wanderung , einer Feier, eines Besuches.

Rok beute, nach vielen Jahren , habe ich jenes Gefühl der A
sonderen Bewertung des Samstags , jene eigentümliche Lieb« ***
ihn , nicht verloren und das , trotzdem ich mir jetzt leichter als **
einer anderen Zeit jeden meiner Wochentage nach Wunsch »**
Willen gestalten kann.

Ich bin unzufrieden , wenn mir ein Samstagabend stumpf »*®
leer ausgegansen ist. Das Erlebnis des Sonntags aber ist ***!
um so füllender , je ungestörter , reiner die Erwartung über ö*1*
Samstag lag , je tiefer sie ihn durchschwang .
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Die Freiwillige Sanitätskolonne des Karlsruher Männerb>̂
Vereins vom Roten Kreuz veranstaltet während der Wintermon ^beginnend am Mittwoch , den 3 . Oktober, einen unentgeltlich«^
ärztlich geleiteten Ausbildungskurs f
glücksfällen. Die Ausbildung von _Frauenvereins, doch werden auf besonderen „zu diesem Kurs zugelassen . Vielfältig find die Gefahren auf
Gebieten der Industrie, des Verkehrs und des täglichen Lebe*
Zahlreich sich ereignende llnglücksfälle beweisen das . Da»
flott Vtot* (ClrtttUöl &fnTrtwtid ß ' annfMte ( «■*den der Sanitätskvlonne, Kenntnis für praktische Hilfeleistung ^ ,Unglllcksfällen und plötzlichen Erkrankungen bis »um EintreN^eines Arztes zu verbreiten , ist dankbar zu begrüben und verd««^
Beachtung. Wir verweisen auf unsere heutige Bekanntmach»**'

t
Im „Krokodil" findet ab heute und folgenden Tage O k t o d e r f «^

Konzert statt . Der Fcstwtrt dielet einen ff. Stoff Märzenbier
WOtt/fn *« fnVnfo TOr/Wltsflrft # 28?CtßtoQtftC (® lLöwenbrauerei München sowie Bratwürste ,

Inserat .)

SSadische QiroatenlraW
Zweiganstalt Karlsruhe
Karl -Friedrich -Str . 1 , Ecke Zirkel

insbesondere
Pflege des öffentlichen Geldverkehrs, 8°*

^
Krädithinnahe an den nawArblichen Mittels **

DoMuftge Wettervorhersage
- er Vaöischen Lan- eswetteMürte

Die atlantische Zyklone liegt mit ihrem Kern in der Nordwest¬
ecke Spaniens. Ihre zweite Warmfront zog gestern stellenweisemit Gewitterbegleitung bei uns durch . Ausgiebige Regenfälle
Karlsruhe 20 mm — waren in ihrem Gefolge. Die Zyklone wird
weiter fortschreiten und unsere Witterung bestimmen. Jungbanner . Morgen Sonntag vormittag 9 .15 Uhr Handballtraining

mit Durlach. Montag , den 8. Oktober, abends 8 Uhr , Jungbannerver
sammlung mit einem Vortrag des Wtnterprogramms im Lokal »Dalmen
Zahlreicher Erscheinen erwünscht.

Spielmannszug. Abfahrt der Spielleute nach Pforzheim
Sonntag, 30. 9., früh 7 Ubr ab Durlach. Boi Regenwetter fällt das
Spiel aus.

Loranssichtliche Witterung für Sonntag, 30. September :
Fortdauer der bisherigen Witterung, mild , »ettwrile Regen

fälle . Westliche Winde .

WaffeMano ürs Rheins
Lasel 14 , gest. 5 ; Schusterinsel 72 ; Kehl 188, gest

852 ; Mannheim 214, gef . 1 ; Laub 122 Zentimeter .mm
1 ; Maxau

X Kontor : Amalienatr . 25 , Ecke Waldstr
Telephon

Rheinische Kohlen - und
Gesellschaft

Grude
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Frauenversammlung
Die am Donnerstag abend im „Taimen " stattgefundene

kauenversammlung hatte einen überaus zahlreichen Be-
ch »u verzeichnen, was wohl auf den von Genossen Dr . Kahn
seltenen interessanten Vortrag zurückzufübren war . Der Referent
'rack» über bevölkerungspolitische Fragen und führte aus . daß alle
Mtrschen und wirtschaftlichen Fragen für Mann und Frau von
»eich wichtiger Bedeutung seien , die Frau sich aber immer vom
7 »nn in allen diesen Fragen führen lasse , ihr Schicksal als Dul¬
cin hinnehmc , onn« selbst zu entscheiden . Für die Frau und
Mutter als Lebensspenderin ist es besonders notwendig zu wissen .
*8 der höchste Wert in der mütterlichen Leistuirg nicht in der Viel -
Mtrtigkert , (groben Kindcrzahl ) besteht , sondern in dem Bestre-

und Willen , gesunde, lebenskräftig « Kinder dem Staate und der
Milie zu schenken. Di« Geburtenzahl war früher gröber als
ute , durch aufklärende Vorträge über Säglingspflege ist es ge¬
igen , die Säuglingssterblichkeit einrudämmen . Leider bleiben
t auch beute noch durch Wobnungs - und Nabrungsnot manche

er nicht lebensfähig . Dem Proletarier fehlt durch die Not
Mach das Glück und die Freude in der Familie , wie überhaupt
■
J1 Leben. Die soziale Frage wird gewib nicht mit der bevölke -
Msvolittschen Frage gelöst , aber beide Fragen bedürfen dringend
Mnschaftlicher Erörterung . Er schloß mit den Worten : „Wollen
Ur der Menschheit, besonders dem Proletarier , mehr Glück und
fbensfreude geben, dann müssen auch die Frauen lebendiger und
Mbewuhter an allen wisienschaftlichen . politischen und wirtschaft¬
en Fragen teilnebmen .

Reicher Beifall lohnte den Referenten für seine tiefgründigen
Menschaftlichen Ausführungen . Um Kll Ubr konnte die Dor¬
rende , Genossin H e r k e r t , mit einem Appell an die Frauen
'chr Anhängerinnen unserer Partei und Leserinnen unserer Presse
1 gewinnen und besonders in der Werbewoche tatkräftig mitzuwir
"l , die Versammlung schlieben . K . F.

volkshaus Karlsruhe
> . Unser Dolksbaus erfreut sich immer gröberer Beliebtheit . Die
Altung bietet auch alles auf , um den Gästen einen gemütlichen
niienthalt zu bieten . SoistheuteSamstagab8 Uhr abends
Unterhaltungs - Konzert unter Mitwirkung des bekann-
k» Humoristen Grobrats -Meier . Morgen Sonntag ab 6 Uhr
' treich - Konzert . Täglich Radio . Alle freien Gewerkschaft¬
er, die Interesse an ihrem Eigenheim haben , gehen ins Volks -
^ u s , Schützenstrab« 18 . Bei billigen Preisen erhalten sie dort :
qstkl . Speisen — Reine Weine — In Moninger Bier — Neuer
Uliber. A. D . E . D.

Besuchet die SchVimmwettkämpte
. Morgen ist unfern Partei - , Gewerkschafts - , Sanges - u . Svort -
Nlossen Gelegenheit geboten, guten Sport für billiges Geld zu
An . Das Arbeiterivortkartell Erob -Karlsruhe veranstaltet mit

ibm angcschlossenen Wassersvortverein Schwimmwett -
kslllps« in einem Ausmaße , wie sie in Karlsrulie von uns noch
M gezeigt wurden . Dreizehn Städte aus dem Saargebiet , der
Ml », Württemberg und Baden messen morgen in friedlichem
Wettkampfe ihre Kräfte . Nicht um Pokale und Diplome wird ge-
Msen nur um Punkte ; denn der Arbeitersport hat den Zweck
Mch Stärkring der Volksgesundbeit und Volkskraft zur allgemei-

ert * gjt Hebung der menschlichen Gesellschaft beizutragen . Morgen früh
ut £ 10 Uhr finden acht Wasserballvorentscheidungsspiele statt . Für

»«>
»I -U rror nnveu Ulpr »lull . » UI
^ Pfennig kann man diesen schönen Spielen zusehcn . Mittags
Mnkt H3 Ubr finden dann die eigentlichen Wettkämpfe statt . Da

Verein sein bestes gibt , sind spannende Momente zu erwar -
Al. Die Veranstaltung findet im Vierordtbad statt . Da der
- flstrittspreis sehr nieder gehalten ist , erwarten wir ein ausver -
iMtes Saus . Sitzplatz 6« Pfs . Stehplatz 10 Pfg . und Kinder
M 14 bis 17 Jahren 20 Pfg . Karten sind noch an der Kasse zu
l̂ben. Nfr .

( :) Licht in der Südstadt . Unter dem Vorsitz des Architekten" ' ndschädel fand am vergangenen Mittwoch abend im Restau-
At Klofterbräu eine Besprechung statt , zu der Geschäftsinhaber und
«Allsbesitzer der Südstadt eingeladen waren , um über die Frage der
Elimination der Hauser in diesem Stadtteil zu beraten . Nach
'£*nt Referat von Herrn Direktor Lacher und sehr reger Aus -
Ache wurde beschlossen, die Illumination in der Werderstrabe

dem Werdervlatz, tn der Wilhclmstraße , z . T . in der Rüppurrer
M »ße , in der Schützenstraße, in der Ettlinger Straße , in der Neue .;
« Mbofstraße , in der Poststraße und auf dem neuen Babnhof -
^ durchzuführen. Schließlich wurde der Weg, den der Lam-
6w U8 nehmen wird , in folgender Weise geändert : Vom Festy lle-
^ aus durch die Ettlinger Straße , Karl -Friedrichstraßc , Hebcl -

Friedrichsvlatz , Erbprinzenstrabe , Herrenstraße bis zum
«Mistor , Karlstraße , Waldstraße , Zirkel, Waldhornstrabe , Zah-

!x, °fllstraße , Kronenstraße , Mendclsohnvlatz, Kriegsstraße , Ettlinger
Schützenstraße , Riivvurrer Straße . Werderstraße , Werder -

Ettlinger Straße , Festhallevlatz. Dabei wurde von Direktor
>tz,cher mitgekeilt , es bestehe Aussicht , daß auch die Kriegsstraße am

Bahnhof illuminiere . Sein Vorschlag , die Bäume auf dem
t£ - l>ttvlatz noch mit farbigen Lampions zu schmücken , wurde
«J? Bürgerverein der Südstadt in entgegenkommender Weise an-
" Nommen.
I Deranftaltungev

^ »mitogskonzeric im Dtadtgartcn. Bei günstiger Witterung finden
lomemnden Sonntag im Stadtgartcn folgende Konzerte statt : vor«

tz, von 11- 12.15 Ubr ein Freikonzert , nachmittags von 15 .50
»tl s« Uhr ein weiteres Konzert . Beide Konzerte werden von der Kapelle
»h ^ ufikvereins Karlsruhe unter der Leitung des Herrn E . Le -

Jm ausgeführt werden . Die vorgesehenen Programme bringen
hl '»!>, / flgcnde Stücke : beim Fretkonzcrt : „ Die Wolgaschleppcr" , ein Cba-
*" 11 von Kubat und eine Fantaste a . d . Op . »Die weiße Dame ' von

d,,
'°>cu : beim NachmittagStonzcrt : Ouvertüre z . Op . „ Zampa " von

aa1

l»id und ein Divertissement au » der Operette „Der Zigcunerbaron ' von

Konservatorium für Mustl . Wie bereits mitgeteilt , veranstaltet
st,, . ,^ ad . Konservatorium im Rahmen der diesjährigen Karlsrubcr
>%i

'llage wieder einen Abend badischer Komponisten , bei
L Neben zeitgenössischen Tonsetzern diesmal auch zwei badische Meister

ler Epochen mit wirkungsvollen Werken berücksichtigt sind . ES sind
k) Joseph Martin Kraus , der Odenwäldcr Zeitgenosse Mozarts und

ßi,„vNter Markgraf Ludwig von Baden wirkende Hofkapcllmcister Io -
.W * " vivar Ferdinand Fischer, der nicht zu Unrecht alS unmittelbarer

'Hj i , ' ® * I s i ^ uaTtCIt fut jiluoicr » MluiincxiE / vidih uIIO X5(010ttCCU (

feil lc Lenau - Lieder für Altstimme , Streichquartett , Klarinette und Fa-
ŝtien

" Franz Philipp , die sich einer zunehmenden Beliebtheit er-
Ityti o Konzert , bei dem Fräulein Hilde Paulus (Alt ) und die
Nrij. ^rhrkräfte der Bad. Konservatoriums Mitwirken werden , findet am
>i#, dem 5. Oktober, abends 8 Uhr , im Bürgcrsaal der Rathauses

sich zur Veranstaltung solcher kammcrmustkalischcn Tarbie-
^ fi. t

01* Oberau« günstig erwiesen bat . Karten zu 1.—, 2.— und 3.— M
den hiesigen Musikalienhandlungen im Vorverkauf erhältlich .

ei Sen „Noten Falken u

Erlebnisse in - er ckin- errepublik Vo- ensee
Don Ernst T e ß

Sechs Wochen lang stand Ileberlingen im Zeichen der
„Roten Falken"

. Zu jeder Tageszeit sah man in den Straßen , am
Landungssteg usw . einzeln oder in Gruppen , Mädel und Buben ,
in der kleidsamen Tracht der „Roten Falken") , das blaue Kleid
oder Kittel mit der roten Schleife. Fettleibige Kurgäste beiderlei
Geschlechts , Herrensöhnchen und junge Mädchen, die eben aus der
Höheren Töchterschule gekommen waren , sahen wie auf ein Rätsel
aus diese Kinder . Und wenn sie dann erst in festen Kolonnen mar¬
schierten , voran die Svielmöpse , und dann die vielen roten Wim¬
pel, dann sah man doch recht oft erstaunte Gesichter , und der Spie¬
ßer mochte ahnen , datz hier eine neue und anders geartete Gene¬
ration heranwächst, deren Weg und Wollen ihm eine fremde
Welt ist.

Aber auch viele Freunde haben sich die Kinder erworben . Ein
alter Handwerksmeister begrüßte einen der Helfer mit dem Grub
„Freundschaft" und als dieser ihn fragte , warum er diesen Grub
benutze , erzählte der Alte , daß er „oben " gewesen sei, Leben und
Treiben im Lager gesehen und ihm alles gut gefallen habe . Ja ,
mehr, er möchte zu allen Menschen „Frundschaft

" sagen, so sehr war
er von dem Geiste der Gemeinschaft begeistert.

Die „Roten Falken " können stolz sein , wenn es ihnen gelang ,
selbst so alte Menschen derartig zu begeistern. Sie haben Ueber¬
lingen nicht nur mit ihren blauen Kitteln und roten Schleifen
belebt , sondern sie haben auch durch ihre Disziplin , ihre Ordnung ,
Sauberkeit und Bescheidenheit sich die Herzen grober Teile der
Ueberlinger Bevölkerung erobert . Und das , trotz der Hetzartikel
der Bodenseezeitung, die versuchte , mit echt zentrümlicher Schlauheit
und Fanatismus die Bevölkerung in Gegnerschaft m den Kinder-
frcundcn zu bringen .

Die „Roten Falken " siegten und wir freuen uns . Ein katholi¬
scher Pfarrer , P . Zyrill Fischer , hat ein Buch geschrieben
. .Heilandsfeinde als Kinderfreunde "

. Nur die Phantasie eines
fanatischen Geistlichen kann derartige Erzeugnisse zu Tage fördern .
Ein kurzes Beispiel : Auf Seite 59 schreibt er :

„Sinter einer Sinnlichkeit , die so großmäulig als jenseits von
Gut und Böse stehend gebärdet , stebt — wie es auch die Kinder -
freunde- Erfabrung beweist — das Krankenhaus und das Zucht¬
haus . Ich weiß Fälle , wo sozialistische Eltern erklärten : „Nein ,
in jene Kinderfreundegruppe schicke ich meine Kinder nicht , weit
sie in wenigen Wochen geschlechtskrank wären . Ich kenne ferner
Orte , wo sich seit dein Fortschreiten der Kinderfreunde - und Fal¬
kenbewegung unter den Kindern die Syphilisfälle unheimlich
inehren.

Was Augenzeugen über geschlechtliches Verhalten der Kinder -
freunde -Kinder berichten, das ist einfach grauenhaft . Noch nach
jedem Kindertreffen haben die Blätter über das schamlose und
unsittliche Verhalten der „kleinen Cdelsozialisten geklagt."

Das konnte nur einer schreiben , dem jede Lüge recht ist , wenn
er glaubt , damit den Gegner bekämpfen zu können. Du armer
Zyrill Fischer ! Es tut mir leid, denn um so zu denken und zu lügen
gehört eine schmutzige Seele .

Verängstigten katholischen Eltern aber sei folgendes zur Be¬
ruhigung gesagt : Ein Mävel kam zu Else Heiser und fragte , ob
sie Sonntags zur Kirche dürfe. Aber selbstverständlich dürfe sie.
war die Antwort . Ob sie dann auch ihr Rote -Falkenkleid anziehen
dürfe ? Auch das dürfe sie . Dieses Mädel blieb nicht allein . Es
waren noch einige, die ebenfalls das Bedürfnis hatten , in die
Kirche zu gehen , und jeden Sonntag vormittag nahmen sie am
Gottesdienst teil . Keines der anderen Kinder nahm Anstoß daran ,
alle achteten vielmehr das religiöse Bedürfnis jener Kinder . Ich
selbst gehöre seit vielen Jahren keiner Religionsgemeinschaft an ,
und doch habe ich mich über diese Kinder gefreut , da sie ein leben¬
diges Beispiel für die wahre Freiheit im Geiste bei den Kinder¬
freunden geben.

Aber eines hätte ist sehen mögen, die erstaunten Augen des
katholischen Geistlichen, dessen Amtsbruder so häßlich über die
Kinderfreunde geschrieben bat und der nun die ihm verhaßten
blauen Kittel mit der roten Schleife unter der Schar seiner Gläu¬
bigen fand.

Jeder muß zugeben, daß es eine sehr schwere Ausgabe ist, 600
bis 700 Kinder die bislang aufgewachsen waren in den dumpfen
und engen Quadraten Mannheim und in den Fabrikvierteln Frank¬
furts , deren Spielplätze die Straßen waren , — die oftmals einen
mit reifen Früchten behangcnen Obstbaum als ein Wunder be¬
trachten — zu betreuen und in ihnen den Geist der freiwilligen
Disziplin zu schafen.

Wie sehr dies gelungen ist, dafür ein Beispiel : Mitten im
Zeltlager standen mehrere Obstbäume . Die Früchte des einen
Baumes hingen so tief , daß jedes Kind bequem im Vorbeigehen sich
hätte Früchte pflücken können. Als nach 6 wöchentlicher Dauer das
Lager abgebrochen wurde , war kein einziger dieser Aepfel gepflückt
worden . Alle Besucher des Lagers staunten immer wieder über
diesen Baum , der von den 600 Großstadtkindern nicht im gering¬
sten berührt wurde .

off , Mannheim
Einmal entdeckten wir , daß zwei Mädels an einem Apfelbaum

in der Nähe des Lagers versuchten, Früchte zu pflücken . Als wir
sie zur Rede stellten und ihnen sagten, wie stolz wir alle seien, daß
unsere „Roten Falken " so viel Disziplin hätten und selbst den Ver¬
lockungen , des einen Apfelbaumes , dessen Früchte so leicht zu er¬
reichen seien, widerstanden hätten , da schämten sich diese beiden
Mädels doch sehr . Und wenn sie uns sagten , daß sie es ganz gewib
nicht wieder versuchen wollten , dann konnte man dies ihren be¬
schämten , aber ehrlichen Augen glauben .

Was dieses bedeutet , weiß vielleicht nur derjenige , der bei
anderen Gelegenheiten Eroßstadtjugend in der Freien Natur ge¬
sehen hat . Selbst die Feldhüter , die die Nähe des Lagers ständig
abvatrouillierten , hatten nicht ein einziges Mal Gelegenheit , ernst¬
hafte Klagen über die Kinder vorzubringen .

Man sieht , wie sehr auch unsere Kinder aus den proletarischen
Vierteln der Großstädte die Natur achten , wenn ihnen in gütiger
Form dargelegt wird , wie sehr jeder Einzelne die Verantwortung
für das Ganze trägt .

Auch die in der Nähe wohnenden Bauern , konnten immer in
persönlichen Gesprächen nur gutes über die Kinder berichten.

Wenn die Kinderfreunde ein Ferienzeltlager machen , bano
wollen sie die Kinder nicht nur gut füttern , ihre Lungen mit
frischer Luft füllen und mit ihnen spielen, sondern sie wollen mehr.
Gemeinschaftssinn und Verantwortungsgefühl , das
ist das erzieherische Ziel . Darum die ganz demokratische -
parlamentarische Einteilung des Lagers in Zeltgemeinschaften mit
Obleuten , Dörfern und Bürgermeistern , dem großen Parlament
und der Vollversammlung .

Wer sich nachts dem Lager nähert , wird mit dem Ruf : Wer ist
da? angehalten und eine blendende Taschenlampe leuchtet ibm ins
Gesicht . Das ist die Nachtwache . Immer zwei Gruppen mit zwei
Helfern zusammen halten die Eingänge ins Lager besetzt und be¬
wachen die Küche . Es war nicht immer leicht für die Kinder ,
mehrere Stunden zu wachen , wenn alle anderen warm im Zelt
lagen und schliefen . Am schlimmsten war es, wenn es regnete.
Und oftmals waren diese kleinen Posten sehr , sehr müde. Aber wenn
ihnen gesagt wurde , welche Verantwortung sie tragen , daß sie für
die Sicherheit von über 600 Kindern wachen müssen , damit alle
anderen in Ruhe schlafen können, dann strafften sich ihre Körper
und sie wachten. Und wenn der Morgen kam und zum Wecken ge¬
blasen wurde , dann waren sie stolz .

Diese Nächte unter funkelndem Sternenhimmel oder in strö¬
mendem Regen in stockfinsterer Nacht werden den Kindern unver¬
geßlich sein , und nichts ist mehr geeignet , Verantwortungsgefühl
und Gemeinschaftssinn zu wecken, wie gerade diese Nachtwache -.

Seocring hat iin vorigen Jahre in Kiel gesagt : „Die Kinder
der Kinderrepublik werden einst die Bürger der sozialistischen Re-
vublk sein" . Alles Spiel bat tiefen Ernst , und die Kinderrepublik
ist ein Ferienspiel , dessen ernster Sinn für die Zukunft der deut¬
schen Arbeiterklasse und dainit des ganzen deutschen Volkes mehr be¬
deutet , wie so manches, was wir Aelteren in der Bewegung tun ,
was uns die Köpfe beiß und das Leben oft unnütz schwer macht .

Jedes Zelt hat seinen Namen . Die Namen unserer bedeuten¬
den Arbeiterführer werden bevorzugt . Entweder in der Zeltgemein -

K oder auch abends , wenn alles um die grobe, rote Fahne ver¬
leit ist , wird über diese Führer gesprochen . Und die Kinder

sind dann immer stolz , daß ibr Zelt gerade diesen Namen trägt .
Ein Zelt hatte noch keinen Namen . In einer großen Versamm¬

lung wurde . beraten , wie das Zelt heißen sollte. Viele Namen
wurden vorgeschlagen, aber alle abgelehnt . Da stand ein Kind aus
und sagte Oskar Geck und mit einem Male hatten alle strahlende
Augen , und spontan klatschten alle in die Hände . Es war damit
beschlossen, daß das Zelt den Namen Oskar Geck trägt .

Genosse Kurt Löwen st ein war zu Bestich da . Wir saßen
mittags unter einem Baum und saben auf die vorübergehenden
Kinder . Sie sahen fast restlos sehr gesund aus . Buben wie Mädel ,
alle hatten sie von der Sonne gebräunte Körper , und immer wieder
wunderten wir uns über die vielen straffen und schön geformten
Körper . Da sagte Genosse Löwenstein : „Diese Generation wird
gesünder sein , als wir , nicht nur körperlich, sondern auch geistig!"

Und ich empfand so recht tief , wie viel an uns älteren gesündigt
wurde und wie das Wenige , was hier die Kinderfreunde tun , doch
so unendlich viel ist . Wir waren immer noch vertieft in diese
Gedanken, als eine Gruppe vom Badestrand kam , in straffer Ord¬
nung mit lustig flatternden roten Wimpeln , Buben und Mädels ,
die mit ihren bellen und jugendsrischen Stiminen sangen:

Wir sind das Bauvolk der kommenden Welt !
Wir sind der Sämann , die Saat und das Feld !
Wir sind die Schnitter und wir sind die Mahd !
Wir sind die Zukunft und wir sind die Tat !

Da wurde es mir warm ums Herz , und es war mit neuer
Glaube und Trost, zu wissen , daß diese da einmal bessere Bauherren
sein werden , als wir es baden sein können.

Hand- und Kopfarbeiter
lesen den Volksfreund

»r -js

Karlsruher poltzeldertan
Unfälle

Heute vormittag um 9 .45 llbr wurde an der Kreuzung Erb -
vrinzen - und Waldstraße eine 57 Jahre alte Maschinistenehefrau
von hier von dem nicht mit einem Maulkorb versehenen Pferd einer
mesigen Eärtnersebefrau in den linken Arm gebissen . -

Am 28. September vormittags um 11 .30 Ubr platzte einer hie¬
sigen 62 Jahre alten Händlerin auf dem Wochrnmarkt auf dem
Ludwigspaltz eine Blutader am rechten Bein , weshalb die Frau ,
um eine Verblutung zu verhüten , mit dem Krankmauto nach dem
Stadt . .Krankenhaus verbracht werden »nutzte .

Festgenommener Einbrecher
Der Fahndungsvolizei D u r l a ch ist es gelungen , einen 30

Jahre alten ledigen Einbrecher festzunehmen, der in der Rächt vom
21. auf 22 . September in Köngen die Geschäftsiöuwe eines Schnei¬
dermeisters erbrochen und daraus Kleider und Wäsche im Werte
von 1200 M gestohlen hatte . Ein Teil » er gestohlenen Sacken
konnte wieder beigebracht werden . Es handelt sich um einen viel¬
fach vorbestraften , wiederholt rückfälligen Einbrecher , der erst am
19. September nach Verbüßung ' iner Gefänginsstrafe von andert¬
halb Jahren aus dem Gefängnis in Freibura entlassen morsen war .
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P«r<ei-Nachrichten
VeKanm«mchm"gen öes parteifekretariats

Öffentliche Filmooriübrunge »
1 . 2m Anfang war das Wort . Dieser Film zeigt in packenden

Bildern Kämpfe, Leiden und Aufstieg der deutschen Arbeiterklasse.
2. Was wir sihufen . Ein Film von sozialistischer Arbeit und

sozialistischen Erfolgen
finden statt :

Kehl. Montag , den 1. Oktober, abends 8 Ubr, im Barbarossa .
( Nachm . A6 Ubr im gleichen Lokal Kindervorstellung ) .

Pforzheim -Brö ringen : Dienstag , den 2. Oktober, abends
8 Ubr , im „Schwanen" .

Ettlingen . Freitag , den S. Oktober, abends 8 Ubr , in der
„Krone" .

Elgersweier : Samstag , den 6 . Oktober, abends 8 Ubr , in der
„Brauerei Armbruster ". «

Berghaupten (Amt Offenburg ) : Sonntag , den 7 . Oktober,abends 7 Ubr , im „Adler" .
Oberkirch : Montag , den 8. Oktober, abends 8 Uhr , im Licht¬

spieltheater .
Offenburg : Dienstag , den 9. Oktober, abends 8 Ubr , in der

„Michelhalle".
Zell a. S . : Mittwoch, den 10 . Oktober, abends 8 Ubr , im

„Bad . Sof".
Appenweier : Freitag , den 12 . Oktober, abends 8 Uhr , im

„Bad . Sof".
Oberachern : Sonntag , den 14 . Oktober, abends 8 Uhr , im

„Rebstock" .
Genossinnen und Genossen , besucht nicht nur selbst diese Der-

anstaltunsen , sondern werbt in Eurem Verwandten -, Dekannten-
uno Freundeskreis für regen Besuch und setzt Karten im Vorver¬
kauf ab.

Das Parteisekretariat .
Am Sonntag , den 14. Oktober

finden im ganzen 8 . Agitationsbezirk Gemeindevertreter -Grappen «
konferenze « statt und zwar wie folgt :

Gruppe Blankenloch (Blankenloch, Spöck, Hagsfeld , Graben ,Neudorf ) . Tagungsort : Spöck, mittags 2 Ubr in der „Rose".
Tagesordnung : Die Kulturpolitik der Gemeinden. Referent : Hptl
Een . Schaufel e- Karlsruhe .

Gruppe Busenbach (Dusenbach, Langensteinbach, Etzenrot, Svtel -
berg , Reichenbach , Spessart Schluttenbach, Auerbach) . Tagungs¬
ort : Spielberg , mittags 2 Ubr. Tagesordnung : Soziale und kul¬
turelle Aufgaben der Gemeinden . Referent : Stadtrat Een . Jung -
Karlsruhe .

Gruppe Dietlingen (Dietlingen , Wilferdingen , Huchenfeld ,Büchenbronn, Würm , Tiefenbronn , Nöttingen ) . Tagungsort :
Tiefenbronn , mittags halb 3 Ubr . Tagesordnung : Wohnungsbau
und Siedlungswesen . Referent : Stadtrat Een . H ö b n-Karlsruhe

Grupp« Ersingen (Ersingen , Jspringen , Königsbach, Stein ,Bilfingen , Eöbrichen) . Tagungsort : Göbrichen, mittags 2 Ubr, im
„Adler"

. Tagesordnung : Aus dem Gebiet der Eozialverstcherungs-
gesettgebung. Referent : Arbeitersekretär Een . E r b-Karlsruhe .

Gruppe Eutingen (Eutingen , Niefern , Bauschlott, Oeschelbronn)
Tagungsort : Bauschlott, mittags 2 Ubr im „Ochsen". Tagesordnung :
Die Kulturpolitik der Gemeinden. Referent : Hptl . Gen. Wieser -
Karlsrube .

Gruppe Eggenstein (Eggenstein, Linkenbeim, Liedolsbeim , Knie¬
lingen , W .- und T .-Reureut ) . Tagungsort : Leopoldshafe», mit¬
tags 2 Uhr in der „Krone" . Tagesordnung : Das Genossenschafts¬
wesen . Referent : Geschäftsführer Gen. D o r n e r -Durlach.

Gruppe Flebingen (Flehingen , Sulzfeld , Eölshausen , MühlbachRuit ) . Tagungsort : Mühlbach, mittags 1 Ubr , in der „Brauerei
Geiger"

. Tagesordnung : Das FUrsorgewesen. Referent : Stadtrat
Een . S ch w e r d t- Karlsruhe .

Gruppe Forchheim (Forchheim, Bulach, Mörsch , Durmersheim ,
Bruchbausen. Ettlingenweier ) . Tagungsort : Bulach, mittags 2 Uhr
Tagesordnung : Die Steuergesetzgebung des Reiches und ihre Aus¬
wirkungen für die Gemeinden. Referent : Gemeinderat Een
R a st ä t t e r-Bulach.

Grupp « Gengenbach (Gengenbach, Elgersweier , Berghaupten ,Zell a . H.) . Tagungsort : Berghaupten , mittags halb 3 Uhr im
„Adler"

. Tagesordnung : Das Erwerbslosenversicherungsgesetz. Re¬
ferent : Een . Schumacher - Kebl.

Gruppe Gernsbach ( Gernsbach, Forbach, Hörden, Ottenau ,
Michelbach, Selbach , Staufenberg ) . Tagungsort : Forbach, mittags
3 Ubr im „Sternen " . Tagesordnung : Die Gemeindeordnung . Re¬
ferent : Stadtrat Een . Meller t-Rastatt .

Gruppe Grünwettersbach (Grünwettersbach , Wolfartsweier ,
Hohenwettersbach , Palmbach ) . Tagungsort : Wolfartsweier , mit¬
tags 2 Ubr in der „Linde" . Tagesordnung : Das Fürsorgewesen.
Referent : Een . B ö v r i n g e r-Karlsrube .

Gruppe Heidelsheim ( Heidelsheim , Helmsheim , Gondelsheim ,Rinklingen , Forst) . Tagungsort : Helmsheim, vormittags 9 Ubr
im „Rappen "

. Tagesordnung : Der Gemeindevoranschlag. Refe¬
rent : Bürgermeister Een . I ä ck-Grötz !ngen.

Gruppe Kork ( Kork , Leutesheim , Bodersweier , Auenbeim , Frel -
stett , Willstätt , Diersbeim , Sand ) . Tagungsott : Leutesheim , mit¬
tags 3 Uhr im „Adler"

. Tagesordnung : Die Kulturpolitik der Ge-
meinden . Referent : Bürgermeister Gen. Dr . Kraus -Kebl.

Gruppe Kuppenheim ( Kuvvenbeim , Eaggenau , Iffezheim , Sand¬
weier, Rotenfels , Niedcrbühl ) . Tagungsort : Sandweier , mittags
L Ubr in der Sonne . Tagesordnung : Die Steuerqucllen der Ge¬
meinden. Referent : Landtagsabgeordneter Een . R ii ck e r t - Karls -
rube.

Gruppe Muggensturm (Muggensturm , Malsch, Oberweier , Bisch¬
weier, Oetigbeim , Bietigheim ) . Tagungsort : Oberweier , mittags
halb 3 Uhr. Tagesordnung : Die Stellung der sozialdemokratischen
Partei zur Besoldung der Eemeindebeamten und die Derwalrung
der Kemeindebetriebe . Referent : Gemeinderat Wal »- Kuppenheim.

Gruppe Oberachern (Oberachern, Achern , Kavvelrodeck , Bühl ,
Bühlertal ) . Tagungsort : Kappelrodeck , mittags 2 Ubr, in der
„Sonne "

. Tagesordnung : Wohnungsbau und Siedlungswefen . Re¬
ferent : Landtagsabgeordneter Een . K u r z-Grötzingen.

Gruppe Oberkirch ( Oberkirch, Ovvenau , Zusenbofen, Appen¬
weier) . Tagungsort : Appenweier , mittags 2 Mr , im „Bahnhof ".
Tagesordnung : Die Kommunalpolitik der Landgemeinden. Refe¬
rent : Gemeinderat Een . S t ö h r e r-Ettlingen .

Gruppe Philippsburg (Philivpsburg , Wiesental . Kirrlach , Ober¬
hausen , Rbeinsbeim , Huttenheim ) . Tagungsort : Oberhausen , mit¬
tags 2 Ubr. Tagesordnung : Wohnungsbau und Siedlungswesen .
Nef-rent : Eeschäfiskübrer Gen . B o tz - Karlsruhe .

Gruppe Abstadt (Ubftadt , Weiber . Zeutern , Odenbeim , Men-
nngen , Stettield , Oestringen . Unteröwisbeim ) . Tagungsort : Unter -
»« isheim . mittags 2 Ubr , in der „Traube "

. Tagesordnung : Die
Sleuerquellen der Gemeinden . Referent : Stadträt Een . Töpper -
Karlsrube .

Gruppe Weingarten (Weingarten . Erötzingen , Untergrombach
Obergrombach) . Tagungsort : Obergrombach, mittags 2 Ubr im
Hirsch"

. Tagesordnung : Die Kulturpolitik der Gemeinden. Re¬
ferent : Een . Hptl . H a e b l e r -Karlsrube .

Sruppe Wöschbach (Wöschbach, Söllingen , Bergbausen Iöhlin -
ren , Wössingen, Kleinsteinbach) . Tagungsort : Berghausen , vor-
mittags 9 Ubr. Tagesordnung : Di« Einkünfte der Gemeinden aus
»em Finanzausgleichsgefetz unter besonderer Berücksichtigung der
Gebäudesondrrsteuer. Referent : Bürgermeister Gen. Ritzert -
vurlach .

Da , Parteisekretariat .

oK Berichte
ftfeer öte Srmrtndevertretrrkonkerenzen

bitten wir xweck» gemeinsamer und baldiger Per -
iw umgahrnd «« di « N « dak -

l l » » dm» «i«,use »de» , » ir 11* llugsteu » |

Mittwoch , 17. Oktober, im Besitze derselben sind . Der
einzelne Bericht darf nicht größer wie 15—20 Druckzeilen
sein, indem es unmöglich ist , Über 21 Konferenzen große
Berichte veröffentlichen zu können.

. Schriftleitung des Bollsfreund .

Wolfartsweier . Sozialdemokratische Partei . Montag , den 1 .Oktober abends 8 Ubr findet in der „Linde" eine sehr wichtigeMitgliederversammlung statt , zu der die Parteiaenoisen emgc-
laden werden.

Uaiirrfrermöe
Brzirkskonfere », der Naturfreunde Mittelbadeus

Ter Tag von Moorbronn war Mr die Naturfreunde wieder ein
Tag der geistigen, ziclbewußicn Arbeit , aber auch ein .Tag der Freude
und der Erholenk Schon das begeistert, - daß fast alle Ortsgruppen der-
treten waren . Punkt 9 Uhr konnte der Bczirkrlciter , Genoffe A . D o r n c r,
die Konferenz eröffnen . Der Bczirkrlciter fowic alle UntervezlrkSleitcr
berichteten Erfreulicher . Geologische und botanische Wanderungen sowie
2 Bczirkzwandcrungen wurden durchgeführt. Die Sonncnwendscicrn
waren überall gut besucht und bintcrliesten die besten Eindrücke. Ter Gau¬
obmann Gcnostc Eoblcnz gab den Bericht von der Haupt , und Rcichr-
versammlung in Zürich. (Dar Wesentliche ist durch die Berichte, die Ende
August im Bolkssreund erschienen sind , schon bekannt.) Der Berichterstatter
führte im Geiste die Dcrsammelien inr schön« Schwctzerland . Im Hause
der Gewerkschaften, „ der htftortschcn Stätte "

, wo einst Bebel , Liebknecht
und Lenin dem WcUproletartat Richtung und Ziel angaben , sprachen
Eschcr (Sckiweiz ) . Bollert (Oesterreich ) und Schreck (Deutschland) von
hoher Warte zur Haupt - und Retchrpcrsammlung . Und zwischen hinein
fiel Reiz und Schönhdtt der Schweizer Berge und dar Alphorn tönte , in
seiner schönen eigenartigen Melodie . Ueber die Schaffung von A r b e t t S-
gemetnfchastcn sprach Genoffe L e p p e r t (Ettlingen ) . Sr betonte
die Notwendigkeit , Jeder Ngtursreund müßte wissen über Entstehung der
Erde und ihre künftige Gestaltung , über Tier - und Pflanzenwelt und über
viele andere Dinge , die dem Schauer beim Wandern begegnen. Einzelne
Redner meinten , die Schassung der ArbcitSgcmclnschasten bedeute Kröstc-
zcrsplitterung . Die Allgemeinbildung würde not leiden . Die Mehrheit
war stzr Schaffung der ArdeitSgcmctnschastcn. Die Anträge wurden alle
von der Jugend etngcbracht. Tie Durchführung einer Jugcndtres -
s e n r für Süddeutschland ist schon Beschluß der Rctchrversammlung .
Einer bcffcrcn Organisation der Jugendgruppen wurde entsprochen. Der
Antrag bctr . Abballung der nächsten Konferenz im Pforzhetmer Haus bet
Huchenfeld wurde abgelchnl . Dafür geht das nächste Jahr eine DezirkS-
wanderung dorthin .

Die Neuwahl ergab sorgender Bild : 1 . BcztrkSleiter : August
D o r n « r - Durlach , Auerstr . 57. Stellvertreter : Wilhelm PerSner -
Söllingen . Schristssthrer: Julius Kästner , Frtcdrtchstr . 12. Winter¬
sport : Aböls Blesstng , Frtedrichstr . 13. Jugendlettcr : Friedrich
- a u ck , Grötztngerstr . 28. Wohnort der drei letzten Genoffen in Durlach.
Im Punkt „verschiedener " wurde Klage geführt , dar Beiblatt „ Heimat
und Wandern ' würde von den größeren Ortrgruppen zu Organisat ' cnr -
und AgitationSzwecken allein sür sich verwendet . Der Gauodmann er-
Närte dazu , daß lebe Gruppe Artikel ctnscnden kann. Der Redakteur ist
für schön geschriebene Artikel sehr dankbar . (Sehr richtig! Die Red.)

Die Tagerordnung war mit diesem Punkt erschöpft und Genoffe
Dorner konnte um 12 Uyr die Konferenz schließen . Anschließend fand eine
von der Karl »ruber Jugend veranstaltete Feierstunde statt. DaS
von Genoffe Brotzmer verfatzte , soziale Theaterstück „SonncnwärtS " wurde
gut mifgesührt. Zttsammcngesaßt kann man von dem MooSVronner Tag
sagen : Denken, war wahr ist , fühlen , war schön Ist und wollen, war gut
ist : daran erkennt der Seift daS Ziel der vernünftigen Lebens (Platen ) .
Berg frei ! F . H . . ck.

Sport
Handballspiele am « onntag im S . Bezirk.

Borweg den Vereinen zur Kenntnis , daß die Vereine Durlach,
Grötztngen und Karlrruhe wieder der Sperre enthoben sind, da ste ihren
Verpflichtungen nachkamcn. Nur der Verein Weingarten bleibt gesperrt,
die adrigen Vereine nehmen nach wie vor an den Dertcnsptelen (auch am
kommenden Sonntag ) teil. Auch die angehenden Schiedsrichter wollen
htervon noch Kenntnis nehmen.

Run zu den Spielen am kommenden Sonntag fei gesagt, daß er
einige hart « Kämpfe geben wird . In R a s s b a l l wird das Spiel D u r -
lach — Niesern wohl am meisten Interessenten finden . Beide Mann ,
schassen stehen sich wohl kaum in Spielstärke nach , so daß ein interessanter
Kamps zu erwarten ist. G l i tz i n g e n geht nach Breiten und wird
dort keinen leichten Stand habe» . Dar Spiel Karlsruhe — Rüp .
p u r r wird nicht minder interessant werden und Karlsruhe wird wohl
alles daran setzen müssen , um in Ehren zu bestehen . H a g S s e l d hat die
junge Daxlander Mannschaft zu Gast. Auch dieses Spiel ist für HagS-
felb noch nicht gewonnen , denn Darlanden hat in den letzten Spielen ge¬
zeigt, daß es zu spielen versteht. Ettlingen — Rintheim wird
auch für die beiden Mannschaften eine harte Nutz sein.

In Handball treffen stch Muggensturm — Karlsruhe .
Da » Spiel wird wohl zwei gleichwertige Gegner zeigen.

Einen schweren Gang unternimmt die Karlsruher B - Mann .
f ch a s t » ach Baden - Baden . Dar Spiel findet schon morgen ? 11 Uhr
auf dem vsB .-Platzc dort statt.

ScrverKschaNsvewegung
Bulin , 28. September . In den oberschlesischen Städten

Bcutben , Gleichwitz und Hindenburg sind Bauarveiter -
streiks ausgebrochen, die Arbeiter verlangen eine Erhöhung des
Etundenlobncs von 66 auf 1,10 Mark .

Da es bei den Schlichtungsverbandlungen in der Lohnbewegung
du Hamburger Hochbahner nicht zu einer Einigung gekommen ist,wird nunmehr der Schlichter zu den Differenzen Stellung nehmen.
Die Hamburger Hochbahner verlangen eine Erhöhung des Stunden¬
lohnes um 12 Piss -, die Hochbabngosellichaft behauptet , daß die
Bewilligung dieser Forderung eine Erhöhung der Fahrpreise zur
Folge haben und daher die Forderungen abgelehnt werden müsse.

Montag voraussichtlich 80 009 Werftarbeiter im Streik. Da
die für die Werftarbeiter zuständigen Gewerkschafter durch Flug¬
blätter zur Arbeitseinstellung am Montag auffordern , scheint der
Strek aus den deutschen Schiffswerften unvermeiolich. Falls
der Ausstand vollständig rurchocfühtt werden sollte , werden sich
Montag rund 56 666 Werftarbeiter im S : reik befinden

Eine neue Armee
Wirtfchaftswandlung und Augestelltenbewegong.

SPD . Im M i t t el p u n k t des in der Zeit vom 1 . bis
4 Oktober in Hamburg stattfindenden 3. Afa - G .e werkschaft s-
kongresses wird die Frage der Strukturveränderung der deut¬
schen Bevölkerung , insbesondere die Umschichtung der Arbeiterklasse
stehen . Ueber diese Strukturveränderung bringt der vom Asa-
Bund zum Hamburger Kongreß bcrausgegebene Ueberblick über
„Die Angestelltenbewegung von 1925 bis 1928" — ein lehrreiches
Geschichts- und Handbuch der Wittschafts - , Sozial - und Gewerk -
schaftopolitik — hochinteressante Angaben . Die Erhebungen des
Afa-Bundes , die unter unmittelbarer Mitwirkung des statistischen
Reichsamtes auf Grund der letzten Volks- und Betriebszählung
durchgeführt wurden und deren Ergebnisse dem Hamburger Kon¬
greß oorgelegt werden, zeigen deutlich, daß der Angestelltenarmer
in ständig wachsendem Maß immer neue Rekruten eingereihtwerden.

Die Zahl der Erwerbstätigen , die nach der Beruiszöblung von
1923 in Deutschland 32 Millionen beträgt , hat sich gegenüber 1967
um 28,3 Prozent erhöht . Sie ist doppelt so rasch gewachsen als
die Bevölkerung überhaupt . Heute sind fast 7 Millionen Menschenmehr Erwerbstätig als 1967. Mehr als die Hälfte der Bevöl¬
kerung steht im Wirtschaftsleben . Betrachtet man die Zusammen-
setzmrg der erwerbstätigen Bevölker rr-g nach d : r Dernfszäblnng von
1027 dann zeigt sich, daß die Zahl de - selbständigen Unternehmer ,Handwerker. Landwirte und freien B7rus« mit 17 .3 Prozent der
Gesamtbevölkerung immer noch überraschend groß ist . Zähff man
die vsnssng ^ tellten mr Arbeiterschaft, dann « ttaßt sie ziemlich
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Der Dock- und Hafenarbeiterstreik in Australien
sse "

Melburne , 27. September (Eig . Draht .) Trotz der
Einstellung des Streiks durch die Gewerkschaft der Dock- und
arbeiter dauert in einzelnen ausstralischen Häfen die wilde
bewegung an . Am Donerstag ist es in Adelaide zu
Ausschreitungen gekommen , in deren Verlauf die ftreiJcttcC *1

flJt
beiter die Arbeitsannahmestelle stürmten . Eie begaben .stw ^
zu den Schiffen, auf denen Arbeitswillige bei der Arbeit W“ (»
Die Schiffsoffiziere des deutschen Handelsschiffes Hanau
kür angebracht , die streikenden Arbeiter mit vorgebalteiwn
vern und Knüppeln abzuwehren . Im Verlauf der Ausschren»
sind viele Arbeitswillige verletzt worden.

Berliner Devisennotierungen sMittelkurs ).

Amsterdam . 10t>Fl.
Italien . . 100 2.
London . 1 Pfd
NewhSrk . 1 DoN .
Bari » 100 Fr
vraa . lOOstr .
SÄWciz . 100 Fr .
Spanien . 100 Per '
Aiockhslm . . . . . . loo ft.
Wien . . . . . . 100 SchMtnq

genau die Hälfte der Erwecbstät 'gen , nämlich 42,9 Prozent . Eege»'
über 1967 ist die Zahl der Arbeiter um 22 Prozent gestiegen. Dew'
gegenüber tritt das Vordringen der Angestellten stark in E ' '
scheinung . Die Zahl der Angestellten wächst schneller als die der
Arbeiter . Dadurch vollzieht sich bis zu einem gewissen Grade eine
Umschichtung des Proletariats , die zweifellos große soziale Bede »'
tung bat . Die Zahl der Angestellten kann man auf 3,5 Millionen
schätzen, wovon 1,2 Millionen Frauen sind . Nimmt man die Za"i
der Angestellten 1967 mit 1,7 Millionen an , dann hat sich dl>>
Heer der Angestellten im Laufe von noch nicht zwei Jahrzehnt «"
mehr als verdoppelt .

Wie hat sich nun in der Zeit von 1913 bis 1926 das Verhältnis
von Angestellten zu Arbeitern innerhalb einer Belegschaft zablc "'
mäßig verschoben ? Zur Beantwortung dieser Frage sind Erhebung «"
vorgenommen worden , die sich allerdings nur auf Stichvroben «"'
streckeg, trotzdem aber die Veränderungen gut illustrieren Rach d««
Erhebung von 1927 werden von 160 Arbeitnehmern im Bergbau
Angestellte 1913 — 4,3 und 1927 — 5,7 . Für Steine und Erd«"
lauten die entsprechenden Zifern 8,4 und 8,8, Eisen- und Meta »'
gewinnung 8,1 und 8,9, Eisen, Stahl und Metallwaren 13,4 »na
16,9 , Maschinen, Apparate und Fabrzeugvau a) Maschinen-
Apparatebau 13,5 und 15,8, b) Zentralheizungs - und Gesundheit"'
industrie 23,3 und 22,1, c ) Fahrzeugbau 9,4 und 11,1, Elektrote^
nische Industrie , Feinmechanik und Optik 29,7 und 30,8 , Ebemil4"
Industrie 16,4 und 17,5, Textilindustrie 11,1 und 16,9 , Papi «"'
industrie und Vervielfältigungsgewerbe 9,5 und 12,8, Leder- un"
Linoleumindustrie 7,9 und 9,6 , Solz- und Schnittstoffgewerbe jvund 9,9, Nahrungs - und Genußmittelgewerbe 14,8 und 15,9 . 23«*
kleidungsgewerbe 33,7 und 80,1 . Baugewerbe 7,9 und 7,1 , El«"'
trizitätswerke 26,6 und 28,0 , Großhandel 59,5 und 60,6 , Einzc >'
Handel 80,1 und 79,1 Konsumvereine und Genossenschaften 68 .3 ust"
71,1 , Private Versicherungen 98,6 und 92,6 , Spedition und Be»'
kehr 15.6 und 17,6. ,Bei dem Vordringen des Heeres der Angestellten spielt
Zunahme der Frauenarbeit noch eine besondere Rolle . Die Frauess '
arbeit bat doppelt so stark zugeiwmmen wie die weiblichekerung überhaupt , sodaß unter den Erwerbstätigen heute i*®?
dritte Platz von einer Frau besetzt ist. Trotzdem kann von ei%Verdrängung der Männer durch die Frau keine Rede sein , d«>!"
den 32 Millionen Menschen , die heute der Wirtschstaftsapparat
Deutschland braucht , stehen von der erwerbstätigen Bevölkeru""
zwischen 15 und 65 Jahren nur rund 26 Millionen Männer geö «"
über . Es müssen also schon Millionen von Frauen einsvrinS«"'
Don den elfeinhalb Millionen erwerbstätiger Frauen w«""

.Selbständige 1693 060 , mithelfende Angehörige 4,1 Millionen ,
gestellte 1,2 Millionen , Beamte 220 000 , Arbeiterinnen 3,5 Miu >^nen , Hausangestellte 1,3 Millionen , insgesamt 11,4 Millionen w«^
liche Erwerbstätige von insgesamt 32 Millionen Erwerbstätig «" '
Innerhalb der weiblichen Erwerbstätigen bilden die AngesteE -
nur ein Zehntel . Die Zahl der weiblichen Angestellten ist seit 1^um das dreieinhalbfache gestiegen, während die Zahl oer ma".".
lichen Angestellten sich nur verdoppelt hat . Wenn man bed«" ' '
daß die Zahl der Frauen insgesamt im gleichen Zeitraum
sechzebneinbalb, die der weiblichen Erwerbstätigen um fünfu" „
dreißig Prozent zugenommen hat , so erkennt man deutlich V
ganz außergewöhnliche Steigerung gerade der weiblichen Angen^ten . Er darf aber nicht vergessen werden , daß auch die männl '^
Angestelltenschaft über das Maß der Bevölkerungszunahme gew»"r
Jen ist.

Der Hamburger Ma - Kongreß wird der Ausgangspunkt fflr
neue Betrachtungsweise der Angestelltenbewegung — auch in
Kreise der Arbeiter — werden. Das Problem Angestellte und ^beiter wird in Hamburg eine neue Beleuchtung erfahren .
Klarlegung der Strukturwandlung der deutschen Bevölker» ^wird viel zum besseren Verstehen der Schwierigkeiten der
Angestelltenbewegung und ebenso zu einer besieren WürdlS»
ihrer Arbeit in den schweren Jahren 1925 bis 1928 beitragen -

Der Textilarbeiterstreik in Nordfrankreich ^
Paris , 28. September . Der Textilarbeiterstreik in Rordfrank" "

j,
bat nun auch auf die kommunistischen Elemente in Lille
H a s e b r u ck übergegriffen . Einige Hundert Arbeiter baben
dott der Bewegung abgeschlossen . In Armentiöres kam
schweren Zwischenfällen zwi,ch !', Streikenden und Arbcitsw '-U '

^ j,
Die Polizei erwies sich als zu schwach. Mehrere berittene
zisten wurden von den Pferden gerissen und mißhandelt . ~
Anzahl KommunMen wurden verhaftet . Die Arbeitgeber
Armentieres die Werke vollkommen stillgelegt , um weitere Zw" "
fälle zu vermeiden.

27 Scpt
>«eld Ortet iyelv

168 47
*68 04 168.38 168.13
21 .915 21.955 1.915 20 372
0.3 2 0 362 20 .332 4.1^
4 . 1905 4 . 1985 4.1916 , 645"
1638 16.42 16.386 12.4*’
12.4 ! 12.44 12.42 « 60.82b
80 .65 80 .81 80.665 69 1*
6901 69 .15 69 02 112.3*

11209 J I2.3l 112 10 59.12
59 .00 59.Q ' 69.00
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Der Lautsprecher als Lehrmeister in de-
Dorfschule. (Bild links).

Eine neue deutsche Flugzeugtape , die
in diesen Tagen von der Firma Raab -
Katzenstein in Kassel fertiggestellt wor¬
den ist. Das Flugzeug ist ein kleiner
Tiefdecker mit einem Leergewicht von
nur 285 Kilo . Die Maschine bat eine
Zuladung von 405 Kilo , sodah das
Fluggewicht insgesamt 700 Kilo be¬
trägt . Die rein« Nutzlast entspricht
also 137 Prozent des Leergewichts,
ein « auberordentlich hoch zu bewer¬
tende Leistung. Di« Reisegeschwindig¬
keit wird auf ISO Kilometer in der
Stunde beziffert. Die Maschine ist für
oen Langstreckenflug bestimmt. (Bild

recht ».)
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US aller Welt
Raubübersall eins falschen Finanzbeamte »

Bor der Wohnung eines Direktors in Eharlotteudur , eri ^ .en
M Abwesenheit der Wohnungsinhader ein Mann mit einer Akten¬
tasche und erklärte der Reinmachefrau , vom Finanzamt zu kommen .
Als diese daraufhin die Tür öffnete, warf der Fremde der lieber ,
raschten Pfeffer in die Augen , versetzte ihr einen Doxhieb, dah sie
»u Boden stürzte und drängte in die Wohnung . Als die Fron nach
tangerer Bewuhtlostgkeit wieder zu sich kam und rufen wollte , ver¬
schwand der Mann unter Mitnahme von 220 M.

Revision verworfen
Die Revision des Raubmörders Hein wurde verworfen .

Ein Eoetheanum
— . $ n ®a,t * wird heute das auf dem Gebiete der benachbarten
Mtothurnerschen Gemeinde Darnach gelegene neue Gortheannm «r-
07M « t . Es ist als Zentrum der von Rudolf Steiner gegründeten
^tmotoDotopItte und als Sitz der Anthroposophischen Gesellschaft ge -

Die Explosion beim Fort Hoboken
« » Ä ' ^ üensatz zu den ersten Nachrichten werden jetzt zwei« itttarpersonrn als Todesopfer der Explosion bei dem Fort Ho-
irrrj Die Untersuchung erwies , dah es sich um einen« rorecherischen Anschlag handelt . Das Pulverlager wurde zuerst
5? v

Q , . ^ steckt und während die Wache nach dem Orte de»
^ ^

"̂ eŝ lief , legten die Verbrecher an ^den Baracken Feuer an , die
^ ich
und

s. e ?s.
uc ' , legten dre Verbrecher an den Baracken Feuer an , die« u Soldaten als Quartier dienten . Alle Baracken wurden gä»»-

vernichtet. Drei verdächtige Männer wurden festgenommen
verhaftet .

Freilassung im süddeutschen Falschmünzerskandal
2u der Aufdeckung der Falschmünzerwerkstatt meldet der Poli -

n .»rre . .$ t "W: Heilbronn , dah die wegen des Verdachts der Beihilfe
, , enommcnen Personen am Donnerstag nachmitt« ,

VabAchlL .
^ " wurden . Die Ermittlungen sind n« h

71 Tote in Melilla
f.a? »ond«rb«richten aus Melilla wird die Zohl der bei d«r« rolofion «ms Leben gekommenen auf 7l geschlitzt .

Explosion einer Dynamitfabrik
t . l ? “* ? ®m « ird berichtet: 3„ ein« Dyn«« itf,tz,ik in Orb « .
und fünf °er7etzt

^
wur̂ n .

"" """ * " }$ntn

Eisenbahnnnfall
» er Reichsbahndirektion Stuttgart wird uns mitgeteilt :
itftiifn £8ut

Y
e

»
r5ua 928? Wemn - Mm ist bei der Einfahrt in die

auf den Schlutztetl des Rahgüterzuges 9238 auf¬
stu ki»d der Packwagen und zwei Güterwagen de,

entgleist und beschädigt worden. Der ZuMihrer und

der Schaffner dieses Zuges wurden leicht verletzt. Die Schuld trägt
der Fahrdienstleiter in Herrlingen , der den Zug 9283 auf ein beleg¬
tes Gleis einfabren lieb.

188 Personen an Pest gestorben
In der Gegend von Tungliau , wo die Grenzen der Mongolei ,

Mandschurei und Tfchtlir zusammenstoben, sind bisher 189 Personen
an der Beulenvrst gestorben.

Die Aermsten der Armen
Aus einer Wohnung in einer Strabe im siebenten Bezirk

Wiens hatte sich seit einiger Zeit ein durchdringender Geruch
verbreitet . Al» der Besitzer des Hauses dieser Tage durch einen
Znhall in die Wohnung gelangte , bot sich ihm ein furchtbares Bild .
Die Bewohnerin , eine 64 jährige Frau , die sich durch Vetteln er¬
nährt « . hatte Zimmer und Küche bis zur Decke mit Unrat aller
Art vlcklsevfrovft . Man fand Svetfereste, Lumpen , zerbrochenes
Geschirr, sechs tote Hühner , einen feit mehr als einem Jahre kre¬
pierten Hund, eine tote Katze und zahllose Mäuse . Die tfrau
muhte sich durch einen schmalen Gang zwangen, um an ihre voll¬
kommen verschmutzte Lagerstätte zu gelangen . Sechs Wagen mit
Unrat und Abfall wurden aus der Wohnung , über die Zwangs¬
räumung verhängt wurde , weggefchafft ; zur Desinfizierung muh¬
ten 25 Liter Karbol verwandt werden. Die Bewabnr .in wurde
zur Untersuchung ihres Geisteszustandes in eine Klinik gebracht.

Das schwere Eisenbahnunglück in Zürich vor Gericht
Dar Züricher Obergericht verhandelte den Eifenbahnunfall vom

10 . Avril , Lei dem drei Streckenarbeiter überfahren und getötet
wurden . Zu verantworten hatte stch ein Vorarbeiter , der die ihm
obliegende Kontrolle nicht genügend durchgefübrt haben soll . Die
Beweisaufnahme führt schließlich zu einer Verurteilung des Vor-
«rtritrr « wegen fahrlässiger Torung zu sechs Monaten Arberts -
bau« mit Bewährungsfrist .

Meineibsverurteilnng wegen 28 Pfund Bohnen
Lin Gemüsehändler in Hamburg war beschuldigt worden , einem

Kollegen 20 Pfund Bohnen entwendet zu haben . Ein als Zeuge
vernommener Freund entlastete den Angeklagten unter Eid . Der
Richter , der mißtrauisch wurde , strengte ein Strafverfahren we¬
gen Äkeineid und Anstiftung zum Meineid gegen den Beschuldigten
und den Entlastungszeugen an , mit dem Erfolge , daß nunmehr
beide um die Bagatelle von 20 Pfund Bohnen zu einem Jahr
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
drei Jahr « verurteilt wurden . (Es wird wahrlich Zeit , dah hier
die gesetzlichen Bestimmungen eine Reviston erfahren , nachdem der
jetzige Zustand immer unhaltbarer wird . D. Red.)

Explosion eines Schmelzkesiels
In ffhtctttt « ex»lotziert« in einer WerkstStte des Arsenals ein

SchmelxMrl . IS ZioilarSeiter fanden lmvei den Tod,
»fee » »Km iw »«» schwer vê otzt.

öemcinüepolitik
Kronau . Nachdem die vorgesehenen drei Wablgänge ergebnis¬

los verlausen sind , hat das Ministertun des Innern den vom Zen¬
trum aufgestellten und auch von de: s o z i a l d e in vk r a t i s ch ge¬
sinnten Arbeiterschaft gewählten Bürgermeisterkandidaten Hermann
D i s s e r t auf die Dauer eines Jahres eingesetzt .

Damit ist ein groher Kamof unserer Gemeinde zunächst erledigt
und auch die heftig umstrittene , von bürgerlichen Ze' tungen etwas
voreilig verneinte Frage , ob ein zur Wahl gestellt gewesener Kan¬
didat schliehlich als Bürgermeister eingesetzt werden kann.

Heidelberger Wohnungspolitik
In das Heidelberger Bauprogramm für 1929 soll

die . Erstellung von 270 Klein st wobnungen ausgenommen
werden, wozu ein Kapital von rund 2 Millionen RM . erforderlich
sein wird . Die städtische Häuser- A .- E . plant eine größere Sied¬
lung mit 2—3 Zimmerwohnungen im Kirchheimer Gebiet . Eine
entsprechende Vorlage wird demnächst dem Bürgerausschuh zugehcn.

Tageskalenüer
- er Soziaiöcm.Partci Karlsruhe '

Bezirk Mühlburg . Heute Samstag , 29. Sevt . , abends 20 Uhr,
findet im Lokal „Stadt Karlsruhe " unsere Bezirkskonferenz
statt mit Vortrag des Een . Stenz über das Thema „Der Nachwuchs
in unserer Partei ". Um zahlreichen Besuch werden die Parteige¬
nossinnen und - Genossen sowie Volkssreundleser gebeten.

Bezirk Oststadt. Mittwoch . 3 . Oktober, abends 8 Uhr , findet
in dem Saale zur „Krone"

, Ecke Rintheimer - und Georgfriedrich-
strahe, eine öffentliche Versammlung statt . Das Thema
lautet : „Bebauungsplan der Stadt Karlsruhe ". Referent Herr
Stadtbaudirektor Bronner . Herr Bronner ist als Autorität
auf feinem Gebiete bekannt , weshalb zu hoffen und zu wünschen
ist, dah jeder Genosse und jede Genossin sowie alle Volksfreund¬
leser und Kleingärtner der Oststadt diese Versammlung besuchen ,
wie überhaupt die gesamte Bevölkerung eingeladen ist.

Bezirk Weststadt. Mittwoch , 3 . Oktober , abends 20 Uhr , findet
im Saale des „Württemberg «: Hofes" , Ecke Goethe- und Ubland -
strahe, eine Bezirksversammlung statt . Een . Prof . Wil¬
helm wird einen Bortrag halten über „Die Blütezeit des
Absolutismus ". Parteigenosien und Genossinnen, sorgt für
einen guten Besuch dieser Versammlung . Es Mt auch in dieser
Versammlung die Werbearbeit am 7. Oktober in Angriff »u neh¬
men . Auch Bolksfreundleser sind zu dieser Versammlung freund-
lichst eingeladen .

S .A .J . Karlsruhe . Sonntag morgen # 10 Uhr Besichtigung
des Landestheaters . Treffpunkt % 10 Uhr vor demselben.

Wir machen an dieser Stelle auf das Inserat der Arbeiter -
Samariter aufmerksam. Da es sich um eine allgemeine Hilfs -Or -
ganisation handelt , können wir den Kauf der Lose nur empfehlen.

•>

■(
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/ ‘Rauhe Winde / FaHende Biütter / Herbst

et wenigen schönen Tage , die uns noch b«schieden sind, dürfen
s nicht darüber hinwegtäuschen , daß der Sommer zu Ende gefit.

Es ist jetzt an der Zelt , die Anschaffung warmer Kleidung ins
Auge zu fassen .

Wir eröffnen die Herbst -Saison mit einer unerreichten Auswahl in
Herren - und Knabenkleidutjg und legen Ihnen bereitwilligst jedes ge¬
wünschte Stück unverbindlich zur genauesten Prüfung vor . Unsere

mntel
#J«d in diesem Jahre besonders schön n . preiswert ; unter den vielen
kleidsamen Formen u . neuen Farben wird Ihnen dieWahl schwer fallen.

Hanptprelslagen :

32 » a 44 .- 59 >* 74 «- 89 **
34 .- 109 .- 114- 124 . - 145 .-

Stern & Co
.

D«w grofle SpaciaAiM« iftr Herren - und KnabenWeidMni — Mefl-Schnefdetei
KaiMretr. 74 Karlsruhe MarktpMl
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Arbeiter -Samariter . Heute abend 8.30 Uhr findet im „Prinz
Mar " eine öffentliche Versammlung statt . Die Partei -
und Gewerkschaftskollegenund alle sonstigen Jnterestenken sind zu
dieser Versammlung freundlichst etngeladen .
Ä«s Sem rttdla»

Der lajührig « Gründungstag des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer und -Hinterbliebenen — Ortsgruppe
Ettlingen — , der am Sonntag , 30 . ds . Mts . , abends 7 Uhr , im
großen Sonnensaale festlich begangen wird , scheint sich eines sehr
starken Besuches zu erfreuen , denn der Vorverkauf der Programme
ist ein sehr starker. Es ist deshalb ratsam , stch einen Platz im Vor¬
aus zu sichern, damit durch den starken Andrang an der Abendkasse
keine Störungen entstehen. Der Beginn ist vunkt 7 Uhr . Der
erste Teil des Programms wird durch lebende Bilder verschont wer¬
den , die den Programmnummern angepaht sind . Die Mitglieder
erhalten die Programme durch die Einkassierer ; der übrige Dorver
kauf in den schon bekannt gegebenen Vorverkaufsstellen.

Homöopathischer Verein Ettlingen . Morgen Sonntag , nachm .
3 Ubr , findet ein öffentlicher Lichtbilderoortrag über
das Tbema „Die Macht des Kleinen " statt . Alle Freunde und An¬
hänger seien auch von dieser Stelle aus nochmals zu tarn inter¬
essanten Vortrag eingeladen .

Bllrgeraosschutzsttzuggin Ettlingen
Der Bürgerausschuß hatte sich in der Sitzung am 28. Septem¬

ber mit zwei wichtigen Vorlagen zu befassen . Punkt 1 betraf die
Erwerbung des Anwesens Pforzhetmer Sn atze 71 mit einem Kauf¬
wert von 26 E>00 M, in dem eine Änfwertungshyvotbek von 12 300 M
enthalten ist . Das Angebot ist durchaus tragbar . Es bestand
deshalb wohl die Meinung bei gewissen Herren , der Kauf würde
vom Bürgerausschuß debattelos genehmigt . Aber es kam anders .
Die Eemeinderäte der Sozialdemokratie , der Bürgervereinigung
und der vereinigten bürgerlichen Parteien erläuterten ihren Frak¬
tionen den Zweck und die Absicht des Hanskaufs . Im Eemeindc-
rat war man darüber einig , daß dieses Haus zu einer Bürger -
meisterwobnung umgebaut werden sollte. Es wurden später
Summen bekannt von 17 000 , dann 35 000 Jt , die zum Ausbau und
Umbau erforderlich seien . Die Eemeinderäte handelten pflicht¬
gemäß, wenn sie ihren Fraktionen objektiv berichteten, um von
deren Haltung ihre Stellung im Bürgerausschuß abhängig zu
machen . Hätten die Gemeinderäte das nicht getan , hätten sie
unverantwortlich gegenüber ihren Fraktionen gehandelt .

Und warum soll ein Dersteckspiel gettieben werden? Dazu liegt
absolut keine Veranlassung vor . Gerade der Kampf der seit Jah¬
ren um die Erstellung eines Bürgermeisterhauses geführt wird ,
erfordert durchaus im Interesse . der politischen Wahrheit und
Klarheit , daß der Gemeinderat mit ofienen Karten spielt. Geheim¬
niskrämerei und Verlchleierungsveisuche dürfen nicht aufkommen.
Dies umsoweniger , als u . E . der Dürgerausschuß stch der Notwen¬
digkeit nicht verschließen kann, daß eine Stadt in der Größe Ett¬
lingens endlich soweit kommen muß, daß der Bürgermeister im
eigenen Hause der Gemeinde wohnt.

Es überraschte deshalb außerordentlich , daß als erster Redner
Prof . Müller , Fraktionsvorsttzender des Zentrums , die Zu¬
rückziehung bzw . die Dettagung der Vorlage verlangte . Die
Eemeinderäte waren sehr erstaunt über die offizielle Haltung der
Zentrumsfrattion , da in der kurz vorher stattgefundenen Gemeinde¬
ratssitzung so ein bißchen Theaterdonner inszeniert worden war .
Die Haltung des Zentrumsrrdner , »rruzt « stark a« Schulmeisteret.
Diese Art der kommandierende« Ainuatzrma und ll »d»»d»d»»a ttibat
einmal zu einem ordentlichen Krach, wenn der betreffende Herr
nicht etwas zurückhält. Auch die anderen Fraktionen schlossen sich
dem Vorschlag des Zentrumsredners auf Vertagung an . Es fiel
dabei auf , daß bei den bürgerlichen Parteien ohne Ausnahme
ziemliche Lücken vorhanden waren . Ob genügend Entschuldigungs-
grllnde vorhanden waren , oder ob den Wesbleibendrn die Courage
fehlte , für oder gegen ein Bürgermeisterhaus zu stimmen^ wollen
wir im Augenblick nicht untersuchen. Man wird es verständlich
finden , daß sich unsere Fraktion unter solchen Umständen „Reserve"
auserlegte . Der Gemeinderat arbeitet nun eine neue Vorlage aus ,
die auch den endgültigen Voranschlag der llmbausumme enthält .

Den 2 . Punkt , Semeindesatzuug Über die Sowilran « von Ruhe,
lohn und Hinterbliebeuenversorguug au die städtischen Arbeiter *
(8 73 GO.) löste ebenfalls eine grobe Diskusston aus . Der Ge¬
meinderat hatte schon am 16 . Juli 1625 dem Dürgerausschuß eine
Vorlage unterbreitet über Gewährung um RubelShn . Aus ver-
schiedenen Gründen , einem Teil der Fraktionen ging di« Vorlage
zu weit , dem andern Teil ging sie nicht weit genug, wurde die
Vorlage zurückgezogen . In der Vorlage vom 16 . Juli 1025
war weiter festgesetzt, daß nach 10 Dienstiahrcn 35 Prozent Ruke-
lohn gewährt werde, steigend um 2 Proz . bis zum vollendeten
25 . Dienstjahr und dann um 1 Proz . bis zur Erreichung von 80 Proz .
des Jabreslobnes . Ferner war in dieser Dorlage das Sterbe¬
geld für den Rubelohnempfänger und dessen Hinterbliebene ent¬
halten . Die neue Vorlage , die am 26 . d . M . verabschiedet wurde,
entbielt grobe Verschlechterungen gegenüber der alten Dorlage .
Der Anfangsruhrlohn beträgt 25 Proz . steigend um 1 Proz . bis
zur Höchstgrenze von 65 Pro ». Sterbegeld wird nicht bezahlt.
Die sozialdemokratische Fraktion stellte den Antrag , die
alte Fassung vom 16 . Juli 1025 wieder herzustellen. Der Vorsitzende
unserer Fraktion Een . Lichtenberger begründete in arbeitsrechi -
licher und sozialer Hinsicht in ausgezeichneter Rede unsere Anträge
auf Wiederherstellung der alten , Fassung. Unser Redner stellte
weiter fest, daß so wie die Anträge des Betriebsrats seitens des
Ecmeinderats behandelt wurden , von einem Mtwirkungsrecht keine
Rede mehr sei . Bei der Regelung und Verabschiedung der Be¬
amtenbesoldung habe sich unsere Fraktion von gewerkschaftlichen
Gründen leiten lassen und Gerechttokeit geübt . Es müsse deshalb
stark befremden, daß die Stadtverwaltung nun , wo es sich um die
städtischen Arbeiter bandle , einen offenen sozialreaktio¬
när en Kurs steuere. Zudem wirken sich die sozialdemokratischen
Auttäge in den nächsten Jahren finanziell fast gar nicht aus , autzer
es ereigne sich, daß in einem besonderen Falle (frühzeitige Inva¬
lidität ) eintreie . Von Zentrumsseite , GV . Engelm ann ,
wurde ebenfalls Kritik an der verschlechterten Vorlage geübt und
ferner verlangt , daß im § 31 die Betrieb - Vertretung verankert
werde. Sonst sprach niemand vom Zentrum , auffallenderweise auch
kein Landes« oder Reichsbeamter («int«« diestt Herren fehlten !) .
Die Arbeiterschaft wird sich das merken, um bei gegebener Gelegen¬
heit daran zu erinnern .

Auf Grund der sozialdemokratische « Anträge . zog sich der Ec-
meinderat zur Beratung zurück. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
gab der Bürgermeister bekamtt, daß in 8 16 ( Höhe der Berjor -
gungsbezüge) seitens des Eemeinderats eine Erhöhung von 25 auf
30 Prozent vorgefchlagen würde . Es wurde nun zunächst über
den Antrag unserer Fraktion , Anfangsrubelohn 35 Prozent , steigend

um 2 Prozent bis zu 25 Dienstjahren , dann 1 Proz . bis zu 80 Proz .
Endruhelohn abgestimmt. Die Abstimmung war namentlich .
Für den sozialdemokratischen Antrag stimmten 23 Mitglieder da¬
gegen 28 des Bürgerausschusies . Der weitere Antrag unserer Frak¬
tion wegen des Sterbegeldes erhielt 24 Stimmen , dagegen waren
27. Nunmehr erfolgte die Gesamt ab st immung unter Ein¬
bezug des neuen gemeinderätlichen Antrags . Die Ruhelohnord¬
nung wurde einstimmig angenommen. Unsere Fraktion mußte
selbstverständlich für die Gesamtfassung eintreten . Unsere Anträge ,
die wirkungsvoll begründet wurden , verfehlten ihre Wirkung nicht .
Die Arbeiter aus den bürgerlichen Patteien mußten für unsere
Anträge stimmen, aus Gründen der Selbsterbaltung . Aber auch
einige Gewerbetreibende stimmten mit uns . Die Situation lag
also gar nicht so schlecht, als daß man die Vorlage nicht hätte in
der alten Fassung dem Bürgerausschuß vorlegen können.

Wo die Freunde der Arbeiter saßen, haben ja die städtischen
Arbeiter selbst gesehen ; daraus müssen die Arbeiter nun lernen .
Ausgefallen aber ist, daß ein städtischer S v i tz e n b e a m l e r,
der im Zentrum sitt , gegen die Arbeiter und mit den Sozial -
reaktionären sttmmte. Bei der Besoldungsregelung waren die
Arbeitervertreter gerecht und human , sie gaben auch den Spitzen¬
beamten auskömmlich Brot . Der Dank ist schlecht aus¬
gefallen . Doch auch darüber kommen wir hinweg, aber die
Logik fordert , daß wir das feststellen .

Auch dieser Tagesordnungspunkt hat gezeigt , daß bestimmte
Gruppen und vielleicht auch Personen , sich stark gegen den Fort¬
schritt , den sozialen Aufstieg der Arbeiterklasse, verbündeten . Der
Schuß ging nach hinten los . Und das ich recht so . Wir werden für
Aufklärung sorgen , damit sich nicht andere Städte auf die sozial¬
rückschrittliche Stadt Ettlingen berufen . Die sozialdemokra¬
tische Fraktion hat ihre Pflicht erfüllt . Nötig ist nun , daß sich
die Reihen unserer Partei immer mehr füllen . Die Partei und
Presie sind noch weiter auszubauen . Es muß dafür gesorgt wer¬
den, daß tüchtige Vorarbeit für die Wahlen 1929 geleistet wird.
An die Arbeit , damit der Einfluß unserer Fraktion stärker wird .

Langensteinbach. Die Parteigenossen werden nochmals an die
morgige Parteiversammlung (2 Ubr , Sonne ) erinnert . Sorgt
durch mündliche Verbreitung für vollzählige« Besuch . Auch die
volksfreundleser find frdl . eingeladen . In Anbetracht der äußerst
wichtigen Tagesordnung ist pünktliches Erscheinen erwünscht .

ttoßetf
Zur Mäkligen Gründungsfeier des Reichsbundes der Kriegs -

beschLdigten , Kriegsteilnehmer und Kricgerhintcrbliebene »,
Bezirksverein Rastatt .

Das zehnjährige Bestehen einer Organisation ist zwar kein
Zeitabschnitt von großer und allgemeiner Bedeutung . Ls ist des¬
halb im Organisationsleben nicht allgemin üblich, daß das 10 -
jährige Bestehen einer Organisation besonders feierlich begangen
wird . Wenn die Kriegsopfer hierin bei der 10 . Wiederkehr der
Gründung des Reichsbundes eine Ausnahme machen , so deshalb ,
weil 10 Jahre Reichsbund 10 Jahre Kamvf um die Ver¬
besserung der Versorgung und Ausbau der sozia¬
len Fürsorge bedeuten und deswegen der Abschluß eines
Jahrzehntes gerade für die Kriegsopfer wichtig und bedeutungs¬
voll ist. Diel« Tatsache gibt auch den organisierten Kriegsopfern
de« Bezirks Rastatt Veranlassung , beim Begeben der 10jährigen
Gründungsfeier am morgigen Sonntag Rückschau zu halten über
diesen an und für sich kurzen Zeitabschnitt .

Am 21 . Oktober 1918 fand die erste vorbereitende Sitzung im
Gasthaus „zum Anker" in Rastatt statt , die von Kamerad Max
Ritter , Rastatt , einberufen worden war und an der etwa 15
Schwierkriegsbeschädigte teilNabmen . In dieser vorbereitenden
Sitzung wurde beschlossen, die eigentliche Griiittmngsversammlung
auf den 3 . November ins Babnhofbotel einzuberuien . An jenem
Sonntag morgen des 3 . November 1918 fanden sich im Nebenzim¬
mer des Dahnhofhotel eine solch groß« Anzahl Kriegsbeschädigte
ein , daß stch das geräumige Lokal als zu klein erwies . Die Ver¬
sammlung wurde von Kamerad Ritter geleitet . Das Referat hatte
der damalige Gaukassierer Mayer - Karlsruhe übernommen , der
über Zweck und Ziele des Reichsbundes sprach. Ferner war noch
der 1 . Gauoorsttzende D e l v y - Karlsruhe anwesend. Nach den
Referaten und erfolgter lebbafier Aussprache schritt man gleich zur
Gründung der Bezirksoereinigung Rastatt mit dem Anschluß an
den bereits bestehenden Rcichsbund . Zum 1 . Vorsitzenden dieser
neugegründeten Organisation der Kriegrovser wurde Kamerad
Mar Mittel gewählt . Zu Schriftführern wurden die Kameraden
Keller und H o s p a ch , zum Kassierer Kamerad G r a b a r z .
Letzterer begleitet nun dieses Amt nach Errichtung der Ortsgruvve
Rastatt 10 Jahre . Dem Borstand gehörten weiter an die Kame¬
raden Mees , Gerftner und Max Levy . Der neuen Organi¬
sation batten sich in dieser Gründungsversammlung gleich 70 Üa >
meraden aus fast allen Orten des Amtsbezirks angeschlossen .
All den Kameraden , die dem Reichsbund über die damalige schwere
und sehr ernste Zeit hinweg Ovfer gebracht haben , gebührt beute
nach Ablauf bieser 10 Jahre , herzlicher Dank.

Die rasch nachfolgende Beendigung des Krieges , verbunden
mit der volittschen Umwälzung , brachte der neugegründeten Kttegs -
opferoiganisaiion von Woche zu Woche einen gewaltigen Zuwachs.
Bi » »um Avril 1919 zählte die Bezirks»« reinisung des Reichsbun-
des bereits schon über 500 Mitglieder , obwohl zu dieser Zeit
noch eine große Anzahl Kriegsbeschädigte in den Lazaretten lag .
Die Versammlungen des Reichsbundes , die in der ersten Zeit ,
mit einer Ausnahme , immer im Engel stattfanden , waren stets
außerordentlich stark besucht . Die damalige Renteirversorgung und
die sonstigen Belange - der Kriegsbeschädigten, boten immer reichlich
Sion zu lebhafter Diskussion. Die einzelnen Funktionäre des
Reichsbundes hatten auch in damaliger Zeit alle Hände voll zu
tun , um alle die vielen Beschwerden der Kriegsopfer an der maß¬
gebenden Stelle oorzubringen .

Nachdem sich die Kriegsbeschädigten in der neuen Organisation
einigermaßen zurecht gefunden batten , traten nach und nach
zögernd und langsam , auch die Kriegerbinterbliebenen
dem Retchsbund bei . Und man muß es den Hinterbliebenen lassen ,
sie haben stch sehr schnell im Organisationsleben des große« Reichs-
bundes zurecht gefunden . Neue Aufgaben und vermehrte persön¬
liche Opfer waren das Resultat dieser neuen Streiterinnen . Heut«
bilden die Hinterbliebenen innerhalb unseres großen Reichsbundes
einen sehr wichtigen Faktor , der keineswegs unterschätzt werden
darf .

Durch die starke Vermehrung der Mitgliederzahl ging man im
Laufe des Jahres 1919 dazu über , in den einzelne« Ortschaften des
Bezirks Rastatt Orisgruvpen ins Leben zu rufen , die durch eine
zentrale Bezirksstelle in agitatorischer Hinsicht zusammengefaßt
wurden . Dieser neuen Bezirksorganisation stand von Anfang an
bis zum Jahre 1923 ebenfalls der Kamerad Ritter als Vor¬
sitzender vor . Zum Schriftführer wurde Kamerad Fritz R e i m o l d
gewählt . Dieses Amt bat letzterer bis auf den heutigen Tag treu
und gewissenhaft verwaltet . Als Vorsitzender der damals ins
Leben gerufenen Ortsgruvve Rastatt fungiert und fungiert bis
zum heutigen Tage Kamerad Mees in durchaus vorbildlicher

Weise . Mit dem Wachsen unserer Organisation vermehrte stch auch
deren notwendiger Einfluß bei den Behörden , die mittelbar und
unmittelbar mit den Kriegsopfern in Berührung kommen mußten.
Der Bezirk Rastatt einschließlich Baden -Baden zählt heute rund
1600 Mitglieder . Dank der seit Anfang streng durchgcführten Neu¬
tralität auf religiösem und politischem Gebiet konnte sich im Bezirk
Rastatt eine gegnerische Kriegsovferorganisation nicht durchsetzen.
Geschlossen steht die große Masse der Kriegsovfer im Bezirk Rastatt
mit ganz wenigen Ausnahmen hinter dem Reichsbund , der di«
weitaus stärkste Kttegsopferorganisation der ganzen Welt ist, und
beute etwa 509 080 Mitglieder zählt . Wenn man auch von der
restlosen Erfüllung der berechtigten Kriegsovferwünsche durch die
maßgebenden behördlichen Dienststellen nicht sprechen kann — das
wird überhaupt nie möglich sein —, so darf aber auch von dieser
Stolle aus mit allem Nachdruck betont werden , daß die Reichs¬
bundfunktionäre bei Wahrung der Kriegsovferinteresten bei den i"
Frage kommenden Behörden , sei, es das Bürgermeisteramt Rastatt ,
oder auch der Bezirksfürsorgeverband Rastatt -Land , immer weit¬
gehendes Verständnis und Entgegenkommen gefun¬
den haben . Der Einfluß einer groben Kriegsovferorganisation darf
deshalb keineswegs unterschätzt , selbstverständlich von der Mit¬
gliedschaft auch nicht überschätzt werden . Der Bezirksverein Rastatt
des Reichsbundes bat es auch seit seinem Bestehen an der notwen¬
digen Aufklärung seiner Mitglieder niemals fehlen lasten. Die
zentrale Bezirksorganisation kam auch hauptsächlich den Ortsgrup¬
pen im Bezirk zugute. Es dürfte in dieser Beziehung wohl nicht
zu viel bebauvtet sein , wenn man sagt , daß diese Tatsache auch
von den Gliederungen des Bezirks dankbar empfunden und an¬
erkannt wird . Das Organisationsleben im Bezirk war ebenfalls
immer ein recht lebhaftes , was auch in der zeitweiligen Oovosi -
ttonsstellung zur Gau - u . Bundesleitung seinen Niederschlag fand.
Aber trotz aller kritischen Einstellung zu den oberen Bundes «
instanzen wurde unter verantwortungsvoller Führung nie der Weg
der Sachlichkeit und praktischen Mitarbeit verlassen. Diese erfreu¬
liche Tatsache brachte es auch mit sich , daß die Organisattvn des
Reichsbundes im Bezirk Rastatt über all die Hindernisse. welch«
die Nachkriegszeit, hauvtlächlich die Jnslatton brachte, verhältnis¬
mäßig gut brnwegkam. Auf jeden Fall dürfen die maßgebenden
Führer des Reichsbundes im Bezirk am Tage der Feier des 10jäb-
rigen Bestehens, trotz mancherlei Widerwärtigkeiten . mit der ge¬
leisteten Arbeit auf allen Gebieten eines groben Organisotions -
lebens uns der Kriegsopferbewegung zufrieden sein . Di« erfolg¬
reiche Arbeit des ersten Jahrzehntes auf sozialpolitischem Gebiete
soll den Führern auch in den kommenden Jahren eine Ansporn sein ,
das Erreichte zu vermehren . Mehr denn je gilt beute die Parole
„Krieg dem Kriege"

. Bölkerversöbnung und Völkerverbrüderung
muß das Losungswort aller Reichsbündler sei . Deshalb Kameraden
und Kameradinnen des Bezirks Rastatt : Auf »um Kamvf mit
neuer Kraft zur Verwirklichung unserer Ziele und Ideale .

Kus üem Murylak
Gernsbach. Der 40jährige ledige Wilhelm S ch m i d , der vor

kurzem seine Mutter , die Kreuzwirtswirtin Schmid hier , durch einen
Beilhieb ins Gesicht schwer verletzt hatte und deshalb verhaft «!
wurde , ist nunmehr als geistig nich . normal aus dem Gefängnis !n
die Heil- und Pflege,tnst .tti Jllenau überführt worden.

r . Die Rosenstöcke der Georg Monfch -Anlag« «nttalten stch zur
neuen Blüte . Das schöne warme Wetter brachte auch viele Rosen¬
bäumchen »um blühen , und hunderte von Knospen stehen vor der
unmittelbaren Entfaltung . Nur wird durch die kälter werdend«
Witterung die Blütezeit kürzer lein , als wie im Juni .

r. Zur HerSstmefse fanden sich auf der Kronenwies« viel« '
Schausteller und Vergnügunosbudenbesitzer ein. Der „Vergnü-
gungsvark " ist weit größer als man ihn bisher in Offenburg fab-
Zum Teil sind noch einige Schausteller vom Jahrmarkt gebliebcn-
Durch den starken Andrang und durch die gegenseitige Konkurrenz
wurden die Standvlätze recht teuer .

r . Der Ofienburger Schaufensterwettbewerb findet vom 29
September bis 3 . Oktober statt . Am Wettbewerb beteiligen sich Ijj
Geschäftsleute mit 69 Schaufenstern. Als Preise wurden 609
ausgcsetzt . Durch Massensendung wird das Publikum mit Frag «'
bogen versorgt , die auszuiüllen sind und bei der Firma Klett .
Steinstraße 9, abgegeben werden müsten. Jedermann kann sich aw
Wettbewerb beteiligen . Diejenigen , die für ein Schaufenster ft«*
stimmt haben , das durch Stimmenmehrheit vom Publikum als
Beste in der Dekoration bezeichnet wurde , erhalten Preise .

ftcW
Vom Wintersahrplan . Der Winterfahrvlan der mittelbadisch«"

Eisenbahnen tritt am 7 . Oktober in Kraft .
Paßsragen . Der Verkehrsverein befaßte stch in seiner letzte«

Ausichußsitzung vor allem mit Paßfrageu . Der hiesigen Dabstell «
müsten größere Rechte eingeräumt werden . Das Bestreben 8 ««*
dahin , zu erreichen, baß die hiesige Paßstelle ein Tagesvisum an»
stellen darf , wenn Leute von Strabburg - kommen und einen Ausflu«
in den Schwarzwald machen wollen . Gemeinsam mit den Derke ^ «'
vereinen von Baden -Baden , Peterstal und Triberg sollen Eingabe »
an das Auswärtige Amt und an das Reichswirtschafts - und
finanzministerium gerichtet werden.

Mockeufchopf. Der 80 Jahre alte Landwirt Christian Her «'
mann fiel in der Scheune von der Leiter herab . An der erlittene »
Gehirnerschütterung ist er gestorben.

Die Landung des italienischen Wasterslugzenges. Wie »er«
lautet , hat stch das italienische Wasterflugzeug „San Marino '

p« 'L
Versuch , auf dem Rhein niederzugehen , 3 Kilometer hinter Sir «»
bürg entfernt in den Sand gebohrt , wobei die Schwimmflächen 0*
schädigt würben . Der Pilot wurde im Gesicht und an den Hänv« .
leicht verletzt. Er wurde in das französische Militärlazarett ,

n° <
Kehl verbracht. Das Wasterflugzeug wurde auf die elsastli»„
Rheinseite geschleppt , um dort repariert zu werden . Der Unfau >
dem derzeitigen niedrigen Wasterstand des Rheins zu»uschre'v° .

SMfVÄ vereinsanzerger
Ihrtm «n!fr Wt[«r Rn«rfl tu 6er Reg«! keine tMnaftm«. «6er

™

Reflamerettennret * berechne!

Karlsruhe
Trete Turnerschaft . Montag abend 8 Uhr Monatsoersaw ^

lung im Lokal Gambrinushalle . Daselbst Ausgabe der Eintr «^ ,
karten zum Stiftungsfest gegen Vorzeigen des Mitgliedsbuches .

Arbeitersvortkartell Groß » Karlsruhe . Kommenden Moni
vunkt 8 Uhr in der Stadt . Festhalle Probe znr Revolution »!*
Um stärkere Beteiligung wird gebeten. .

Mühlbur ». (Raturfreuube .) Sonntag , 30. , nachmittags 3 ^ j
b. Herbstkonzert d. Naturfr . Knielingen in der „Krone",

Arb .-Radf .-Bun- Solidarität Grob-Karlsruhe . Sonntag .
^ H.

9 Uhr Treffpunkt „Kaffee Nowack" . 6648 Die Svortle ltuiw

vssuvker» sie
den AtftoFAHRKURS

MRtgo eeotmri

der Vmraft-
aewissonttane eliroamrfrefe Ainbiidims

erkehrs- ^ ies.
mfloiga aeooitr

Telephon 5148 und 5149

Gottesauerstr . <
Kursbeginn jederzeit !
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flediegftrv xuacL prei &uävA

eo wünschen Sie
sich Ihren Mantel .

Diese Vorteile
bringen wir Ihnen
ln überraschendem
Utaae . Gewähr da .
für bietet unser ge¬
meinsamer Gross ,
einkanf mit ca . 60
Schw esterfirmen

and unsere niedere
Berechnungs¬

methode .

«640

Mäntel
aus :

eD« I.Sp°r»Itotfen 13i 50
mod . Fantasiestot'fen,get iittert, Pelz - «fl

garniere. 95.- bis tü .
Oltomanes eleganter

bis einfachster 01 _Art M. 1X5.- bis tl ."
Niedieck Seal , gepreßt,

etc.
Lesend reichhaltiges

Lager in
weiten Frauengrößen .

Seidenplüsch
79.50 bis

KAISERSTR ., Ecke Kronenstr .
WERDERPLATZ — MÜHLBÜRG

JUMBURUH
Auf der Ausstellung „Küche und
Haus“ finden Vorträge statt :

Montag . dan 1. Oktober , nachmittags o Uhr Otter:

„Was muss die moderne Hausfrau
von der Gasküche wissen ?“

asienstag . den 2 . Oktober , abends 8 Uhr Ober :

„Das Gas in der Küche“
DonHorstag . den 0. Oktober , nachmittags ov > Uhr Ober :

„Wie spare ich bei der Verwendung
von Gas in der Küche?“

Sonntag , den 7. Oktober , nachmittags 3 Uhr Ober :

„Die Geheimnisse der Gasküche “

Gleichzeitig Ausstellung und
Vorführung der berühmten

JUNKER & RUH-GASHERDE
Kochen , Grillen, Braten und Backen . — Der neue drehbare , tropfen¬
förmige Schwenkbrenner D R P ., der Original Doppelsparbrenner D.R.P.

DW ms neuen Gasherd -Modelle 1928 M
Ueberzeugen Sie sich persönlich von der
hervorragenden Konstruktion und Ausfüh¬
rung der JUNKER & RUH - GASHERDE
Modell 1928. Die neuartige Backoien Kon¬
struktion garantiert vorzüglichste Zuberei¬
tung von Kuchen u. Brüten bei verblüffend
geringem Gasverbrauch 6618

Gasherde
Gaskocher

W,
Ü Vortragende :

Frau Müller-Moers
Hersteilen ganzer mahlzetten

«= 9

vurlacher Anzeigen
Volksbegehren

„Panzerkreuzerverbot " .
Unter Führung des Zentralkomitees

Kommunistischen Partei Deutich -
5 k 1)68 Roten Frontkämvferbundes

tinte Volksbegehrens auf Einbrm -
E “ ©eje^cs übet das Verbot des
^ oes von Hanrerfchüfen und Kreuzern

L .Rexchsminister des In -
geben . Es bat somit zunächst Äs Lintra -
nnngsversabren nach An Vorschriften der
8?-« , r ^ owi ^ fnttnorbnuna ( R .-

^73) stattrusinden . Durch
?M « S Eintragungsverfahren soll sestge-»ellt wewen . ob mindestens ein Zehntel
tzrzum Reiühstag Stimmberechtigten die
s0fxgung der Gesetzantrags an denReichstag begehrt . Ist dies der Fall und

Ais hum haa 41* -

bie Wläll ieniaen Stimmber« "£ ssraä ""”*"

. Innern auf die Zeit vom
i. iw “ 16 . Oktober 1928

M ^ "> ^ öbrend dieser Zeit
liKn wie

^fÄst aStadt die Eintragungs-
°?n 1 ° bi- 12 und von

(7 . 14 Sonntagen
ü « :

Dlt ) "0" 11 bis 12 Uhr und
&)

j&L* *4 Ltimmberechtigten der Alt
kalerne) .

Wohnungsamt (Schloh
b)

t« tt? '
m . .̂

' ?" " berechtigtkn des Stadt -
SK“

?nd die Insassen des
Zimmer täan» « *bt rm Verwaltungs-
be1ond !r. lO bis 12 Uhr eine
»eitigli^ it aus . Gleich-
d°s TsM .r " Gesetzentwurf auf den sich
Einsicht dtt Ltimrn ^ ^ r

bezieht , zur
. « intra»u^ sb?« ckt ^ 5 ^ ten auf.
Tage der Einfrnm.Ä ^ 'ii . wer am
« üblen kann,

"i^ gung zum Reichstag

tms St mmrJt denn , dab

, SIS * « te
Joet einen , .

« sS ? ®w •* &sä ’s

Vruchsaier Anzeigen

Volksbegehren
„ Panzerkreuzerverbot " .
Unter Führung des Zentralkomitees

der Kommunistischen Par .tei Deutsch¬
lands . des Roten Frontkämvferbunde -
und des Kommunistischen Jugendver
bandes Deutschlands haben mehr als5000
Stimmberechtigte beim Herrn Reich
minister des Innern den Antrag auf Zu¬
lassung eines Volksbegehrens aus Ein¬
bringung eines Gesetzes über das Verbot
des Baues von Panzerschiffen uno Kreu¬
zern eingereicht. Der Reichsminister des
Innern hat dem Zulassungsantrag statt-
gegeben. Es hat somit zunächst das Em -
tragungsverfabren nach den Vorschriften
der 88 71—97 der Reichsstimmordnung
( R -E .Bl . 1924 S . 173) stattzufinden .
Durch dieses Eintragungsverfahren soll
lestgestellt werden , ob mindestens ein
Zehntel der zum Reichstag Stimmberech¬
tigten die Vorlegung des Eeiotzantrages
an den Reichstag begehrt . Ist dies der
Fall und nimmt der Reichstag den be¬
gehrten Gesetzentwurf nicht unverändert
an , so bat später eine Volksabstimmung
über den Gesetzentwurf stattzufinden ( 8 1
Abi. 1 Zisf . 3 des Reichsgesetzes über den
Volksentscheid vom 27. 6. 1921 R .G .Bl .
S . 790) ,

Das Eintragungsverfahren wird in der
Weise durchgefübrt . dah bei den Gemein¬
debehörden während einer bestimmten
Frist und während bestimmter Tagesstun¬
den Eintragungsliften aufliegen , in die
sich diejenigen Stimmberechtigten , die
dem Gesetzantrag zustimmen, eigenhändig
einzutragen haben.

Die Eintragungsfrist für den vorae-
legten Gesetzantrag ist vom Reichsmml
ster des Innern auf die Zeit vom

3 . bis einschliehlich 18 . Oktober 1928
festgesetzt worden . Während dieser Zeit
liegen in hiesiger Stadt die Eintragungs¬
listen an den Werktagen jeweils von vor¬
mittags 8 bis halb 1 Uhr und nachmit¬
tags von 2 bis 7 llbr , am Sonntag , den
7 . und 14 . Oktober, vormittags von 10
bis 12 Ubr auf dem früheren Volizei-
Wachlokal im Rathaus hier zur Eintra¬
gung von Unterschriften aus . Gleichzei¬
tig liegt der Gesetzentwurf, auf den stch
das Eintragungsverfahren bezieht, zur
Einsicht der Stimmberechtigten auf .

Eintragungsberechtigt ist , wer am Tage
der Eintragung zum Reichstag wählen
kann.

Zur Eintragung zugelassen wird :
a) wer in die bei der Reichstagswabl

1928 abgeschlossene oder laufend ge¬
führte Stimmliste oder Stimmkartei
eingetragen ist . es fei denn , dab das
Stimmrecht inzwischen verloren ge¬
gangen ist oder während der Eintra¬
gungsfrist ruht .

b) wer einen Eintragungsschein nach 8 79
der Reichsstimmordnung oder nach 8 1
der Zweiten Verordnung zum Volks¬
begehren vom 17. September 1928
( Bekanntmachung des Ministers des
Innern im Badischen Staatsanzeiger
vom 20. September 1928) erhal¬
ten hat .

EINTRITT FREI Kostproben gratis
Um zahlreichen Besuch bittet

. JUNKER & RUH A.-G., KARLSRUHE

rvetngesetz .
Die Bestimmungen des

Z ^ Abs . 4 und 8 li
Abs 3 des Weingesetzes
vom 7 April 1909 und
des § l der Verord¬
nung vom 7. August
I9bu hierzu über die
Zuckerung des Weines
und die Herstellung von
Hausirunk werden er¬
neut in Erinnerung ge¬
bracht. Die Anmel¬
dungen sind hierher zu
erstatten , 1315
,! arlsruhe,25 .Sept .1928
Der Oberbürgermeister .

speise -
Herren -
sclilaf -

Möbelkiiufev ~ BraiiEleufe
HOcuen
PoisssiHuaren
einzelne MöbelstückeZimmer

Siebei mir in großer Auswahl , außergewöhnlich billige Preise , freie■ iinden Sie bei mir in großer Au
a Reelle Bedienung

Ttftzzez »
4,,rÄ ' mmiiiiiniimiin

Möbelhaus

n A
ruiaren 1
ne Möbelstücke J
Preise , freie Lieferung R
Zahlungserleichterung m

« erMoicr Weinheimev^ mmmimijiiiiin ~

32 Kponenstraße 32 Karlsruhe / Heia Laden 32 KrURUIlStraBU 32
Dem Ratenkauiabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen . 6626

Ettlinger Nn-etgen
.Hahnemannia“ Homöopaihiscnerverein

Ettlingen
Sonntag , den 30 . September ds. Js.

nachm . 3 Uhr findet im oberen Sonnen¬
saal ein öffentlicher

ßichlbildevvovtvag
von Herrn Scheibe , Leipzig statt Thema :

„ ‘Die ‘Macht des Kleinen “
Alle Freunde und Anhänger unserer

Sache , ganz besonders die Mitglieder,
werden freundllchst eingeladen .

Der Vorstand . 1576

Der Einiragungsschein ist beim Stan¬
desamt zu beantragen .

Bruchsal, den 28 . September 1928.
Der Oberbürgermeister.

Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot betr.
Unter Führung des Zentralkomitees

der Kommunistischen Partei Deutsch¬
lands . des Roten Frontkämpferbundes
und des Kommunistischen Iugendver -
bandes Deutschlands haben mehr als
5000 Stimmberechtigte beim Herrn
Reichsminister des Innern den Antrag
auf Zulassung eines Volksbegehrens auf
Einbringung eines Gesetzes über das
Verbot des Baues von Panzerich ,
und Kreuzern eingereicht. Der Reichs¬
minister des Innern hat dem Zulassungs¬
antrag stattgegeben. Es hat somit zu¬
nächst das Eintragungsverfahren nach
den Vorschriften der 88 71 bis 97 der
Reichsstimmordnung stattzuftnden . Durch
dieses Eintragungsverfahren fall festgc-
stellt werden , ob mindestens ein Zehntel
der zum Reichstag Stimmberechtigten
die Vorlegung des Gesetzantrags an den
Reichstag begehrt . Ist dies der Fall und
nimmt der Reichstag den begehrten Ge¬
setzentwurf nicht unverändert an , so hat
später eine Volksabstimmung über den
Gesetzentwurf stattzufinden .

Das Eintragungsverfahren wird in der
Weise durchgefübrt . daß sich diejenigen
Stimmberechtigten , die dem Eesetzantrag
zustimmen, stch in die auf dem Rathaus
— Einwohnermeldeamt — aufliegende
Liste eigenhändig einzutragen haben .

Die Eintraaungsfrtst ist vom Reichs¬
minister des Innern auf die Zeit vom

Mittwoch , den 3 . Oktober bis einkchl.
Dienstag , den 16. Oktober 1928.

festgesetzt worden.
Die Eintragunyslisten liegen während !

dieser Zeit für die Bewohner der Stadt
Wahlbezirk I—VI — an ' den Werk¬

tagen vormittags von 8 bis halb 1 Ubr
und nachmittags von 2 bis halb 7 Ubr
(Samstag von 8 bis 1 Uhr) , an den
Sonntagen (7. und 14 . Oktober) von 10
bis halb 1 Ubr auf dem Rothaus —
Einwohnermeldeamt — zur Eintragung
von Unterschriften auf .

>as Eintragungsverfahren be-
Einsicht der Stimmberechtigten

Für die Bewohner der Spinnerei —
Wahlbezirk VII — liegen die Eintra -
nunaslisten auf dem Wachtlokal des
Wachtmeisters daselbst an den Werktagen
mittags von 12 bis 1 Ubr und an den
beiden Sonntagen von 10 bis halb 1 Ubr
zur Eintragung der Unterschriften auf .

Gleichzeitig liegt der Gesetzentwurf auf
den sich das
zieht , zur
auf .

Eintragungsbcrechtigt ist . wer am Tag
der Eintragung das 20. Lebensjahr vou
endet &ai .

zur Eintragung zugelassen wird :
a) wer in die laufeno geführte Stimm¬

kartei eingetragen ist . es lei denn , dah
das Stimmrew : inzwischen verloren
gegangen ist oder während der Ein -
tragungssrist ruht :

b) wer einen Eintragungsschein erhalt
ten hat .

Eintragungsscheine für eintragungsbr -
rechtigte Personen , welche sich während
der ganzen Eintraaungsfrikt aus zwin¬
genden Gründen autzerhalb der Gemeinde
aufhalte » ., in deren Stimmkartei er ein¬
getragen,ist ( 8 79 Reichsstimmordnung ) ,können bis zum Ablauf der Eintragungs -
krist beim Einwohnermeldeamt beantragt
werden . - 1314

Ettlingen , den 27. September 1928.
Der Bürgermeister

V .-Va- ener Anzeigen
Volksbegehren „Panzerkrenzerverbot - .

Unter Führung des Zentralkomitees
der Kommunistischen Partei Deutschlands,
des Roten Frontkampferbundes und
des Kommunistischen Jugendverbandes
Deutschlands haben mehr als 5000
Stimmberechtigte beim Herrn Reichs-
Minister des Innern den Antrag auf Zu-
lasiung eines Volksbegehrens auf Einbrin -
aung eines Gesetzes über das Verbot des
Baues von Panzerschiffen und Kreuzern
eingereicht. Der Reichsminister des Jn -

Vat dem Zulnssungsawtrag ftattsege -
Es hat somit zunächst das Eintra -

rngsverfabren nach den Vorschriften der
8 71 —97 der Reichsstimmordnung (R .-
.-Vl . 1924 S . 173) stattzufinden . Durch

dieses Eintragungsverfahren soll feftge -
stellt werden , ob mindestens ein Zehntel
der , um Reichstag Stimmberechtigten die
Vorlegung des Eefetzantrags an den
Reichstag begehrt . Ist dies der Fall und
nimmt der Reichstag den begehrten Ge¬
setzentwurf nicht unverändert an . so hat
sväter eine Volksabstimmung über den
Gesetzentwurf stattzufinden ( 8 1 Abs . 1
Zisf. 3 des Reichsgesetzes über den Volks¬
entscheid vom 27. 6. 1921 R . -G .-BI .
S . 790).

ben.

Das Eintragungsverfahren wird in der
Weile durchgeführt , dah bei den Ge¬
meindebehörden während einer bestimm¬
ten Frist und wahrend bestimmter Tages¬
stunden Eintragungslisten aufliegen , in
welche sich diejenigen Stimmberechtigten ,
die dem Gesetzantrag zusttmmen, eigen¬
händig einzutragen haben.

Die Eintragungsfrtst für den vorgeleg¬
ten Gesetzesantrag ist vom Reichsminister
des Innern auf die Zeit vom

3. bis einschliehlich 18 . Oktober 1928
"

festgesetzt worden . Während dieser Zeit
liegen in hiesiger Stadt die Eintragungs¬
liften an Werktagen mit Ausnahme der
Samstage jeweils vön 14.30—18 .30 Uhr,
an Samstagen von 9—12 Ubr . an Sonn¬
tagen vm 10—12 Uhr , und zwar für die
Bewohner der Alt - und Weststadt im
Rathaus . Zimmer 21 (Aktenkanzlei) , für
den Stadtteil Lichtental im dortigen Ge¬
meindehaus und für den Stadtteil Oos
im Gemeindbaus Oos zur Eintragung
von Unterschriften aus . Gleichzeitig liegt
der Gesetzentwurf, auf den sich das Ein¬
tragungsverfahren bezieht, zur Einsicht
der Stimmberechtigten auf .

Eintragungsberechtigt ist , wer am Tage
der Eintragung »um Reichstag wählen
kann.

Zur Eintragung »ugelassen wird :
a) wer in die bei der Reichstagswabl

1928 abgeschlosiene oder laufend ge¬
führte Stimmliste oder Stimmkartes
eingetragen ist , es fei denn , dah das
Stimmrecht inzwischen verloren ge¬
gangen ist oder während der Eintra¬
gungsfrist ruht .

b) wer einen Einiragungsschein nach
8 79 der Reichsstimmordnung oder
nach 8 1 der zweiten Verordnung zum
Volksbegehren vom 17 . September
1928 (Bekanntmachung des Ministers
des Innern im Badiichen Staatsan¬
zeiger vom 20 - September 1928) er¬
halten hat .

Anspruch auf einen Eintragungsscheitr
haben hiernach:

Eintragungsberechtiate . die in keiner
Stimmkartei oder Stimmliste eingetra -
len sind , weil sie aus einer Gemeinde mit
ortlaufend geführter Stimmkartei ver¬

zogen sind und in der Stimmkartei dieser
Gemeinde nicht mehr geführt werden, in
die Stimmkartei oder Stimmliste ihres
neuen Wohnortes jedoch noch nicht auf-
enommen worden sind , und diejenigen

.»erlonen . die Nachweisen können, dab ste
erst nach der Reichstagswabl 1928 das
Stimmrecht rum Reichstag erlangt haben.

Der Eintraaunasschein ist bei der ent¬
sprechenden Aufiagestelle (Aktenkanzlei
des Ratbauies oder Gemeindehaus Lich¬
tental und Oos ) zu beantragen . 1317

Baden -Baden , den 28. September 1928.
Der Oberbürgermeister .
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Znaia-Homlnieio
Durlach

Montag, den i . omoher , abends 8 Uhr

Film-Vortrag
Achim von Wintorfeld , Berlin

U
.

S
.

A
.

im „wilden" westen
Des Films

>,Dasf chattende Amerika“
zweiter Teil

Handel - Industrie - Wirt¬
schaft - Technik - Natur¬

schönheiten - Indianer
u . a . m.

Herst -- Döring -Film -Werke Hannover
in Gemeinschaft mit dem Nordd .

Lloyd Bremen

Preise : Mk. 0.60,0 .80. 1.-. 1.50 2,-
; Näheres siehe auch Plakate

W

Spezial -Angebot in

Beleudifungskörper
für Petroleum , Gas und Elektrisch , sowie

Heiz - und Kochapparaten .
kür Korridor und Diele A en

18 .50 11 .50 9.50Beleuchtung
kür BadezimmerBeleuchtung Waschküchen ■ - 2.95 2 . 75

Pendel kür die Küche
Pendel für Tageslicht
Schalen Iör 'i8.ä

. - - 12.00 9.50 4 . 75

. . . 12.00 9.50 7 . 50
1
10.50 0 . 75- .ner m i_

12.00 ll .S
. _ , für Schlafzimmer in Seide « « nnAmpeln 20.0017 .50 »0 .00
Schalen in Marmor - ■50.00 88.00 29 . 00

m . Glasschirm 11. Franze
21 .J0 19 .00 15 .00

mitSelde iÄno 19 .00

Herbst - Neuheiten

Herren-
Anzug- uiHi
kaufen sia am billigsten im

Tuchhaus li613

€ocrlz &€ o.
Karlsruhe, Uialdstr. 39
gegenüb .v .Residenz -Kino

Billige böhmische Seif federn, '
, Hur reine gonotienäe Sorten i
i Ein kg . graue , geschliss . M. 3, —,
| halbweiße M. 4 — . weiße M . 5 — .
bess . M. C.-, 7.-, daunenwelohe
M.8.-, 10.-, beste Sorte M. 12.-, 14.-,

? weiße . ungeschllss . M. 7 50,9 .50 ,
beste Sorte M. 11.—. Versand portofrei ,
zollfrei gegen Nachnahme . Muster frei .

Umtausch und Rücknahme gestattet .
• medlM lactoei , Lobes nr . ISS , ». niten , Bonmen

Zwangsvollstreckung .
Montast , den 1 . Oktober 1928 . nachmii -

werde ich in Karlsruhe ,
Herrenstr . 45 a . gegen bare
Vollstreckungsweoe öffentlich

versteigern :
1 Hofa , 2 Aiertifche , bin . Büfetts , 1

Schreibmaschine . 1 Herrenfahrrad , 1 Näh¬
maschine . 1 Sofa mit Umbau , 1 Konsole
mit tzviegel , 1 Kassenschrank . 1 Friseur -

1 Eisschrank ,
Standuhr , 1

, <vu . v,Liuj .uit ! , 1 üaden -
tbeke , 1 Ruhebett , 1 Svrechaovarat . bitj . :
Oelgemäl -de , 1 Stehlampe , 1 Serviertisch ,
div . Basenmnd Schalen . 1 Vitrine . 1 auf .
SÄa . 6532

Hieran anschließend an Ort und Stelle ,
näherer im Pfandlokal :

1 Abrichtmaschine . 1 Fräsmaschine , 1

f. Kassenichrank , diverse Schreibtische,
chreiLmaichinen , Aktenschränke , 1 engl ,
üsett mit Vitrine und Ausziehtiich . 1

Drehbank mit Getriebe . 1 Grabstein
u . a . m.

Karlsruhe , den 28. September 1928.
Burgmann . Gerichtsvollzieher .

Zuglampen
Schnurpendel
Schnurpendel mnK

DeckeÄ 35 .00
Speisezimmerlampen z. ziehen . .
mit Seidenschirm . 50.00 44.00 4 <=.UU

Speisezimmerlampen mit 8si- .
denschirm . 160 .00 90 .00 67.00 4B .OU

Herrenzimmerlampen „ _ _
100.00 40.00 32.00 27.50 23 . 50

Herrenzimmerlampen Bronze _ _
225.00 180.00 125 .00

Tischlampen mit Selad
?fÄ3 7 .50 6 .50

Tischlampen mit S
22

d
5o 2LM

n
iG.oo 14 . 75

Tischlampen 47 .50

Klavierlampen 21 .- 16.- 14 .- 12.59 11 .50
Flügellampen . 19.- 13.50 13 .00
Nachttischlampen - - 9.75 s.so s.?s 6 .25
QtgnHanlamnaF . mit lIn (1 Ohne TiSCh inStanderlampen Sf0ser Auswahl.

Ofenschirme , Ofenvorsetzer ,
Kohlenkasten u . Kohlenfüller

in großer Auswahl

Sämtliche Elektr - und Oasapparate , so¬
wie Beleuchtungskörper zu den Beding¬
ungen des Städt . Werkes auf Teilzahlung .

Heizsonnen - - - . 20.- is.- 13 .25
Elektr .Reflektoröfen Grätzor m. _ _
Zuleitung . - 25.- 16 .50 18.- 11 . 50

Heizlufttuschen Grätzor so.- 26.50 20 .00
Heizkissen Grätzor - - - 24.00 16.50 14 .75
Bügeleisen m. Zuleitung, Grätzor S .7S 9 .25
Bügeleisen mit Zuleitung. 6 .25
Staubsauger Vampyr . 130 .-
Staubsauger Sachsenwerk . 145 .-

Küchenlampen für Petr. - - 1.70 1.60 1 .35
Sparlampen . .55
Tischlampen - - • 8.75 6.50 6.2s 5.25 3 .90
Gaspendel m . Griitzin -Brennerkompl . 7 .50
Gasampeln 19.5016 .50 15 .00
Zuglampen . . 28.- 25 .50
Kronen . 45.- 38.- 35.- 25 .-
GasanZÜnder mit Schraubstein • - - 18$7
Gasanzünder Pistol . 55 #
Taschenlampen komplett - • - 1 .35 1 .20

Dauerbrandöfen ?o!oo 67!oo 62.00 50 .00
Blechmantelöfen • - - 88.00 25.00 21 .00

Petroleumheizöfen bnkauÄ 22 .00
Gaskocher Sy8tem Ga8S aikoo 26 .00
Gasherde ÄÄS 165 .-

Für jeden bei uns gekauften elektrischen
Apparat leisten wir 2 Jahre Garantie .

Unsere Lampen und Apparate werden
kostenlos installiert .

O - Cedar -Mop , der praktische Staubwischer
Vorführung tmd Verkauf im Parterre , Haupteingang Kaiserstraße .

Montag , d«
tags 2 Uhr ,
Vmndlokal . iSHIun« im

Clti cololfeum
tägL abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die
NeueBeriiner

uer
iReuue

FurE
Geld ! 1

Der Schlager
der Saison

Kinderwagen
blau .Brcnnabor , inne
ive itz. f,18 Mt abzugeben
Rescdenwcg, » t . S807

&iirdieffiraui

üausiucti

weiß , per Meter 1.78, 60 Pfg .
weiß , für Hemden per Meter

1.80. 1.20, 80 Pfg .
weiß , 150 cm breit , schwere
Ware , per Meter 2.50,2 .-, 1.00

weiß , doppeltbreit für Bettücher
per Meter 2.-, 1.60,1 .50

weiß , 150 cm breit für Bettücher
nur pr. Qualität , 4. -, 3.50,2 .80,2 .20

per Mark 3 - , 2 .50, 1.80
130 cm,weiß und bunt , Ia Qual .
per Meter 4.-. 3 .50, 2.00, 2 20

neueste Muster , per Sfück
12 .- . 10.- , 0.- . 4 60

Große Auswahl In
HerrenkieidersEone. Paietoisiotie, Ulsterstolle

Oa keine Ladenmlete — groBe Ersparnisse

Arthur Ba0r v Kaiserstp.133
Eingang Kreuzstraße, gegenüber der kleinen Kirche

Verkwfsrffume nur 1 Treppe hoch
Ratenkaufabkommen

LeftensDefliiffliisuerein
Goldgelbe Bücklinge . . . . Pfd . 44 Pfg .

feinste Bismarck - , Geleeheringe u. Rollmops
1 Ltr .-Dofe1 .10MK . ^ Ltr .-Dofe 8S Pfg .

Bismarckheringe , schöne große Fische Stck . 14 Pfg .
Feinste Rollmops . „ 13 „
Reue Salzheringe . „ 12 „
Frische Stuttgarter Wurstwaren , bayer . Bier¬
wurst , Delikatest - , Sardellen - u . Kalbsleberwurst

zu billigsten Preisen « »
Abgabe nur an Mitglieder I . .

3 -
Scülafzimmer

schalen
Marmor imit . in
großer Auswahl

Ä ” 12 . 75 ™

Beleuchtung
KARRER

Amalienstraoe 25a
Igegenüber Post -
„ scheckamt
Ratenkauf - 6652

abkommen

Der gediegene moderne Wohnraum ver¬
langt zu seiner Vollendung die

Stand -Uhr
Sie bringt Leben und Rhythmus durch
des Pendels Schwingen und den sonoren
Klang des Schlages — das Heim wird
gemütlich und zaubert Friede .
Das Uhren - Spezialhaus Richard Kittel
hält ein ständiges Lager von zirka 150

Haus-Standuhren
in Jeder gewünschten Farbe und Tonart .

Auf Wunsch Teilzahlung
Versand frachtfrei . 6633

UhrenhausRichard Kittel
Am Stadtgarten 1 (neuer Hauptbahnhof ) — Telephon 2640

Wt . 22g

Auch in Gardinen
bieten wir Vorteile
und unterhalten großes Lager in :

Etamin -Stores mit Tüiieinsatz I .r « 2.401 .95 i .«o —.85
Tflllstores mit u. ohne Volants 6 . 60 4.80 0 .30 2.75

Engl .-Florentiner -6ittertüll - n. Filetstores
in modernen Mustern , in weiß u . arabfarbig c Kfl

24 .— 18.— 12 .60 0.— O.U»

Tüll -Etamin und Madras -Garnituren „ nn
3 teilig 19.— 15.- 0.- 0.90 6.60

Gardinen vom Stück wie :

Scheibengardinen / Heimgardine »

Spannstoffe / Tolle / Florentiner
Gitter - und Spitzentülle ' Madras ,
Dekorationsstoffe und Ripse in den
modernsten Mnster und Farben .

Anfertigung jeder Art von Gardine #
und Dekorationen im eigenen Atelier -

Auf Wunsch Anbringen von Dekorationen
durch langjährig erprobten Dekorateur .

Mfl

BETTENHAUS

WERDERPLATZ ECKE W/IHELMSTR .

AEG 1 AEG

Rundfunk -Gerät
Tf GEÄTRON '
Batterieloses Dreiröhren -Gerät

Preis einschließlich Köhren
für Wechselstrom für Gleichstrom

RM198, - RM230, -
Auf Wunsch Teilzahlungen

Anschluß an jede Lichtsteckdose
Empfang aller starken Sender
zwangsläufiger Berührungsschutz
Buchsen für Grammophonbetrieb
Erhältlich in allen Radio -Handlungen

und einschlägigen Geschäften

Institut
Vollrath
Katserstr .285 |
• iehst der Hlretbsir

BeginnneuerKurte |
finzeiunMiriom

Anmeiüg. Jederzeit I

Mt 7

Handwebekurs
unter künstlerischer Anleitung .

Gelegenheit zu Weihnachtsarbeiteo
KurSbauer : IS . OftoberbiSlS . DezemberlV ^

an 2 Nachmittagen wöchentlich ; ^
Auskunft u . Anmeldungen donSbiS 17 Uhr W’ 1’1

Frauenarbettsschule des Badisch ^
Frauenvereins vom Roten Krem

StarlSruhe» Gartenstraße 47

dlundfunk
Anlagen in allen Großen , vom einfach
Detektor bis z . größten Hochleistung

empfänger gegen Ratenzahlung bis

12 Monatsraten
| Fachm . Beratung . Vor Kauf Vorfü ^ fr

Rheinelehtra
K̂arlsruhe

\ Radio abteilg . : Kaiserstr . 207 , TeL ^ ^
Büro : WcUdhomstr . 25 , Telephon

4
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